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Stteiffieher und allgemeiner 


wem Bauarbeiterausſtand. 
weicht, dan ie Winterkälte dem Frühling 
Zug in 1e pflegt ſeit Jahren auch ein ſcharfer 
weht St e Arbeiterbewegung zu kommen; es 
reikluft, zumal in den Gewerben, wo 


N n j 5 
die Arben winterlicher Pauſe oder Hemmung 


namentl zn g erſt recht beginnen ſollte, wie 
etzt in beim Bau. Im heurigen Frühjahr 
ſonderer > das Streikfieber überall mit be⸗ 
hängt ler ein, und dieſe Tatſache 
ſchaftli mit der allgemein gebeſſerten wirt⸗ 
ſam en Konjunktur 

dereits im W 
ern. & 5 5 
legten ee pennſylvaniſchen Kohlengebiet 


der, nachdem ein allgemeiner 
iſenbahnbedienſteten in den 
5 n Staaten im letzten Augenblick 
Frantreich droeſtändniſſe verhindert war. In 
mit Streit drohten gleichfalls die Eiſenbahner 
; ik und dauert dieſe Agitation noch an; 


mannsfteeite herrſcht wieder einmal ein See⸗ 
ſcheint i i, nach langen Verhandlungen 


it eben ein Rieſenk 0 

engl ieſenkampf auch in den 
pollen den Kohlengebieten ausbrechen zu 
daß bei u a muß man ſich beinahe wundern, 
Bergleute an der Ruhr die mehr als 300 000 
dort wege 5 ruhig bleiben, obwohl gerade 
Jwangsarb des zu Jahresbeginn eingeführten 
gereizt 1 eitsnachweiſes beſonders wild auf: 
allem wo 1 e. Die Bergleute dort müſſen trotz 
logen mur eingeſehen haben, daß enorm ge⸗ 
tm if e und die neue Einrichtung nicht jo 
ings NE wie fie verſchrien ward. Aller⸗ 
eben wie 185 deutſche Kohleninduſtrie, wie ſo⸗ 
zalverſamml Geheimrat Kirdorf in der Gene⸗ 
werksgeſellf ung der Gelſenkirchener Berg⸗ 
wirtſchaftlichaft bezeugte, von der allgemeinen 
gezogen. ichen Beſſerung noch kaum Nutzen 
weer übrigen ſind die Bergleute bei 
zahlt, zum 1 Arbeit verhältnismäßig gut be⸗ 

Eines al im Weſten Deutſchlands. 
wenige 0 beſſeren Lohnes und dabei einer 
ſicherlich die amen Arbeit erfreuen ſich wohl 
m Volk mund aurer. Seit anger Zeit iſt es 
arbeiter Er e ſprichwörtlich, wie ſich die Bau⸗ 
abei ware > weniger als überanſtrengen. 
Großſtädten hre Löhne namentlich in den 
Maurer “ehe hoch getrieben, in Berlin bei 
de. Soer auf 75 oder 80 Pf. für die 
- et ſtreikten z. B. die Zimmer⸗ 
ment un 0 großen Vergnügungsetabliſſe⸗ 
und 1 orderten achtſtündige Arbeitszeit 
Stunden 5 Stundenlohn, ſtatt bisher 9 
einigte ſi rbeit und 80 Pf. Stundenlohn. Man 
9 auf neunſtündige Arbeitszeit und 
15 or Maurer ſind stark 
8 re Organiſation machte ſich 
auptaufgaben der Akkordarbeit zu einer 
or ein paar Jahren, als der 
u d im Gange war, wurde in 
nachgewiesen er Arbeitgeberſchaft zahlenmäßig 
none unglaublich die Arbeits⸗ 
nicht mehr na aurern abgenommen hatte, die 
dal bezahlt ch der Leiſtung, ſondern nach der 


nach kaum wurden; ein Maurer verlegte 
Stunde Ale A halb jo viel Steine in der 
Druck üher! Der unerträglich werdende 


enorm ubeiterorganiſationen und die 
indes 115 allen Arbeiteranſprüche haben 
urch en Zuſammenſchluß der Arbeit⸗ 

zu wünſchen bnd Deutſchland, der früher viel 
ur rig ließ, erheblich geſördert. Sie 

sr: ch umfaſſende Tarifabmachungen 
1 en geſucht; das iſt auch 
115 wenn die ungen. Nun drohen jedes⸗ 
„sen ife nur auf relativ kurze Zeit mög⸗ 
nd härfere & mr find, umſo größere 


RR een 
derei barten bril Tiefen die vor zwei Jahren 
! das B Ede arife ab. Der Arbeitgeberbund 
m 22. Mär: Verbe beſchloß deshalb in feiner 
0 mlun Dresden abgehaltenen Gene⸗ 
Munſchland 9, die Tarifverträge durch ganz 
uſter zu 5 ach einem vorgeſchriebenen 
neuern. Danach ſoll der Abſchluß 
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der Verträge zentral, durch den Arbeitgeber⸗ 


bund einerſeits und durch die Zentralverbände 
der Arbeitnehmer andererſeits erfolgen, die 
Vereinbarung der geeignetſten Lohnmethoden 
für die einzelnen Verbände (Einheits⸗, Staffel⸗ 
und Durchſchnittslohn) geſichert werden, ebenſo 
ſollen Akkordarbeit und Arbeitsnachweiſe im Ver⸗ 
trag geſichert werden, und die Verträge ſollen 
mindeſtens drei Jahre dauern. Entgegen⸗ 
kommen zeigten die Arbeitgeber u. a., indem 
ſie den von den Arbeitern perhorreſzierten Be⸗ 
griff des „tüchtigen“ Arbeiters inbezug auf 
die Lohnzahlung aus den Verträgen ausmerz⸗ 
ten! Dieſes Vertragsmuſter iſt in Verſamm⸗ 
lungen der ſozialdemokratiſchen und bürger⸗ 
lichen Organiſationen der Bau⸗ und Hilfs⸗ 
arbeiter von Grund aus verworfen worden. 
Namentlich von der Akkordarbeit, den Arbeits⸗ 
nachweiſen uſw. will man nichts wiſſen. Auf dem 
Verbandstage der Maurer führte der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Bömelburg, der Vorſitzer des 
„Zentralverbandes der Maurer Deutſchlands“, 
das Wort zu einer Kriegserklärung. Es ge⸗ 
nügt, daran zu erinnern, daß Genoſſe Bömel⸗ 
burg es war, der vor einem halben Dutzend 
Jahre auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage das vielzitierte Wort ſchuf: „Gewerk⸗ 
ſchaften und Sozialdemokratie ſind eins!“ Jetzt 
triumphiert der „Vorwärts“, daß die Bau⸗ 
arbeiter aller Kategorien den „hingeworfenen 
Fehdehandſchuh“ aufgenommen hätten, daß der 
bisher ſchwierig oder unmöglich erſchienene 
Zuſammenſchluß der Maurer und Bauhilfs⸗ 
arbeiter erfolgt ſei ujw. Leider wirken, wie ge- 
ſagt, auch die bürgerlichen Organiſationen mit 
der ſozialdemokratiſchen zuſammen, und die 
bisher beſtandene Vereinigung der Akkord⸗ 
arbeiter hat unter dem unerträglichen Druck 
ſich gleichfalls dem Strom angeſchloſſen. Man 
droht mit dem Streik von 300 000 Maurern 
durch ganz Deutſchland. So ſchlimm wird es 
aber wohl nicht werden, denn in Hamburg und 
Umgegend iſt bereits eine Verſtändigung 
zwiſchen Unternehmern und Bauarbeitern er⸗ 
folgt und auch in Berlin ſtrebt man eine 
ſolche an. ‚ * 


Ein hHandwerkerführer gegen 


den Hanfabund. . 

Der Vorſtand der bayeriſchen Zentral⸗ 
Handwerks⸗Genoſſenſchaftskaſſe, A. Sturm, hat 
kürzlich in der chriſtlich⸗ſozialen Vereinigung 
zu München einen Vortrag gehalten, dem wir 
folgende Schlußſätze entnehmen: „Nach Mit⸗ 
teilungen des Hanſabundes zählt er heute 
ſchon mehr Mitglieder als der Bund der Land⸗ 
wirte. Das mag ſein. Aber irgend eine 
praktiſche Arbeit wird dem Hanſabunde nicht 
gelingen. Er wird Fiasko machen, wenn es 
ſich darum handelt, zu den Wirtſchaftsfragen 
Stellung zu nehmen, wenn es gilt: 1. den Kar⸗ 
tellen und Syndikaten, die auf die Ausbeutung 
der Induſtriellen, Handwerker und Kaufleute 
gerichtet ſind, Zügel durch die Geſetzgebung an⸗ 
zulegen, 2. Warenhäuſer und Konſumvereine 
zu bekämpfen, 3. Steuerlaſten im Sinne des 
Mittelſtandes zu verteilen, 4. Zollfragen zu 
regeln uſw. Der Hanſabund iſt und bleibt eine 
mit Hilfe koloſſaler Geldmittel aufgezogene 
Kunſtpflanze, die ſofort eingehen muß, wenn 
der Wind wirtſchaftlicher Intereſſenkämpfe ſie 
erfaßt, und rückſichtslos ſchüttelt. Er gleicht 
einer Zeitung, die für und gegen Syndikate und 
Kartelle, für und gegen Warenhäuſer und Kon⸗ 
ſumvereine uſw. ſchreiben wollte und darob 


natürlich alles Vertrauen einbüßen müßte. 
Aus dieſen und anderen Gründen haben die 
berufenen Organiſationen des Handwerks und 
des gewerblichen Mittelſtandes vor dem Lock⸗ 
ruf des Hanſabundes gewarnt. In Bayern hat 
der bayer. Handwerker⸗ und Gewerbebund 


energiſch gegen ihn Stellung genommen und 
für das deutſche Reich der deutſche Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag. Tatſächlich haben 
dann auch die ſchlauen Börſianer, die hinter 
dem Hanſabund ſtehen, im Handwerk ſelbſt 


lung genommen haben, wurde es abgelehnt, 
ſich als Schutztruppe der Börſe und des Groß⸗ 
kapitals gebrauchen zu laſſen. Und das war 
vernünftig! Denn, den vom und für das Groß⸗ 
kapital gegründeten Hanſabund als Hüter der 
Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes zu 
betrachten, hieße wirklich den Bock zum Gärtner 
machen. Es dürfte keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß der Hanſabund hauptſächlich dazu 
beſtimmt iſt, bei kommenden Wahlen dem total 
unfähigen, zerfahrenen Liberalismus wieder 
aufs hohe Roß zu helfen, zum Schaden für den 
geſamten Mittelſtand. Darum iſt es unſere 
Pflicht, aufklärend dagegen zu wirken und der⸗ 
artige Gründungen zu vermeiden. Ich bin der 
feſten Überzeugung, daß die Arbeit des Hanſa⸗ 
bundes negativ ſein wird, und er dasſelbe 
klägliche Ende nehmen wird, wie der zur 
Bekämpfung der Zollgeſetze gegründete Han⸗ 
delsvertragsverein. (Stürmiſcher Beifall.)“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin 
Eitel Friedrich in Jeruſalem. 

Ihre königlichen Hoheiten Prinz und 
Prinzeſſin Eitel Friedrich ſind am Mittwoch 
Nachmittag 5 Uhr aus Jaffa in Jeruſalem 
eingetroffen. Die Bevölkerung aller Be⸗ 
kenntniſſe war in Maſſen aus der Um⸗ 
gebung zuſammengeſtrömt und begrüßte das 
prinzliche Paar mit großer Begeiſterung. 


Konſul Schmidt und die deutſche Kolonſe der g 
Stadt hatten ſich zum Empfange am Bahn 


hof eingefunden. Vor dem Hotel Faſt war 
eine Ehrenpforte errichtet. Alle Straßen ſind 
mit Flaggen geſchmückt. Nachdem der Prinz 
auf die Begrüßung mit herzlichen Worten 
erwidert hatte, ging die Fahrt durch die 
Stadt nach dem Hoſpiz auf dem Olberg, 
wo die Johanniter ſowie das Kuratorium 
der Stiftung den Prinzen und die Prinzeſſin 
erwarteten und begrüßten. — Eine nähere 
Meldung beſagt: Seit früher Morgenſtunde 
beſetzten Tauſende die ſteil anſteigende Fahr⸗ 
ſtraße, welche vom Bahnhof zur Stadt führt 
und die Abhänge rechts und links derſelben, 
und erwarteten geduldig im heißen Sonnen⸗ 
brande die Ankunft des Prinzen und der 
Prinzeſſin Eitel Friedrich. Kurz vor Ankunft 
des Zuges erſchien Frhr. von Mirbach. Bei 
der Einfahrt des Zuges ſpielte die Militär⸗ 
kapelle „Heil dir im Siegerkranz“; die An⸗ 
gehörigen der deutſchen Kolonie und die 
dichtgedrängten Zuſchauer brachen in laute 
Hochrufe aus. Prinz Eitel Friedrich ſchritt 
ſodann die Front der trefflich ausſehenden 
Ehrenkompagnie ab und begrüßte den 
Kommandeur. Konſul Schmidt richtete hierauf 
eine längere Anſprache an Ihre königlichen 
Hoheiten, in welcher er die lebhafte Be⸗ 
teiligung der deutſchen Bevölkerung an der 
Entwickelung Paläſtinas hervorhob. Das die 
Rede abſchließende Hoch auf den Prinzen und 
die Prinzeſſin wurde mit Begeiſterung auf⸗ 
genommen. Sodann beſtiegen Ihre königlichen 
Hoheiten, der ſeit Kairo in ihrer Begleitung 
befindliche Botſchafter Freiherr von Marſchall, 
Hofmarſchall von Lettow Vorbeck, Oberhof⸗ 
meiſter Freiherr von Mirbach und das übrige 
Gefolge die bereitſtehenden Wagen und 
fuhren auf der Jaffaſtraße nach dem Ölberg. 


Städtiſcher Haftpflichtverband. 


Zwiſchen den Großſtädten Weſtdeutſchlands 
ſchweben Verhandlungen zwecks Gründung 


eines Haftpflichtverbandes der Städte. Die 


gegenſeitige Verſicherung bezieht ſich beſonders 
auf alle Verpflichtungen, die den Städten er⸗ 
wachſen aus den gewerblichen oder landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben, ferner auf die Haft⸗ 
pflicht der Beamten. Auf je 50 000 Ein⸗ 
wohner wird ein Mitglied der Städte ge⸗ 
wählt werden. Zu dieſem Akt der Selbſt⸗ 
hilfe ſind die Städte gekommen, weil die 


Verſicherungsgeſellſchaften ihre Prämien er⸗ 


ſchlechte Geſchäfte gemacht. Faſt überaſl, wo höht haben und außerdem für viele Schäden 
Handwerkerkordorattonen zu der Sache Stel⸗ eine Haftpflicht nicht eingehen wollen. 


28. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raun 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
K I vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 3 
1 nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Pre lle) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Kriſis im Baugewerbe. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ in Sachen der 
Kriſis im Baugewerbe hört, hat die Re⸗ 
gierung beſchloſſen, der Aufforderung, die 
von verſchiedenen Seiten an ſie ergangen iſt, 
nachzukommen und einen Vermittelungsverſuch 
zu unternehmen. Am Freitag wird im 
Reichsamt des Innern eine Konferenz 
ſtattfinden, zu welcher die autoriſierten Ver⸗ 
treter der ſtreitenden Parteien eingeladen 
worden find. — Aus Stuttgart wird dem 
„Berl. Tagebl.“ gemeldet: In Württem⸗ 
berg wartet man vorläufig noch das Er⸗ 
gebnis der von den großen Verufsgenoſſen⸗ 
ſchaften geführten Verhandlungen ab. Man 
hofft aber, daß ſelbſt wenn im Reiche der 
Kampf proklamiert wird, doch in Stuttgart 
und ganz Württemberg ein Separatabkommen 
geſchloſſen wird, wie es in Hamburg und 
einigen anderen Städten geſchehen iſt. 

Weitere ſozialdemokratiſche Wahlrechts⸗ 

verſammlungen. ' 

In Preußen werden nach dem „Berl. Tgbl.“ 
am kommenden Sonntag wieder zahlreiche 
ſozialdemokratiſche Wahlrechtsverſammlungen 
ſtattfinden. 

Neuer Zuwachs 
in der ſpaniſchen Königsfamilie. 

Die Königin von Spanien ſieht zum 
viertenmale einem freudigen Ereignis ent⸗ 
egen. Man erwartet die Niederkunft ſchon 


in den nächſten Wochen. Die Mutter der 
Königin, die Prinzeſſin Heinrich von Batten⸗ 


berg, hat bereits von London die Reiſe nach 


Madrid angetreten. 

Ein verunglücktes wirtſchaftspolitiſches 
45 Experiment. 

Der Schiffbauer Sir Chriſtopher Furneß 
hatte vor einem Jahr für ſeine Werft in 
Hartlepool verſuchsweiſe ein Teilhaberſchafts⸗ 
Syſtem eingeführt, nach dem jeder Arbeiter 
Aktien im Werte von 10 Pfund nahm und 
dadurch an dem Gewinn des Unternehmens 
beteiligt wurde. Nach dem Verlauf von 
neun Monaten erhielten die Arbeiter im 
Dezember eine Dividende von neun Prozent. 
Sie ſtimmten jetzt aber gegen die Fortdauer 
des Syſtems mit der Begündung, daß ihre 
Erwartungen auf volle Beſchäftigung nicht 
erfüllt worden ſeien. 


Menelik. 


Ein deutſcher Reiſender der zoologiſchen 
Firma Hagenbeck, der mit einem Trupp 


Athiopier in Hamburg angekommen iſt, erzählt, 


Kaiſer Menelik ſei ſchon ſeit Monaten tot. 
Sein Tod wird nur verheimlicht, um Wirren 
in Abeſſinien zu vermeiden. 


Anruhen in Aethiopien? 


Der Agenzia Stefani wird aus Addis 
Abeba telegraphiert: Zwiſchen Ras Wolie, 
dem Generalgouverneur von Jedſchu, und 
Ras Mikael, dem Generalgouverneur von 
Wollo, iſt es zu ſchweren Differenzen ge⸗ 
kommen, die, wie man glaubt, in nächſter 
Zeit zu bewaffneten Konflikten führen werden. 
Die gethiopiſche Regierung hat Maßnahmen 
getroffen, um dem Ras Mikael mit Truppen⸗ 
macht zu Hilfe eilen zu können. 

Der Konflikt zwiſchen Ecuador und Peru. 

Der peruaniſche Konſul in Guayaquil iſt 
nach Callao abgereiſt. Mit der Wahr⸗ 
nehmung der peruaniſchen Intereſſen iſt der 
Konſul der Vereinigten Staaten beauftragt 


worden. — Der ſpaniſche Miniſterrat be⸗ 


ſchäftigte ſich Dienstag Abend mit dem 
Grenzkonflikt zwiſchen Peru und Ecuador, 
in welchem der König Alfons Schiedsrichter 
iſt. Die Regierung glaubte die Verpflichtung 
zu haben, an die Kabinette von Lima und 
Quito eine Depeſche zu richten und ſie darin 
zur Verſöhnlichkeit zu mahnen. 


rr 
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Deutſches Reich. 

N Berlin, 6. April 1910. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſowie 
die Damen und Herren des Gefolges unter⸗ 
nahmen heute Nachmittag 2 Uhr von Hom⸗ 
burg v. d. H. aus einen größeren Ausflug 
in 6 Automobilen nach dem Niederwald⸗ 
denkmal in Rüdesheim, wo die Ankunft um 
4 Uhr erfolgte. Zur Begrüßung hatten ſich 
eingefunden: Regierungspräſident Dr. Meiſter, 
Landrat Geh. Regierungsrat Wagner⸗Rüdes⸗ 
heim, Oberförſter Groß⸗Rüdesheim und Ober⸗ 
forſtrat Elze⸗Wiesbaden. Nach eingehender 
Beſichtigung des Denkmals und herzlicher 
Verabſchiedung der erſchienenen Herren wurde 
um 5 Uhr abends die Rückfahrt über Wies⸗ 
baden angetreten. Die Majeſtäten wurden 
überall von der Bevölkerung herzlich begrüßt. 
Rüdesheim hatte Flaggenſchmuck angelegt. 
Das Wetter war prachtvoll. — Auf der 
Rückfahrt nahmen die allerhöchſten Herrſchaften 
im königlichen Schloſſe in Wiesbaden den 
Tee ein. Um 8 Uhr trafen die Majeſtäten 
wieder in Homburg ein. 

— In der letzten Monatsſitzung des 
unter dem Protektorat des Kaiſers ſtehenden 
Vereins zur Beſſerung der Strafgefangenen 
konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich fetzt 
mehr und mehr Handwerksmeiſter aus kleinen 
Orten um Lehrlinge im Vereinsbureau 
melden, da es ſich herumgeſprochen habe, 
daß die große Mehrzahl der vom Verein 
bisher zugewieſenen Lehrlinge recht gut ein⸗ 
geſchlagen ſind. 

— Prinz Ludwig von Bayern wird im 
Juli am 50jährigen Jubiläum des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 47 in Poſen, deſſen Chef er 
iſt, teilnehmen. 5 

— Der Miniſter von Beſeler iſt von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt. — Der Staats⸗ 
ſekretär des Innern Delbrück kehrt morgen 
von ſeinem Urlaub zurück. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts Freiherr von Schoen hat nach der 
Rückkehr des Reichskanzlers einen kurzen Er⸗ 
holungsurlaub nach dem Süden angetreten. 

— Nach dem dem Reichstage zugegange⸗ 
nen Bericht über die Tätigkeit der Reichs⸗ 
kommiſſion für das Auswanderungsweſen im 
Jahre 1909 ſind im vorigen Jahre 144 417 
Perſonen, darunter 11 962 Reichsdeutſche, 
über Bremen, und 113 535 Perſonen, da⸗ 
runter 6353 Reichsdeutſche über Hamburg 
ausgewandert. 

— Die demokratiſche Vereinigung, deren 
Organ das „Berliner Tageblatt“ iſt, die es 
bisher aber noch zu keiner parlamentariſchen 
Vertretung gebracht hat, hält Mitte Mai in 
Köln ihren 2. Verbandstag ab, 
man das Parteiprogramm feſtſtellen will. 
Über dieſen Punkt referiert Herr v. Gerlach. 

Bielefeld 6. April. Unter Beteiligung 
vieler Tauſende wurde heute Nachmittag P. 
von Bodelſchwingh auf dem Zionsfriedhof in 
Bethel beigeſetzt. Als Vertreter des Kaiſers 
war der frühere Kriegsminiſter, Kommandieren⸗ 
der General des VII. Armeekorps von Einem 
erſchienen, der im Auftrage des Kaiſers 
einen prachtvollen Kranz am Sarge nieder⸗ 
legte. Außerdem waren die Spitzen der Re⸗ 
gierung und der ſtädtiſchen Behörden, die 
geſamte Geiſtlichkeit der nahen und weiteren 
Umgegend und viele andere Perſönlichkeiten 
anweſend. Die Trauerrede in der Zions⸗ 


kirche hielt Oberhofprediger D. Dryander. 


Provinzialnachrichten. 

Mewe, 4. April. (Die freiwillige Feuerwehr Mewe) 
hat die Herren Hauptmann E. Obuch ſowie Bank⸗ 
inhaber G. Obuch in Anerkennung ihrer langjährigen 
Verdienſte um die freiwillige Feuerwehr in Mewe zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. b 

Danzig, 6. April. (Der Militär⸗Hilfsverein) 
im Bezirke des 17. Armeekorps hielt heute Mittag 
im hieſigen Generalkommando unter dem Vorſiß 
der Frau General von Mackenſen ſeine General⸗ 
verſammlung ab, in der von Herrn Konſul 
Claaßen, als Schatzmeiſter, der Kaſſenbericht er⸗ 
tattet wurde. Die vom Vorſtande bewilligten 

e aungen wurden nachträglich generell ge⸗ 

nehmigt. 
Danzig, 6. April. (Im Güterwagen geſtorben.) 
Geſtern früh fand man auf der Umladeſtation Groß⸗ 
Walddorf der Kleinbahn in einem offenen Güterwagen 
die obdachloſe geſchiedene Frau Luiſe Mietzke als Leiche 
vor. Sie hat anſcheinend in der Nacht auf dieſem 
Wagen, in dem Stroh lag, Unterkunft geſucht und iſt 
hier geſtorben. Ein gewaltfamer Tod erſcheint ausge⸗ 
ſchloſſen. An der Leiche ſind nicht die geringſten Merk⸗ 
male dafür zu finden geweſen. Die Frau hielt ſich 
meiſtens in Bürgerwieſen auf. 

Danzig, 6. April. („Weichſel“, Danziger Dampf⸗ 
ſchiffahrk⸗ und Seebad⸗Aktiengeſellſchaft.) Nachdem das 
Geſchäfts jahr 1909 ein Erträgnis von 70 174 Mark er⸗ 
geben, iſt, vom Aufſichtsrat auf Vorſchlag des Vorſtandes 
beſchloſſen, Abſchreibungen im Betrage von 52 084 Mk. 
vorzunehmen, ca. 3100 Mark den Reſerve⸗ und Er⸗ 
neuerungsfonds zuzuführen und an die Aktionäre 
6 Prozent Dividende zu verteilen. 

Neuteich, 6. April. (Das Rittergut Adl.⸗Lipinken 
bei Pelplin,) Herrn Baltzer gehörig, 8 Hufen groß, 
iſt mit vollem Inventar für den Preis von 163 000 
Mark in den Beſitz der Frau Alma Uphagen in Bebbzow 
übergegangen. 

Aus der Provinz, 6. April. (Zu den neuen 
Pockenerkrankungen in Weſtpreußen,) die Montag 
aus Golloſchütz im Kreiſe Schwetz gemeldet 
wurden, iſt noch mitzuteilen, daß dieſe mit den 
Pockenerkrankungen in der Marienburger Gegend 
in keinem Zuſammenhang ſtehen. Derartige Fälle, 
wie die im Schwetzer Kreiſe, ſind nichts ſeltenes. 
Nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen Geſund⸗ 
heitsamtes find vielmehr in der letzten Märzwoche 


‘ 


auf dem. 


durchweg Erkrankungen an ſchwarzen Pocken in 
den allerverſchiedenſten Landesteilen vorgekommen, 


darunter neun Ausländer. Eine derartige Ein⸗ 
ſchleppung wiederholt ſich jedes Jahr, ohne daß ſich 
daraus eine Epidemie entwickelt. 

Braunsberg, 5. April. (Einen ſchweren Unfall) hat 
wieder einmal ein raſend ſchnell fahrendes Automobil 
zur Folge gehabt. Montag Nachmittag überholte ein 
von Frauenburg kommendes Auto, in dem zwei Herren 
und zwei Damen ſaßen, auf der Königsberger Straße 
unweit des Eiſenbahnüberganges den Wagen des Herrn 
Hauptmanns und Mühlenbeſitzers Hantel aus Frauen⸗ 
burg, in dem zwei Damen ſaßen. Vor dem in dichte 
Staubwolken gehüllten, hupenden und ſtinkenden Gefährt 
ſcheuten die Pferde und gingen durch. Eine der Damen, 
die Schweſter des Herrn Hantel, verſuchte aus dem 
Wagen zu ſpringen, wurde dabei aber zu Boden ge⸗ 
ſchleudert und blieb beſinnungslos liegen. Die Pferde 
raſten mit dem Wagen weiter, zerbrachen die Deichſel 
und konnten erſt, nachdem das eine Pferd geſtürzt war, 
zum Halten gebracht werden. Die Dame wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtand von einigen Spaziergängern auf⸗ 
gehoben und in das nahe Wärterhaus getragen. Der 
Arzt ſtellte eine Gehirnerſchütterung und Beſchädigungen 
an Kopf und Beinen feſt. 

Neidenburg, 5. April. (Mehrere Schüſſe aus 
einem Revolver) feuerte der Kellner Otto Olk auf 
den Fleiſcher Schulz ab. Zwei Schüſſe gingen fehl, 
ein dritter prallte an der Hoſentaſche ab. 
Inſterburg, 5. April. (Durch Gaseinatmung) 
iſt der 35 Jahre alte Waffenmeiſter Kurth vom 
Feldaxtillerie⸗Kegiment Nr. 1 geſtorben. Man 
fand ihn am Montag früh in ſeinem Schlafzimmer 
vor dem Fenſter liegend in Abweſenheit ſeiner 
Angehörigen tot vor. Am Freitag Abend war 
Kurt) noch mit einigen Kameraden gemütlich bei⸗ 
ſammen. Er hatte, bevor er ſich zur Ruhe begab, 
den Gaskocher vom Kochherd genommen, aber den 
oberen Leitungshahn offen gelaſſen. Durch das 
Abſetzen des Kochherdes iſt nun jedenfalls der 
Gummiſchlauch von der Leitung abgeriſſen, ſodaß 
das Gas freien Ausfluß hatte und durch die 
offenen Türen bis in das Schlafzimmer drang. 
Am Sonnabend und Sonntag wurde das Fehlen 
Kurths nicht bemerkt. 

r. Argenau, 6. April. (Der geſtrige Jahrmarkt) litt 
ganz gewaltig unter der Ungunſt der Witterung, denn 
von 7 Uhr des Morgens ab regnete es in Strömen. 
Der Markt war daher bei den Krambuden von Käufern 
faſt ganz entblößt, ſodaß die Verkäufer wohl kaum auf 
ihre Unkoſten gekommen ſind. Die meiſten hatten daher 
um 4 Uhr ſchon eingepackt. Pferde waren ziemlich viel, 
namentlich aus Rußland aufgetrieben. Die Preiſe 
waren verhältnismäßig hoch, der Geſchäftsgang war da⸗ 
her flau. Gutes Rindvieh fehlte faſt ganz. Im ganzen 
war der Auftrieb gering, daher wurde der Markt flott 
geräumt, obwohl hohe Preiſe gefordert wurden. 

Schneidemühl, 5. April. (Aus der Haft entlaſſen.) 
Sämtliche Verhaftete, die der Brandſtiftung in Morzewo 
verdächtigt wurden, ſind wieder freigelaſſen worden. 

Poſen, 5. April. (Martin Biedermann) hat, wie 
jetzt amtlich bekannt gegeben wird, am 18. März 1910 
mit ſeiner Frau Maria, geb. von Drwenska zu Poſen, 
Gütertrennung vereinbart. 

Liſſa, 4. April. (Verhaftung.) Der Unteroffizier L. 
vom Feldart.⸗Regt. Nr. 56 hierſelbſt wurde wegen Ver⸗ 
dachts der widernatürlichen Unzucht verhaftet. 

Neuſtettin, 4. April. (Die Grundſteinlegung 
zum enn dre fand am Freitag Nachmittag 
auf dem Burgwerder am b ſtatt. Der 
Turm iſt ſchon einige Meter hoch aufgeführt; für 
den Grundſtein war unten das Loch offen gelaſſen. 
Superintendent Herrmann hielt die Feſtrede. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. April 1910 
— (Perſonalien bei der Militär⸗ 
verwaltung.) Kriegsgerichtsſekretär Breiter 
von der 11. Diviſion zum 17. Armeekorps verſetzt. 
Der Garniſonverwaltungs⸗Anterinſpektor Klohn 
von der Garniſonverwaltung Schießplatz Thorn iſt 
zum Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor a. P. ernannt 
und zur Garniſonverwaltung Lockſtedt verſetzt. 
Sein gaffen der iſt der Zahlmeiſter⸗Aſpirant Grabs 
el. 


aus Ka 

— (Perſonalien.) Dem Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Guſtav Penningh zu Zoppot ift der königl. 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem penſ. Eiſenbahnſchaffner 
Karl Hoffmann zu Oliva, bisher in Dirſchau, und dem 
penſ. Bahnwärter Albert Braun zu Linde im Kreiſe 
Flatow iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Landgerichtsſekretär, Rechnungsrat Weſſolleck in Konitz 
iſt geſtorben. 

— (Perſonalien aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn.) Der Gemeindevorfteher 
Neymann in Thorniſch⸗Papau hat infolge Fort⸗ 
zuges ſein Amt niedergelegt. Die Amtsgeſchäfte 
ſind bis auf weiteres dem Schöffen, Bauunter⸗ 
nehmer Franz Kuban in Thorniſch⸗Papau über⸗ 
tragen worden. — Die Wiederwahl des Beſitzers 
Carl Heß zu Amthal als Schöffen hat der königl. 
Landrat beſtätigt. 

— (Günſtiger Saatenſtand.) Nach 
den bis zum 1. April beim deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrat eingelaufenen Berichten erweiſen ſich 
die Witterungsverhältniſſe für die Herbſt⸗ und 
Winterſaaten als überaus günſtig. Namentlich 
der Stand der Weizenſaaten wird überwiegend 
als durchaus befriedigend, häufig als ſehr gut 
bezeichnet. Größere Unterſchiede im Wachstum 
und im Stande der Saaten zeigen ſich je nach 
der Zeit der Beſtellung beim Roggen. Klagen 
kommen aus Bayern und vereinzelt aus dem 
Oſten. Sehr günſtig ſind die Berichte über den 
Stand der Frühjahrsbeſtellung, die teilweiſe ſchon 
vor Oſtern beendet werden konnte. 

— Einheitliches Format der Kaſſen⸗ 
ſcheine und Banknoten.) Bei der zweiten Be⸗ 
ratung des Reichshaushaltsetats iſt eine Reſolution 
Ortel angenommen worden, den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, die Anordnung zu treffen, den Reichs⸗ 
kaſſenſcheinen, die künftig aufgrund der Geſetze vom 
30. April 1874 und vom 5. Juni 1906 ausgefertigt 
werden, ſowie den Reichsbanknoten, die künftig auf⸗ 
grund der Geſetze vom 14. März 1875 und vom 20. 
Februar 1906 ausgefertigt werden, ein in Höhe und. 
Breite einheitliches Format zu geben. 

— Das Rauchverbot in den Speiſe⸗ 
wagen der D⸗Züge) wird vom 1. Mai ab auf 
den badiſchen Staatsbahnen wieder aufgehoben. 
Für die Wagen der preußiſch⸗heſſiſchen Bahnen beſteht 
das Rauchverbot noch. Die Bemühungen der Raucher, 
eine Aufhebung des Verbots herbeizuführen, ſind bisher 
vergeblich geweſen. 5 

— (Eröffnung eines Bahnhofes.) Am 
1. d. Mis. iſt an der Hauptbahn Bromberg —Schönſee 
zwiſchen den Stationen Nawra und Culmſee der 
Bahnhof 4. Klaſſe Glauchau in Weſtpr. für den 


lach, Gärtnereibeſitzer 


Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗, Güter⸗ and Tierverkehr 
eröffnet worden. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) In 
der geſtrigen Monatsverſammlung im Vereinslokale bei 
Nicolai fand nur der geſchäftliche Teil des Abends ſeine 
Erledigung, während der angeſetzte Vortrag des Herrn 
Seminaroberlehrers Brinkmann in Anbetracht des 
ſchwachen Beſuches auf Dienstag, den 12. Mts., abends 
82/5 Uhr, vertagt wurde. Zu dieſer neuen Verſamm⸗ 
lung, die wieder bei Nicolai ſtattfinden wird, ſollen auch 
die Damen eingeladen werden. Ein Mitglied wurde 
neu aufgenommen. 

— Der Verſchönerungsverein) 
hielt geſtern Abend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Kerſten ſeine diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab. Dem hierbei von Herrn 
Oberförſter Löwe erſtatteten Geſchäftsbericht iſt 
zu entnehmen, daß im abgelaufenen Berichtsjahr 
u. a. der Galgenberg an der Culmervorſtadt teil⸗ 
weile bepflanzt wurde, am Polverſchuppen in der 
Jakobsvorſtadt erfolgte die Anlage neuer Wege und 
auf der Bazarkämpe wurde die Treppe ausgebeſſert. 
Die Einnahmen des Vereins beliefen ſich auf 
1527,79 Mark, die Ausgaben auf 1502,42 Mark, 
ſodaß ein Beſtand von 25,37 Mark verbleibt. 
Dem Rechnungsführer Herrn Kaufmann Zährer 
wurde Entlaſtung erteilt, mit herzlichem Dank für 
die große Mühewaltung und auch beſonders für 
ſein eifriges Werben neuer Mitglieder. Der 
Voranſchlag für das neue Geſchäftsjahr ſieht an 
Einnahme 1710,— Mark vor, wobei die Beiträge 
der 217 Mitglieder als Hauptpoſten figurieren. 
Leider bleibt ein großer Teil der Mitglieder mit 
den Beiträgen im Rückſtand. Der Vorſitzer be⸗ 
dauerte, daß gerade die Beamten⸗ und Offiziers⸗ 
kreiſe, denen doch die Beſtrebungen des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins in erſter Linie zugute kommen, 
in ſo geringer Zahl ſich entſchließen können, den 
Beitrag zu entrichten. Bei der Beratung über 
die im neuen Geſchäftsjahr auszuführenden Ar⸗ 
beiten ſchlägt Herr Oberförſter Löwe die Anlage 
eines Springbrunnens an der Freitreppe im 
Ziegeleiwäldchen vor; da die Koſten hierfür ſich 
auf 2000 Mark belaufen, ſieht man von der 
Ausführung dieſes Planes vorläufig ab. Herr 
Fabrikbeſitzer Weeſe befürwortet die Anlegung 
von gefälligen Baumgruppen an den Durchbrüchen, 
er zieht ſeinen Antrag aber ſpäter für dieſes 
Jahr zugunſten des von Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten gemachten Vorſchlages zurück, der 
dahin geht, für die Schaffung von Reitwegen 
und Anpflanzungen in den Bäckerbergen 1000 
Mark zu bewilligen. Für das Ziegeleiwäldchen, 
führte Redner aus, habe der Verſchönerungsverein 
die Hauptarbeit getan, nun müſſe er ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit in erhöhtem Maße den Bäckerbergen 
zuwenden, um auch dieſem Teil des Stadtwaldes 
größere Anziehungskraft zu geben. Um gleich 
etwas Durchgreifendes zu ſchaffen, empfehle ſich 
die Einſtellung einer größeren Summe. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz befürwortete eine 
durchgreifende Reinigung des Goldfiſchteiches an 
den Kaskaden, der ganz verſchilft und verkrautet 
ſei, ſodaß er nur nach wenig Waſſerfläche ſehen 
laſſe. Auch die Strauchhecke am Rande des 
Teiches ie hoch gewachſen, „daB, ſie den Blick 
auf das Waſſer völlig verdeckt, ſie müßte niedrig 
geſchnitten werden, es würde ſich auch empfehlen, 
ſtellenweiſe Birkengeländer anzubringen, damit 
die Spaziergänger und namentlich die Kinder zur 
Beobachtung der Fiſche beſſer an den Teich 
herankommen können; auch die Aufſtellung einer 
Futterkanzel möchte er vorſchlagen, von der 
aus man die Schwäne füttern könne. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte auch dieſem Vorſchlage zu. 
Herr Gärtnereibeſizer Hintze regte an, in der 
Lindenſtraße in Mocker, am Endpunkte der 
Elektriſchen, und am Militärkirchhof Bänke aufzu⸗ 
ſtellen, welche Anregung Herr Chefredakteur 
Wartmann unterſtützte. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten ſagte die Erfüllung dieſes 
Wunſches zu, die Koſten werde aber die Vereins⸗ 
kaſſe nicht zu tragen brauchen, da hierfür ſtädtiſche 
Mittel zur Verfügung ſtehen. Im Ziegeleipark 
und auf der Bazarkämpe wird für die Inſtand⸗ 
haltung der dort aufgeſtellten Bänke wieder in 
der üblichen Weiſe Sorge getragen werden. Die 
Ausgaben des Voranſchlages werden mit 1710 
Mark feſtgeſetzt. Bei der Vorſtandswahl wurden 
ſämtliche Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Der 
Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, Vorſitzer, Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Stellvertreter, Kaufmann 
Franz Zährer, Kaſſenführer und Oberförſter 
Löwe, Schriftführer und ausführendes Mitglied 
ſowie den Herren Gouverneur, General der Artillerie 
Gronau, Oberſtleutnant Adams, Profeſſor Ger⸗ 
Hintze, Staatsanwalt 
Schmittendorf und Chefredakteur Wartmann als 
Beiſitzer. An die Generalverſammlung, die um 
1/10 Uhr beendet war, ſchloß ſich noch eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 

— (Wohltätigkeitsvorſtellung.) Auf die 
Vorſtellung, die morgen, Freitag, abends 8 Uhr, im 
Stadttheater zum beſten des Fonds zur Aufſtellung 
einer Marmorbank um die Schillerlinde ſtattfindet, fei 
nochmals hingewieſen. 

— (Auf dem Bahnhof Thorn⸗Holz⸗ 
hafen) fol das Aus ziehgleis an einer Stelle 
nach Norden zu verſchoben werden. Der Entwurf 
zu dieſer Linienverlegung liegt im Zimmer 3 des Kreis⸗ 
hauſes während 14 Tagen öffentlich aus. In dieſer 
Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſes 
Einwendungen gegen den Entwurf erheben. Die Friſt 
hat am 6. April begonnen. 

— (Tierſeuchen.) Nach amtlichen Er⸗ 
mittelungen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche bisher 
auf das eine Gehöft im Kreiſe Roſenberg, wo ſie 
im März ausbrach, beſchränkt geblieben. Die 
Schweineſeuche herrſchte dagegen zu Anfang April 
in Weſtpreußen noch in 21 Kreiſen auf 63 Gehöften, 
in Oſtpreußen in 22 Kreiſen auf 61 Gehöften, in 
Pommern in 15 Kreiſen auf 39 Gehöften, in Poſen 
in 27 Kreiſen auf 131 Gehöften. Pferderotz war 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern nicht vor⸗ 
handen, in Poſen waren 6 Fälle vorgekommen. 

— (Das erſte Gewitter.) Die Frühlings⸗ 
witterung, die ſeit einigen Tagen eingeſetzt, hat uns nun 
auch das erſte Gewitter gebracht, das um Mitternacht 
mit mäßigem Blitzen und Donnern über die Stadt 
niederging. Da ſowohl Haparanda (Schweden) als 


um 
Archangel und Petersburg heute eine Tempera 
Null herum haben, iſt eine Fortdauer der linde 
rung zu erwarten. 2 lichkeit 
— (Feſtſtellung der Perſön Leiche des 
der aufgefundenen Leſche) DIE Taufers 
alten Mannes, die auf der Strecke der i den 
burger Bahn aufgefunden, iſt nunmehr „Du Martin 
Schwiegerſohn des Verſtorbenen, den Arbeite ole 
Krebs in Lindenhof, Kr. Thorn, identifiziert. Oſ⸗ Stern. 
iſt der 78 Jahre alte, aus Schartofsthal, Kr. . 
berg (Brandenburg) ſtammende, zuletzt bei Zriedrid 
wirt Kauter in Gramtſchen bedienſtete Arbe 0 
Julius Boras. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen te, 
der alte Mann, wie er alle Vierteljahr zu 110 ſeines 
ſich auf den Weg nach Lindenhof zum ung de 
Schwiegerſohns gemacht hatte und bei Bei üdig⸗ 
Bahnkörpers unterwegs, vermutlich weil ihn die elötet 
keit übermannt, vom Zuge überfahren un Hlärt fi 
wurde. Daß ſich bisher niemand gemeldet, 110 ei 
5 daß der alte Mann in letzter Zeit oh 
eweſen iſt. 1 rand 
x — GVerhaftet) wurden die Arbeiten haßt 
Kurowski und Leo Kulakowski, Bäckerſtraße brochenen 
ABER Diebſtahl von Kohlen aus einem er 
eller ertappt waren. net der 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichne 
Polizeibericht heute 3. 
— (Zugelaufen) 


1,80 Meter gefallen. de- und 

— (Mufdem heutigen Pier) Rinder 
Viehmarkt) waren 333 Pferde, 12° ibn: 
514 Ferkel und 346 Schlachtſchweine aufge bis 44 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware inder 
Mark, fette Ware 44 bis 46 Mark, ür 2 Matt 
fette Ware 24 bis 26, magere Ware 22 bis 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 


Eine 
Podgorz, 5. April. (Verſchiedenes.) Abend 
Denkmalskomiteeſitzung fand am Montag, e An⸗ 
im R. Meyer'ſchen Lokale ſtatt. Die jetzige der 
lage um das Denkmal wird von Hunde neue 
unreinigt und beſchädigt, und es ſoll eig mitee⸗ 
Umfriedigung geſchaffen werden. Die er Vor⸗ 
mitglieder kamen zu keiner Einigung; einzu⸗ 
fed. wurde beauftragt, eine Koſten rechnung 
ordern über eine Moſaikpflaſterung um dener, der 
mal. — Verhaftet wurde der Putzer Pic teßſtahl 
im Verdacht ſteht, den letzten Eiſenbahn 
ausgeführt zu haben. Der Polizeihund aus is in 
bi e ſeinerzeit die Polizeibeamten chiedene 
ie Wohnung Piepers, in welcher auch ver] efunden 
Sachen, die vom Diebstahl herrührten, aufg meinde 
und beſchlagnahmt wurden. — Die San Hei 
vorſtehergeſchäfte für die Ortſchaft Piask ſind er, 
Viehhändler Jaugſch (als Steitvertretet) iſtung 
tragen worden. — Eine Gemeindevertre 15 rden 
fand am 31. März in Piask ſtatt. Es w. Die 
Gemeindevertreter⸗Erſatzwahlen vollzogene d. D. 
Gov. Zugführer Moskau und Weichenſtelle lle der 
Pinkall wurden wiedergewählt und anſten den 
Gov. Heiſe und O. Haß, die verzogen find, 
Organiſt Jankiehicz und Reſtaurateur von — 


borski gewählt. — 


Frühjahrshygiene. 


A jagen 
Die Sonne lockt die Menſchen aus Sen Ne, 


Stuben, aus engen Mauern ins Freie. Anbes 
lings Herrſchaft iſt aber noch nicht gangfindlich 
ſtritten. Gar oft wird es noch recht en gtenſchen 
kalt. Die Witterungsumſchläge ſind für Der 
und Pflanzen in gleichem Maße ſchädl 15 aft 
Menſch iſt bu ‚die 10 wand wie 925 n 2 
weniger widerſtandsfähig geworden ide 

bilden des Wetters. Die warmen Winkertla 

haben ſeinen Körper verweichlicht, er iſt nich ſt ge; 
an den unmittelbaren Verkehr mit der beſon 
wöhnt. Darum erfordert die jetzige Zeit 1 ſich 


mb in die Ecke geworfen werden. men 
a 


Abreibungen und Douchen können dieſen Jenſch 
bend wirkſam re Der den 5 
der im Winter zur Treibhauspflanze geworde guft 


wieder ordentlich kennen lernen. Der er 
Lenz, von dem die Dichter ſingen, wren el im 
Darum deine man auch den Aufente ger 


längere Zeit zu ſitzen. 


Sport. Bi 

Bei Handorf⸗Damme in der Nähe us 
Osnabrück landete ein Ballo rrigtes® 
Halle a. S., in deſſen Korb ſich drei Of 
befanden. Einer der Inſaſſen erlitt 
Landung einen Beinbruch. sit 

Der Beginn der Kölner Luft! ollte 
manöver, der am Mittwoch erfolgen tden, 
iſt auf Donnerstag verſchoben Herstel 
weil ein Unfall in der Fabrik zur enötig⸗ 
lung des für die Füllung des Ballons üllung 
ten Waſſerſtoffgaſes die rechtzeitige 8 eines 
unmöglich machte. Durch die Exploſton 5 
Behälters wurde ein Monteur ſchwer 1205 er⸗ 
ſodaß feine Überführung in das HosP! 


Mannigfaltiges. n) 


(Der Butterboykott in Bez nerl⸗ 
Vom Zentralverein der deutſchen öffent“ 
vereine war zu Dienstag Abend ae: 
liche Verſammlung einberufen, um Ste 
den teueren Butterpreiſen zu nehmen „note 
einleitende Referat hielt der Stadtver an der 
Karl Goldſchmidt. Nach kurzer Debatte. Mol⸗ 
fi u. a. der Abg. Müller⸗Sagan und I Bolle 
kereidirektor Dr. Krüger von der Meien, ine 
beteiligten, wurde gegen einige Stimm 
Reſolution angenommen, in der zur an den 
führung des Boykotts aufgefordert ua den 
Reichstag das Erſuchen gerichtet wird, 
Butterzoll aufzuheben. 
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lchwerer Bootsan; 
Tal) er 
in der Nacht zum Mittwoch auf 
{ Stettin. Drei 
auarbeiter begaben ſich nachts 
über den See nach dem 
ke 2 Nachmittag an einer 
f d eilzunehmen. Mitten 
Arbeiter has Boot, und alle drei 
8 ˖ Von ; . ee 
eine geborgen den Leichen iſt bis⸗ 
Gräfin 


Eb p. der Geſellſchaft) 
lobung > geb. v. Krause, zeigt die Ver⸗ 
nant ; ochter Editha mit dem 


12 U 8 
done Ci einem Boot 


bzin, um 
ann dolverſanmlung 


älteſten T 


ment pr erſten Garde⸗Feldartillerie⸗Regi⸗ 
Robert v. Butttamc an. Der a 
955 am En 
r iſt er Armee. Ihre 
Geer die Tochter des Berliner Banfiers 
helm von Krauſe. 
die leit Als Leiche wurde am 
Lehr 55 dem 11. März vermißte 
s dem Telt in Zoch aus Groß⸗Lichterfelde 
me hatte zowkanal gelandet. Die junge 
der elterlich N) an dem genannten Tage aus 
iergan su Wohnung entfernt, um einen 
offen 115 zu unternehmen. Sie iſt dann 
und hat fi hrere Tage planlos umhergeirrt 
den een helle opm Geiſtes⸗ 
( Teltowkanal geſtürzt. 
test, auchn d des 9 7 von 
ganz unverg 5 Al.) war am Dienstag Abend 
im dſtermondertt Der junge Offizier, der 
eſtürzt iſt ontag beim Nennen in Karlshorſt 
Sturz, noc liegt heute, neun Tage nach ſeinem 
(Das immer ohne Beſinnung. 
wird j zwölfte deutſche Turnfeſt) 
werden. Jahre 1913 in Leipzig abgehalten 
die Einweih gleichen Jahre wird dort auch 
ſuttfinden ung des Völkerſchlachtdenkmals 
die Ern; Raubmord im Spreewald. 
in Dre ngen betreffend Di Naubnard 
eines Pa 515 haben zu der Beſchlagnahme 
’ 8 Frankfurt am Main geführt. 
gelegte Kleidungsstücke der mut⸗ 
1 ee und ihre und des Ermor⸗ 
en Hieraus wurde feſt⸗ 
eiſte J Ermordete der 42 Jahre alte 
und a Fritz Waldner aus Ann 
Jahre Alte maßliche Mörderin die neunzehn 
dus Bräuch ben oftreicherin Johanna Breitgoff 
ol nach Huter Mürheim an der Ruhr ift. Sie 
ſheinlich diaſeldorf gereiſt ſein und hat wahr⸗ 
ie holländiſche Grenze überſchritten. 
Stein) 1 Männergeſang⸗ 
eites 99 am Dienstag Abend in Rom ein 
ee zott, dem u. a. auch der deutſche 
(Sch w von Jagow beiwohnte. 
Keubaufrer Anfall bei 


su bau.) 
mini Im 
br ſſteriums an der 


eine üher a: 
zerne ante über eine 
aufbrücke, auf 


’ 


einem 
Neubau des Verkehrs⸗ 
Arnulfſtraße in München 
Laufgrube führende höl⸗ 
10 iuſam der mehrere Rollwagen 
dis ſich in d men. Von acht Erdarbeitern, 
ben herabſtürz Grube befanden, wurden von 
dei keicht 2 1 Rollwagen einer ſchwer, 
a : 
legen = Blattern) find in Prag in 
Unter vr eit ſechs Perſonen erkrankt, da⸗ 
bruder de biaktiſche Arzt Dr. Lieben. Ein 
vor einem prakt. Arztes Dr. Lieben, welcher 
tenen onat einen aus Rußland an⸗ 
benen St an Blattern erkrankten und ge⸗ 
falls an d Sträfling behandelt hatte, ift gleich⸗ 
Der z 8 attern erkrankt. 
mann alteſte aktive Feuerwehr⸗ 
dunn feſerte utſchland s.) In Warm⸗ 
weiter Jofer am 31. März der Schuhmacher⸗ 
er noch im Paul, genannt der „alte Paul“, 
zmts die 5 hohen Alter als Bote des Poſt⸗ 
halb beförd epeſchen am Orte und nach außer- 
20 der allet einen 90. Geburtstag. Er 
ls der 5 euerwehrmann Deutſchlands. 
1 got einigen Jahren zu den 
Zafer Paul“ deri weilte, wurde auch 
inner drückte ih em Monarchen vorgeſtellt. 
a " eewicten m erfreut die Hand und ließ 
Er te li „ 
zie „lings mode 1910 als 
0 keine Ruch) Was kein polizeiliches Ver⸗ 
labene Geſund ſicht auf die Hygiene und die 
Aaniſche Dar heit fertig gebracht hat, hat die 
au i ode erreicht: nämlich dns 
= Kleiderſchleppe auf der 
1 Ader ue . Reiten 
wie die Renn⸗Ouver⸗ 
leder Su füße zeigte, ſogar die Abend⸗ 
Eine rätſen 
geit) i n. del hafte Kinderkrank⸗ 
Suites ist u 1 0 Vorſtädten der Stadt 
buche aus nn den Kindern eine rätfelhafte 
ſterben 2 rochen. Die von ihr Betroffe⸗ 
al wenigen Stunden da⸗ 
zte find mit der Unterſuchung 


= haften Krankheit beſchäftigt. 
i 
e Angft vor dem 


(Berliner Gerichtsſzene). 


GA, 75 Nachdruck verboten.) 
Anklage des Hausfriedensbruches 


ötigung hatt i 

brd Jo Patte ih dieſer Tage der Ar⸗ 
bien. u Keingel vor Gleich 59 Ferant 
Iich enhändler ar ſeit einigen Monaten bei dem 
ſod⸗ i 5 Zeit aer an er 0 ordent⸗ 
ß er ſehr mangelhaft verſah, 
er und jan 15 Streitereien mit en Arber 

ießlich zum Bruche kam. Die Art 


Pleitegener. 


und Weiſe, wie Kringel das Arbeitsverhältnis 


löſte, fand jedoch nicht den Beifall ſeines Herrn, 
und es wurde daher von dem letzteren Anzeige 
erſtattet. 

Vorſ.: „Die Sache liegt ſehr klar, Angeklagter, 
und Sie werden gut daran tun, wenn Sie die 
Ihnen zur Laſt gelegten Handlungen einräumen.“ 

Angekl.: „Wat jeſchehen is, Herr Präſendent, 
det läßt ſich jewiß nich unjeſchehen machen, un et 
fällt mir nich im Droom in, wat abzuleujnen, wat 
nachher de Zeujens doch auseenanderpolken; aber 
det eene ſag id, ick mußt et jo machen, anders jing 
et nich, un ick hätt' verleichte ſonſt den Staat uffn 
te ‚jelegen, wenn ick nich kabula grasa jemacht 
ätte.“ 

Vorſ.: „Was reden Sie denn da für ver⸗ 
worrenes Zeug zuſammen! Sie hatten Streit mit 
Ihrem Herrn bekommen und ſollten nach Ablauf 
der Woche Ihren Dienſt verlaſſen. Sie beſtanden 
jedoch darauf, gleich Ihren vollen Wochenlohn zu 
erhalten, und als dies verweigert wurde, erzwangen 
Sie es mit Gewalt. Dies war jedoch nicht der 
mir keinen Grund 


Vorſ.? „Nun, und was für einen?“ 
Angekl.: „Der Pleitejeyer!“ 
Vorſ.: „Der Pleitegeyer? Wollen Sie ſich 


Vorf.: „Laſſen Sie doch ſolche albernen und 
ganz unverſtändlichen Redewendungen, und er⸗ 
zählen Sie nur, was an jenem Tage zwiſchen 
Ihnen und Ihrem Arbeitgeber vorgefallen iſt.“ 
Angekl.: „Wir hatten uffn Kohlenplatz een 
jroßet Stück for 'ne Eisbahn herjerichtet, wo je n 
en Nachmittag for'n Iroſchen mit Muſike 
loofen ſollten; aber in't Waſſer jing et nich, un 
Eis wur’ et nich! Aber dafor konnt ick niſcht, un 
et wurmte mir allemal mächtig, det jerade ick, wat 
for die Eisbahn anjeſtellt war, nich aus de An⸗ 
ſchnauzerei rauskam. Det jing nu den janzen De⸗ 
zember ſo, un ick dachte, im Januar wird et beſſer; 
aber et wurde ſchlimmer. An wie et nu in Februar 
rinjing, un det immer döller mit de Drizerei 
wurde, da dacht ick mir in meine Jedanken: dem 
Meeſter is jewiß de Kälte, wat nich kam, in Kopp 
jeſtiegen, aber et war wat anderet!“ 

Vorſ.: „Nun kommen Sie wohl zur Sache?“ 

Angekl.: „Ja, et war nich de Kälte, wat ihm 
ſo rabbiat jemacht hat, et war der Pleitegeyer, 
wat in ihm rumfuhrwerkte! Een Wunder war et 
ja nich, denn zwee Jeſchäfte, wat nich jehn, det hält 
det ſtärkſte Pferd nich avs.“ 

Vorſ.: „Sie ſtellen unſere Geduld auf eine 
harte Probe. Was Sie da alles vorbringen, hat 
abſolut nichts mit der Sache zu tun.“ 

Angekl.: „Wie ick de Kündijung kriejte, da ſollt 
ick jleich jehn, et war Dienstag; un am Sonn⸗ 
abend, wenn de Woche rum war, ſollt ick mir mein 
Lohn erſt holen. Merken Se nu, wat los war, 
Herr Jerichtshof?“ 

Vors.: „Das hätten Sie tun ſollen, dann wür⸗ 
den Sie ſich heute nicht hier befinden. Anſtatt aber 
dem folgezuleiſten, verlangten Sie immer dring⸗ 
licher Ihren Lohn; und als Sie der Zeuge auf⸗ 
forderte, ſich zu entfernen, kamen Sie dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nur nicht nach, ſondern Sie holten 
einen Gegenſtand, der nicht feſtgeſtellt wurde, aus 
der Taſche und machten Anſtalten, auf Ihren Herrn 
einzudringen. Anter dieſem Gewaltakte hat er 
Ihnen dann den Lohn ausgezahlt. Stimmt es ſo?“ 

Angekl.: „Unjefähr is et ja jo, aber et war 
mir nich ernſt mit; un eijentlich war et nich uff'n 
Kampf mit mein Herrn, ſondern mit ſein' Pleite⸗ 
jeyer abjeſehn. Hätt ick mir nich verſichert, jo hätt 

er verleichte wejjeſchnappt, wat ick kriegen ſollte!“ 

Die Zeugenvernehmung fiel ſo zu Ungunſten 
des Angeklagten aus, daß der Staatsanwalt eine 
Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen beantragte. 
Nach kurzer Beratung erkannte der Gerichtshof, 
mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten, auf drei Wochen Gefängnis. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. 

Homburg v. d. H, 7. April. Der Kaiſer 
empfing heute Vormittag den Großadmiral von 
Köſter bei ſeiner Rückkehr aus Monaco. Der Groß⸗ 
admiral überreichte dem Kaiſer die von dem 
Fürſten von Monaco anläßlich der Einweihung 
des ozeanographiſchen Muſeums in Monaco ge⸗ 
ſtiftete goldene Medaille. Der Großadmiral wurde 
zur Frühſtückstafel geladen. 

Prinz Eitel Friedrich im heiligen Lande. 

Jeruſalem, 6. April. Prinz und Prir⸗ 
zeſſin Eitel Friedrich bewunderten das herr! 
liche Panorama von Jeruſalem bei Sonnen⸗ 
untergang. Gleich darauf ſtatteten die geſtern 
mit den katholiſchen Feſtgäſten angekommenen 
Prinzen Konrad und Arnulf von Bayern den 
Prinzlichen Herrſchaften einen Beſuch ab. 
Mehr als 10 000 Fremde dürften anweſend 
ſein. 

Zum Tarifkampf im deutſchen Baugewerbe. 


Berlin, 7. April. Der Vorſtand des 
deutſchen Arbeitgeberbundes tritt, wie 
ſchon gemeldet, heute zu einer außerordentlich wich⸗ 
tigen Sitzung zuſammen, um zu den ſchwer⸗ 
wiegenden Beſchlüſſen der Arbeitnehmer⸗Organi⸗ 
ſationen Stellung zu nehmen und damit die Ent⸗ 
ſcheidung näher zu rücken, ob der Kampf aus⸗ 
brechen oder der Friede erhalten bleiben wird. — 
Aus Neuſtadt an der Haardt wird gemeldet, daß 
der ſüddeutſche Gipſer⸗ und Stucka⸗ 
teur meiſter⸗ Verband in außerordentlicher 
Generalverſammlung beſchloß, ſämtliche in 
Süddeutſchland beſchäftigten Gipſer, die den freien 
Gewerkſchaften angeſchloſſen ſind, auszu⸗ 
ſperren. 

Die Wahlrechtsverſammlung im Freien 
polizeilich erlaubt. 

Berlin, 7. April. Auf einen erneuten 
Antrag der demokratiſchen Vereinigung an den 


Polizeipräſidenten um Brel erklärte dfeſer nun⸗ 
mehr ſeine Genehmigung zur Abhaltung einer 
öffentlichen Verſammlung auf dem Naſenſpielplatz 


im Humboldthain für Sonntag den 10. April. 
Selbſtmord zweier junger Mädchen. 

Berlin, 7. April. Geſtern Nachmittag 
ſtürzten ſich zwei Mädchen im Alter von 15 und 
16 Jahren von der zwiſchen Lankwitz und Südende 
gelegenen Kanalbrücke in den Teltow⸗Kanal und 
ertranken, trotz der ſofort angeſtellten Rettungs⸗ 
verſuche. 

Flucht eines überſchuldeten Charlotten⸗ 
burger Stadtverordneten. N 

Berlin, 6. April. Unter Zurücklaſſung einer 
Schuldenlaſt von 300 000 Mark iſt nach dem „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ der Charlottenburger Stadt⸗ 
verordnete und Kaufmann Max Vogel ſeit dem 
1. d. Mts. plötzlich ſpurlos verſchwunden. Er trat 
angeblich eine Geſchüftsreiſe auf zwei Tage an, 
kehrte aber nicht zurück. Er ſoll 75 000 Mark mit 
ſich führen. : 

Eintreffen der ruſſiſchen Kaiſerjacht in Kiel. 

Kiel, 7. April. Die ruſſiſche Kaiſerjacht 
„Standard“ iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 

Brand in München. 

München, 7. April. Die Geſchütz⸗Remiſe 
des 1. Feldartillerie⸗Regiments wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht durch Feuer zerſtört. Der Mate⸗ 
rialſchaden iſt bedeutend. Die Geſchütze konnten 
noch im letzten Augenblick aus der brennenden 
Remiſe herausgeſchafft werden. 

Der Liquidatoren⸗Skandal in Frankreich. 

Paris, 7. April. Mehrere radikale Blätter 
berichten, daß der Liquidator Duez 
schiedenen Füllen im vollen Einverſtändnis mit 
den aufgelöſten Kongregationen vorgegangen ſei. 
Der Ausſtand in der franzöſiſchen Handelsmarine. 

Marſeille, 7. April. Die eingeſchriebenen 
Seeleute erklärten, daß fie erſt nach Erfüllung 
ihrer Forderungen an Bord der Schiffe zurück⸗ 
kehren würden. Anterſtaatsſekretär Cheron hat bei 
der Staatsanwaltſchaft gegen den Generalſekretär 
des internationalen Verbandes der vereinigten 


Seeleute, ſowie gegen den Obmann und den yı 


Sekretär des Syndikats der Marſeiller ein⸗ 
geſchriebenen Seeleute Strafanzeige wegen Be⸗ 
drohung, Arbeitsverhinderung und Verleitung zur 
Deſertion erhoben. 

Marſeille, 7. April. Zwei Dampfer find 
vergangene Nacht mit eingeſchriebenen Seeleuten 
als Beſatzung in See gegangen. Anterſtaats⸗ 
ſekretär Chéron gab genaue Anweiſungen, die die 
fahrplanmäßige Abfahrt der Schiffe ſicherſtellen 
ollen. Die Matroſen der Staatsmarine wurden 
auf die Dampfer verteilt, die heute auslaufen 
ſollen. 

Urlaubsreiſe des Miniſters Iswolsli. 

Petersburg, 7. April. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Iswolski, iſt mit mehrwöchigem 
Urlaub in das Ausland abgereiſt. 

Räuberiſcher Überfall auf eine amerikaniſche 
Bank. 

Newyork, 6. April. Vier maskierte 
Bankräuber drangen geſtern in Mokee⸗Rocks, 
in der Nähe von Pittsburg, in die Viktor⸗ 
bank ein. Der Direktor widerſetzte ſich ihnen, 
er, ſowie der Kaſſierer und 3 andere Bank⸗ 
beamte wurden erſchoſſen. Die Räuber ent⸗ 
flohen mit 20 000 Mk. in bar. Sie wurden von 
der Polizei verfolgt, es gelang, einen der Ver⸗ 
brecher zu verhaften. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 7. April 1910. 


Wetter: trübe. 


in ver⸗ 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ruhig, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. roter 724—772 Gr. 216—223 Mk, bez. 
ruſſiſch. bunter 749 Gr. 164 Mk. bez. 
Roggen flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708 Gr. 156¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 157 Mk. 
inländ. per April—Mai 156 Mk. bez. 
per Mai— Juni 158 Mk. bez. 
per September — Oktober 158 ¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 109 Mk. bez. 
Hafer unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 157-160 Mk. bez. ; 
Die Zuderpreife find heute nicht notiert. 
Kleſe per 100 Kar. Weizen —,— Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,80— 9,90 Mk. bez. 55 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 
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Bromberg, 6. April. 


Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —,—. — afer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 

Magdeburg, 6. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sack 14,70—14,90. Nachprodukte 75 Grad | mM 
ohne Sat —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 1 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker I mit Sack —— | _ 


Gem. Raffinade mit er ER ee Melis I 
mit Sack 24,90—24,25. Stimmung: ruhig, 3 

Hamburg, 6. April. Rübßl feſt, en 61,00. 
Kaffee ruhig. Imfag — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


rr ergo 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle i den 8. Apitz 


ichtli Witterung 
Vorausſichtliche ſtrichweiſe Regen. 


Etwas kühler, vielfach wolkig, 


Sonnenaufgang 5.22 Uhr, 
Sonnenunkergang 6.43 Uhr, 
Mondaufgang 5.21 Uhr, 
Monduntergang 4.42 Uhr. 


8. April: 


Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk. roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, niedr., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 155 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gefund 153 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notig. — Gerſte ohne Handel. — 


\ 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
17. April 6. April 
Tendenz der Fondsbörſe: — P 


Oſterreichiſche Banknoten. „ 385,10] 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe » 216,30 | 216,35 
Wechſel auf Warihau . »» 00.1 . —.— 
Deutfche Reichsanleihe 3¼ 5% ... 93,60 | 93,70 
Deutiche Reichsanleihe 3% . » 8,— | 85,— 
Preußiſche Konſols 3¼ % . „4 93,60 | 93,70 
Preußiſche Konſols 3 % 0 a 0 » 84,90 85,— 
Thorner Stadtanleihe 4% „ «| m | —— 
Thorner Stadtanleihe 3/ b . » « — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / .. 9,60 89,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 82,50 | 82,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . .| 91,60 | 91,50 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . —— | —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. 95,20 95,20 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,50 | 182,50 
Deutſche Vank⸗Ak lien 251,10 251,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . . 189,70 189,30 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 122,40 | 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 127,70 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft | 265,30 265,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 240,25 | 240,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 199,90 | 198,75 
Lauvahüttellltin. . 2 2 02. 173,25 | 173,25 
Wilzen loko in Newyuorl, - 2 0 0. 1231, | 1244, 
„ RO „ 224,25 | 224,25 
„„ ee ers 3 221,50 | 222,— 
„ Sepfenide ne 297,— | 297,50 
Roggen i:!!! ee 162,— | 163,— 
7% RUE 3 167,— | 168,20 
„ September oe el ur 


Spiritus: 70er lo . 2.» : Fig 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, 


1 ion 7. April. 


7 D 


Brivatdisfpnt 30%, 
Dan (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 ine 
ländiſche, 18 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 7. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 34 
inländiſche, 24 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. April 1910. 


= E EE 5 
Name der 3 2 8 3 85 88 
Beobachtungs⸗ 5 5 3 Werler ES S8 55 
= 2 3882 
Station 8 2 8 S 89 855 
Borkum 759,1 NNO bedeckt 6 9760 
Hamburg 75765 NNO Regen 5 01759 
Swinemünde 755,9 ONO bedeckt 69 756 
Neufahrwaſſer 757,2 N Nebel 30 758 
Memel 757,5 ONO Dunſt 6| 01759 
Hannover 757,7 NNW U bedeckt 51 1 758 
Berlin 756,7 W bedeckt 5 — 756 
Dresden 756,81 bedeckt 6 0 756 
Breslau 755,3 NW Nebel 44 0755 
Bromberg 755,5 O Gewitter 9 0 757 
etz 758,1 W̃ bedeckt 7 0 756 
Frankfurt (Main) 757,5 NO bedeckt 6 0755 
Karlsruhe (Baden) 757,6 WS W' Regen 71 01755 
München 757,1 S W̃ bedeckt 5 01754 
Zugſpitze 522,4 NO Schnee — 9 8528 
Scilly 758,9 OS O heiter 7 — 757 
Aberdeen 768,1 NN W bedeckt 44 0 767 
Ile d' Aix 757,8 SSO Dunſt 53757 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 760,2 NO bedeckt 6 21758 
Chriſtianſund 765,65 S MW bedeckt 4 01768 
Skagen 762,1 ONO wolkenlos 4| 0 762 
Kopenhagen 758,3 NNO bedeckt 5 41759 
Stockholm 762,8 N wolkenlos 2 01763 
Haparanda 759,0 N wolkenlos — 1 01756 
Archangel 752,2 WS W'̃ Schnee —10 11757 
St. Petersburg 759,2 S SW: |woltig —10 0763 
Warſchau 753,8 NNO bedeckt 61 01758 
Wien 753,1 W̃ bedeckt 0 0 75 
Rom 760,3 SW halbbedeckt 0 4760 


Hamburg, 7. April. 10 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete über 768 mm nördlich Schottland und über Inner⸗ 
rußland; Depreſſion von dem oſtwärts verlagerten Minimum 
unter 750 mm über Ungarn über Mittel⸗ und Südoſteuropa 
ausgebreitet, Teilminimum über Vorpommern, Ausläufer nach 
dem Kanal. Witterung in Deutſchland: trübe, meiſt nördliche 
Winde, an der Küſte regneriſch, Temperatur zwei bis ſechs 
Grad; Nordweſten und Oſten hatten Niederſchläge. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m I Tag m 
Weichſel ho 7. 0,78 6.| 0,82 
FZawichoſt.—— [ 
; Warihau. , oo» 6. 117] 5.117 
Chwalowicſe 6. 1,80 5. 1,81 
Zakroczyn 5 2.1 0,87] 1. 0,87 
O.⸗Pegel 6. 5,40] 5. 5,38 
Brahe bei Bromberg U. Pegel . 6. 2,00 5. 1.94 
Netze bei Czarni kau 0,36 | 5. 0,6 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 7. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 758 mm. Y 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 
＋ 14 Grad Cell., niedrigſte + 4 Grad Cell. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
2 Kähnen im Schlepptau und 700 Ztr. Gütern, Dampfer 
„Weichſel“, Kapt. Liedtke, mit 5 Kähnen im Schlepptau und 
1340 Str. Gütern von Danzig, Dampfer „Warſchau“, Kapt. 
Greifer, mit 1 Kahn im Schlepptau, ſowie der Kahn des 
Schiffers X. Valenſikowski mit 3200 Ztr. Zucker von Wloz⸗ 
lame? nach Danzig, ferner die Fahrzeuge der Schiffer J. Ta 
bianski mit 1500 Ztr. Kleie von Warſchau, C. Krieſe mit 
2400 Itr. Kohlen von Fürſtenberg, A. Greiſer, leer, von 
Danzig, C. Wutkowski mit 3800 Ztr., B. Kurek mit 3400 Ztr., 
F. Stußkowski mit 1800 Ztr., B. Kwiatkowski und H. Pop⸗ 
lawsti mit je 2000 Ztr. Schwefel von Danzig nach Wlozlawek. 
Abgefahren: der Kahn des Schiffers F. Mißlowski mit 


3400 Ztr. Zucker nach Danzig. 


ä Hehmen Sie 


lich ein Likörgläschen Dr. Hommel's 
Haende gen nn geiher vor der Hauptmahl- 
zeit! Ihr Appetit wird reger, Ihr Nerven- 
system 5 die Mattigkeit verschwindet 
und körperliches Wohlbefinden stellt sich 
raschest ein. Warnung: Man verlange aus- 
drücklich den Namen Dr. Hommel. 


Kgl. Preuss. Staatsmod. 
2 den st 
8 Er 
Glatte Geidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— fi 
Be portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spoz.-Seidengsschäft m 
Seidenhaus Michels a CE 


BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48.44 
| Mechan. Seldenstoft-Meberel In Krefeld E 


eg 


— — m 


7 


Heute Nacht 12 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger und 
Großvater und Schwager, der Gaſtwirt 


13 Ei F L uu 
Friedrich Windmüller 
im Alter von 58 Jahren. 
Thorn-Mocker den 7. April 1910. 
Im Damen der Hinterbliebenen: 
Ida Windmüller. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachm. 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Endſtr. 1, aus auf dem altſtädt. evangeliſchen Kirchhof ſtatt. 


I Shachtmeiiter 


mit je 50 Mann, jowie 


eich (Kreis Culm) wegen Mordes und 
worden. 5 J. N und Fällen. Gezahlt wird 


Skeckbriefserledigung. Geschäfts- 
Der von or Sc ö E Art. 7 

Michael Hoffmann = 9 

Diebſtahls unter dem 11. März 1910 Oo 22 A0 Ge . 

en e e weft ci ||} | aan aten 00 Arbeiter 

12. Mär = 

ee R.LESSOT, bereut 1 
Der Geſuchte iſt 1 ergriffen | IIe 3 1 | finden ſofort Beſchäftigung zum Schälen 

Thorn den 1, April 1910. f 

Der Unterſuchungsrichter 


gegenüber Gouvernement. 


I} 4 2k. Aloe 40 
bei dem königlichen Landgericht. Ihren- hll= l. \iller- für Schälen: 1 Seine Sanghot 0,40, |: 


„ Grubenholz 0,60, 
mtr. Kloben 0,40. 


Sonkursueri) el. waren-Indusirie, meter und Raummeter. 


Vermögen des B ternehmers Fried- 11 7 5 Schlafbaracken vorhanden. 
rich Wield u. Sch Butee Weser. Billigſte Bezugs = Duelle nur H. Koppke 
iſt zur Prüfung der nachträglich ange⸗ beſter Fabrikate. 

Goldene Damenuhren n 


meldeten Forderungen Termin auf dort Kleinbahn bis Dwarisken 
von 15 Mark an. 


den 25. April 1010, 


ſſccteſag den 8. April 1010, 


für Fällen: 1 Feſtmtr. Langholz 1/00, 
1 


IR „ 5 
Schachtmeiſter erhalten 5 Pfg. pro Feſt⸗⸗ 
Kantiene und 


in Pötſchkemen, Kreis Inſterburg, von 


Buchhandlung, 


Schillerfeier 


im Stadttheater, 


veranftaltet von geſchätzten Kräften der Stadt zum Zwecke der 


Aufstellung einer Marmorbank 


1. Teil. 
Schillers „Lied von der Glocke“. 
Deklamation, begleitet von wandelnden lebenden Bildern, 
mit Vorſpruch und Epilog. 


2. Teil. 
Geſänge der Liedertafel und Einzelvorträge. 
Teil. 


Die respektable Geſellſchaft, 


Poſſe in einem Aufzuge von A. v. Kotzebue. 
Preiſe der Plätze: 


Proſzeniumsloge . 4,00 Mk.] 2. Rang. „ne . 
1. Rang Loge. . 3,50 „ Stehplatz Parkett . 1,00 „ 
1. Rang Balkon 50 Stehplatz 2. Rang. 0,50 „ 
Parkett 1— 14. Reihe 5.7 0 „ 

Karten ſind in der Buchhandlung von J. Wallis (Plätze 
links) und in der Konditorei von Nowak (Platze rechts) und 
am Aufführungsabend an der Theaterkaſſe zu haben. 
e Mädchenſchuldirektor. 


Griepenkerl, Generalmajor. 
Stachowitz, Bürgermeifter 


0 alle Ausſchneiden! Erſcheint nur einmal! 


Gicht⸗ und Rheuma⸗Kranken! 


Sie brauchen es nicht ohne weiteres zu glauben, daß wir Ihnen 


helfen können, ( N N 5 N 
wenn Ste an Gicht, Gelenk-Rhenmatismus, Harnsteinen | 
2c. leiden, denn wir verlangen kein blindes Vertrauen, wo Sie durch andere 
Mittel bitter enttäuſcht worden ſind. Aber beweiſen wollen wir es jedem 
Gichtkranken, daß unſer Spezial⸗Gichtmittel „Limoſau“ ſelbſt in ſchweren 
Fällen viele glänzende Erfolge erzielte, daß Schmerzen und Geſchwulſt über⸗ 
Lraſchend ſchnell darnach verſchwanden, daß ſchon in wenigen Tagen wieder 
volle Arbeitskraft eintrat, wo früher andere Mittel wochenlang verſagten, daß 
Kinder wie Greiſe „Limoſan“ unbedenklich benutzen können ufw. uſw. Wir 
beweiſen es dadurch, daß wir jedem, der an Gicht ꝛc. leidet, 


t. 


ngendorf, Gewerbe 


DEE ö k. 


bor der Gedächtnislinde am Schillerplat ze. 


‚\iktira- Hl 


bei 


Valter Lam 


Breiteſtraße 6. 


i 13 
den 11. d. N 
e 8½ Uhr; 


Monats⸗ Siga 


„ Schützenhau 
im kleinen Saale des Schübe 0 


Vorſtands⸗Sitzung 


5 N 5 | 
Thorn. f 
Am 9. d. Allg., abend galt 


Monatsverſaumb 


bei Nicolai. 
Tagesordnung! 
Sommer⸗Vergnügen, fi. den 
Wahl der Abgeordneten 
Kreisverbandstag. 65 5 
Wahl eines 2. Zugführers, e an det 
Meldungen zur Teilnahme 
Kaiſerparade. 1 
Vorher um 7½ Uhr: 
2 0 
Vorſtands⸗ Sitzung 
Der Karl 


—— . aändi 
äglich das volta 


neue, vornehme 


Sensation 


vormittags 10½ Uhr, 
vor dem königl. Amtsgerichte in Thorn 
— Zimmer 22 — anberaumt. 
Thorn den 4. April 1910. 


Wierzbowski. 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Verdingung. 

Die Tiſchler⸗ und Anſchlägerarbeiten zu 
den Neubauten Waldſtr. 27 und 27a, im 
Voranſchlage ca. 10—11 000 Mk., ſollen 
an geeignete Unternehmer vergeben werden. 
Koſtenanſchläge und Bedingungen werden 
auf Erfordern zugeſandt. 

Offnungstermin der Angebote den 
18. April 1910, vormittags 10 Uhr. 

©. F. Köhn, Thorn III, 
Fiſcherſtr. 7. 


An Donnerstag den 14. d. Nis. 


vormittags 11 Uhr, 
findet auf dem Hofe des Garniſon⸗ 
Lazaretts 1, Gerſtenſtraße 2, eine Ver⸗ 
ſteigerung von . 


alten Materialien 
(Eiſen, Zink, Meſſing uſw.) meijtbietend 
gegen Barzahlung ſtatt. 


FF 
Karl Kin sche Konkutsſache 


Sclußͥ⸗Veltellung 


ſtattfinden. Der zur Verteilung verfüg⸗ 


bare Maſſenbeſtand beträgt 1478 Mark. 


Die Summe der bei der Verteilung zu 
berückſichtigenden Forderungen beträgt 
7953 Mark. 

Das Verzeichnis der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen liegt in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 5 des königl, Amtsgerichts 
zu Thorn aus. 

Thorn den 7. April 1910. 


. C. Meisner, 
j Konkursverwalter. 
erteilt einem Knaben 
Wer (Oktava) Nachhilfeſtunden. 
Gefl. Angebote unter L. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5 Fräulein als Mitbe⸗ 
wohnerin geſucht. Turmſtraße 12, 1. 


Welcher Beamte 


» 
oder Rentier 
beteiligt ſich mit 3000 Mark an 
ſicherem Unternehmen, wenn ihm 
außer der Verzinſung 700 Mk. jähr⸗ 
lich Gewinn garantiert wird. 


ſtelle der „Preſſe“. 
Weit unterm Preiſe! 
Inleits⸗Bettzeuge, 
Kleiderſtoffe, 


Goldene Ringe von 2 Mark an. 
NE Spezialität: 

Nemi-Eimail-Schmucksachen. 
Reparaturwerkſtätte im Hauſe. 


Als leichtes, gutes 


Tafel-Bier 


empfehle: 


Töfleribräd, deutites Pillner, 
Höcheribräu, Münchner Art, 


pro Flaſche 12 Pfg., 
von 15 Flaſchen ab pro Flaſche 11 Pfg. 


Höcherlbräu⸗Filiale, 


Katharinenſtraße 4. 
Fernruf 101. — Fernruf 101. 


Magdeburger 


Sauerkohl, 


— 3 Pfund 20 Pf., Zentner 6 Mark — 
empfiehlt 


Hugo Eromin, 


Eliſabethſtr. 14. 


Kernfettes Fleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 


9 Stellengefudje 9 
Junge ſaubere Frau 


ſucht Auſwarteſtelle. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Stellenangebote 
. 
S baun Sekretär, Varna 

erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung, 


| | 


f 1 An⸗ Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
erbieten unter Z. L. an die Geſchäfts⸗ Dir, P. Küstner, Leipzig 104-Lind. |} 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Maler⸗Gehilfen 


verlangt ſofort 


Schillerſtraße 5. Otto Zakszewski. 


Friſch geſchlachtete 


fette Puten 


empfiehlt 


A. Kirmes. 


1 kräftigen Laufburſchen 


von ſofort verlangt 


J. Borzeszkowski, Büderniftr,, 8 


Culmer Chauſſee 64. 


Eine Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Schillerſtraße 5, 1. 


Coppernikusſtr. 8. Fernſprecher 565. 


erbitte ich unter Nr. 2583 an 


Leiter baume, Zaunpfahle Gerberſt. 12 u. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. zu vergeben. Wo, ſagt die Seht 
dat billig abzugeben Gele Tirhlerwerhfialt u vermieten zu vermieten der „.Brefie”. ee 


Eile erſte Zaillenarbeiterin 


bie Jnarbeiteriunen ac. 


Lehrdamen werden jederzeit ange⸗ 5 


nommen. 


Hedwig Hoppe, Neuit. Markt 2.4. 


Ein ordentliches und ſauberes 


Dienſtmädchen 


ſucht zu mieten a 


Trau Tschichoflos, Eliſabethſtr. 6,82. 


- ür T 5 
Empfehle Madchen, die gut Su 


können; ferner Kindergärtn. 1. Klaſſe. 


Side beſſere Kindermädchen, Köchinnen | 


und Aufwärterinnen. 


Wanda Kremin, Stellenvermitt- | E 


lerin, Thorn, Coppernikusſtraße 27, 1. 


vom 1. April für Hotels u.! 
Suche Reſtaurants mehrere Haus⸗ - 


diener, Laufburſchen, Kutſcher u. Kellner⸗ 
lehrlinge. Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18. Fernſprecher 52. 


Tücht. Plätterinnen 


ſofort verlangt 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
Junge Damen, 


die die Schneider ei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Frau Wierzhieki, Coppernikusſtr. 23. 

aschfrau 

ſucht Frau Reschke, Mellienſtr. 18. 


— —-—-—¾ 


uſwartemädchen für den ganzen 
A Tag geſucht Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Aufwartefrau 


gejudt 


0 Seid u. Pocken g 


hinter 34000 Mark Bankengelder auf ein 
ſtädt. Grundſtück geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort oder 
I ipäter zu vergeben. Angebote unter P. 
E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mark 


auf ländliche, ſichere Hypothek geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der este 


“ Zur kaufen gelucht oa 
E hand zu kaufen: 
9 einen größeren poſten 

Feldeisen bahnschienen; 
nebſt LO Wies. 


Gefl. Angebote mit Preisangabe 


A die Geſchäftsſeele der „Preſſ “. 


Tuchmacherſtr. 8, part. 


— au-vertaufen. @erechieitenhe 33, pl, BERKER ee) im Bietteler. an. auc ohne deine. e N 
1 Nuſtbaum⸗Garderobenſchrank, Fer F NH an L. Schlesins te Ko ut 
(I NRufbanmkfeiverjeprnnt, 1 Waſch⸗ Holſherkſchafkliche Pohnung, J 

tiſch mit Spiegelaufſatz, 1 Schreib⸗ 

1 tiſch mit Aufſatz, 1 engliſches 

Bettgeſtell mit Matratze, Plüſch⸗ Leutnant v. Rosiken iunegehabt, | erbeten. Anonym Awo 


leichen, zu verkaufen. 


1000 Zeuenisse mit voller Ortsangabe 


Geheilter einſenden, die die Richtigkeit obiger Angaben beftätigen, 


Wir beweisen 20 000 mal aufs Neue, dass 


Limoſan“ den beiten. exiſtierenden Gichtmitteln 


Familien-Drucksachen 


aller Art 


fertigt sauber und schnellstens 


C. Dombrowskiscbe Buchdruckerei 
Katharinenstr. a Ch o In, 


Program N 
R mit populär⸗wiſſenſchaftlichen Aufklärungen über Gicht, Rheumatismus und 5 
ft 
karte zu ſchreiben und an uns zu ſenden, worauf Ihnen Probe und Buch f Ferry, Tongieuf: 5 
Adr.: Chemisches Laboratorium „Limosan“, Limbach-Sa,, Nr. 1095. 9 
1, Glgkokollparaphenetidin bas. 4.5, ſalicylſ. Salz d. G. 0 d: 
Sonnabend | 
Sonntag nachm. A 
Billetts zur Nach wowee 


5 0 9%, Uhr: BR 
8 LER 0 if 
A mindeftens gleichſteht, indem wir hiermit 5 Jens IN Shall ef 1 
über „Limoſan“ allen Leidenden ohne Ausnahme porte frei zur Verfügung 
ſofort gratis und franko zugeht. Tun Sie es aber bald, denn die ⸗Gratis⸗ 
1 
Wirklich noch nis 
„Limoſan“ beit, aus Tabletten in Glasröhrchen z. Auflöſen u. enth. Aethy⸗ 
1, eſſigſ. Salz d. G. 0.4, Lithioncarbonat 0.1. ö 
I M 
Fünlbanvorteux- 
35 
8 
Vorſtellung im V 


20000 Gratis-Proben und 20 000 Gratis-Bücher f 
10 Uhr: 
ſtellen. Tun Sie weiter nichts, als die Adreſſe des Kranken auf eine Poſt⸗ 
ſendungen ſind raſch vergriffen! 
lenimin, D. R.-P geweſene Leiſtungen. 
im großen Saal. i; 
— zu halben Breit! 
im Viktoria⸗Park. 


Katharinenstr. 4. 


Weben bee 


2 © Sportwagen, Waschkessel ſucht in einem neuen Hauſe, ut 
zei gut möblierle O1 ut 
B 


und Kolzwanne ee 2 
Altes Fahrrad zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ per ſofort zu mieten. 9 8, o 


zu verkaufen Esser, Tuchmacherſtr. 7 FC . ae 2 8 o, 

Klavier, f d r Leere Iargarine⸗Eimer, f Gfrober 5. 8. 3 
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. Generalverſammlung 
r bayeriſchen Konſervativen. 


Generalverſammlung der bayerifchen 
rnb en fand am Dfterdienstage zu 
erg ſtatt. Den Vorſitz führte Land⸗ 


t 
It abgeordneter 


; den lebhaften Beifall und teilt 
uſti n Beifall und ungeteilte 
Na enn der gut beſuchten Verſammlung. 
der Vor ft anregend verlaufenen Debatte gab 
eine wirk itzer auf vorgebrachte Anfrage noch 
nis der tongsvolle Erklärung über das Verhält⸗ 
d andnſervativen Partei und des Bundes 
Lerſammlurirte zur Zentrumspartei ab. Die 
Prinzre 0 war mit einem Hoch auf den 
einem 9 hien eröffnet worden und endete mit 
ſtehende ach auf die konſervative Partei. Nach⸗ 
nnahmel“ ution fand einftimmige 
age heutige Generalverſammlung der baye- 
unwahre Sylerontiven weiſt mit Entrüftung die 
Dakine Pargebauptung zurück, daß die konſer⸗ 
let 6 a Bund der Landwirte u 
onſerpaßz mE treiben. Sie ſpricht der 
de on Reichstagsfraktion und dem Bunde 
für hre e Dank und Anerkennung 
der Rei mſichtige und tatkräftige Haltung bei 
Hoffnun sfinanzreform aus und gibt ſich der 
ler ſtaats n, daß es dem Zusammenwirken 
der ulderhaltenden Parteien gelingen werde, 
ein Ende enwirtſchaft im Reiche und in Bayern 
0 alle machen. Wir werden auch in Zus 
liche 1 deutlichen Ideale auf religiöſem, po⸗ 
5 nd ſozialem Gebiete hochhalten. Wir 
deutsche 92 deutſcher Art, wir wollen pflegen 
ie eit in Stadt und Land. Wir ſtellen 
den ſolider wie der Bund der Landwirte auf 
Önftspogm Boden der Pismarcſchen Wirt 
de ittelſtan Wir wollen fördern das Gedeihen 
amen ſtandes und einen gleichmäßigen wirk⸗ 
dolce der geſamten nationalen Arbeit in 
e. at und Gewerbe, Handel und In⸗ 
Rufen de dieſem Grunde bedauern wir das 
auernbundes anſabundes und des deutſchen 
und neini es, die beide nur Verwirrung ftiften 
ragen 10 l in die ſchaffenden Stände hin⸗ 
0 en Auen Der Wahlverein der baye⸗ 
Pete nfetuativen fordert daher alle Partei⸗ 
ete olks überhaupt alle konſervativ gerich⸗ 
often seenoffen auf, dieſen liberalen Machen⸗ 
er internati freihändleriſchen Großkapitals und 
Entſchiedentionalen Börſe jeder Zeit mit größter 
heit entgegenzutreten.“ 


ee euſcher Slottenverein. 
deere der dene fig das Nahe 1000. Die 


es Vereins im Fahre 1909 hat in- 


u auf beſonderes Intereſſe Anſpruch, als jenes 
Alltagsglück. 
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i von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 
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Die in ih (18. Fortſetzung.) 

unäſthetiſch nonchalanten Kleidung gerade⸗ 
etwas ala wirkende Frauengeſtalt hatte 
nur die 1 Schlaffes in ihrer Haltung, 
in ei Ri in dem weißen Geſicht glitzerten 
nicht ſtim natürlichen, zu dem übrigen Ganzen 
„Vor a Lebhaftigkeit. 
und riß dien Dingen Luft,“ ſagte Rembert 
„Wie = Fenſterflügel auf. 
f „Biſt 5 lchtelos klagte Frau Elly. 
naderes 9e rank? Fehlt dir heute etwas be⸗ 
ehmen. fragte Rembert, ohne Platz zu 


Sei 
5 W r darngen hielten Amſchau im Gemach. 
as, wi ih u. demalige Boudoir ſeiner Mutter, 
in deus einer Knabenzeit erinner⸗ 

peinlichſter Ordnung geweſen. 
gehörte Gegenſtände, welche garnicht 
an Du weißt N, auf Tiſchen und Etageren. 
10 zhervenſch 14, daß ich ſeit Klaus Geburt 
prmerli mie den leide,“ ſagte Frau Elly 
Stichend, was immer, etwas durch die Naſe 


en eintöni 5 
ſteht 155 noch erhöhte tönigen Klang ihrer 


arnichle « „Euer hieſiger Arzt ver⸗ 
5 mach eine uhr ſie fort, „ich hätte in 
wo ich mi ur brauchen ſollen, ſtatt deſſen 


mir die don dir in dieſe Einöde ſchleppen, 
mei e 95 Bonne den Dienſt en 
die Deine ler deren Stelle vertreten muß..“ 
die Men nicht fehler nimmt es mit ihren 
Re. Perſon fehr genau, du täteſt gut daran, 
im bert 5 renger zu überwachen,“ ſchaltete 
Hin Degrife 5 Lich fand ſoeben unſeren Sohn 
fung end, von der Balkonbrüſtung 
» Un N 5 BL; 
Mit dem a du,“ rief Frau Elly, ſich erregt 
aſchentuch die Stirn betupfend, „jo 


Jahr das erſte iſt, welches in vollem Amfange im 
Zeichen der neuen leitenden Perſonen jteht. 

In einer Einleitung weiſt der Geſchäftsbericht 
zunaͤchſt darauf hin, daß die vorher ſo ernſtlich 
bedrohte Einigkeit innerhalb des Vereins 
völlig wieder hergeſtellt iſt; gemein⸗ 
ſame Arbeit und gemeinſames Ziel haben das 
Auseinanderſtrebende wieder zuſammengebracht. 
Trotzdem mußte gerade im letzten Jahre das Ver⸗ 
einsleben eine ſchwere Zeit durchmachen, zumal in⸗ 
folge der innerpolitiſchen Verhältniſſe, und ſo iſt es 
erklärlich genug, daß eine Anzahl derjenigen Mit⸗ 
glieder den Verein verließ, welche bisher ſchon 
eigentlich nur Mitläufer geweſen waren, auch mit 
der Zahlung ihrer Beiträge rückſtändig zu ſein 
pflegten. Die Mitgliederbewegung während des 
vergangenen Jahres ſtellt ſich folgendermaßen: 
Die Anzahl der Hauptausſchüſſe iſt mit 53 die 
gleiche geblieben; die Zahl der Ortsgruppen be⸗ 
trug am 31. Dezember 1909 3335, 41 weniger als 
am 31. Dezember 1908; die Anzahl der Vertrauens⸗ 
männer iſt um 37 Köpfe geſunken und betrug am 
31. Dezember 1909 2936; die Zahl der Einzel⸗ 
mitglieder iſt etwas geſunken, dagegen die der 
körperſchaftlichen weſentlich geſtiegen, ſodaß die 
Geſamtmitgliederzahl am 31. Dezember 1909 
1031339 betrug (gegen 1007 563 am 31. Dezember 
1908). Umſo auffälliger und erfreulicher iſt dem⸗ 
gegenüber, daß das Vereinsvermögen im 
vergangenen Jahre ganz erheblich angewachſen iſt, 
und war von 291 849,98 auf 335 838,17 Mark. 

Das innere Vereinsleben war während 

des vergangenen Jahres ganz beſonders rege, was 
umſo bemerkenswerter erſcheint, als eine umfang⸗ 
reiche Agitation bekanntlich während des Vor⸗ 
jahres nicht betrieben werden konnte; man kann 
darin ein weiteres Zeichen dafür erblicken, daß 
dem Bedürfniſſe nach innerer Feſtigung ſteigend 
Rechnung getragen wird. Auch das freundſchaft⸗ 
liche Verhältnis zu einer Reihe anderer Vereine 
iſt gewahrt und ein ſolches zu dem neuen Luft⸗ 
flottenverein angebahnt worden. 
Zur Wohlfahrtspflege des deutſchen 
Flottenvereins iſt zu bemerken, daß die beiden 
Kuratorien für den Chinafonds und den Südweſt⸗ 
afrika⸗Fonds im vergangenen Jahre umfang⸗ 
reichere Unterſtützungen bewilligt haben: 
erſteres 8595 Mark, letzteres 11040 Mark, zu⸗ 
ſammen 19 635 Mark. Für die Geſellſchaft m. b. H. 
Seemannshaus für Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften der kaiſerlichen Marine ſtiftet der Flotten⸗ 
verein jährlich 1000 Mark. Seine fünf Freiſtellen 
für das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins 
konnte der deutſche Flottenverein im vergangenen 
Jahre vergeben. Auffällig war jedoch, daß nur 
achtzehn Meldungen dafür einliefen. — Im übrigen 
wurden ſeitens des deutſchen Flottenvereins geld⸗ 
liche Zuwendungen gemacht an die deutſche Motor⸗ 
fiſchereigeſellſchaft Kiel, die Aale evangeliſche 
Seemannsmiſſion, an drei deutſche Seemannsheime 
im Auslande und an den deutſchen Schulſchiff⸗ 
verein, außerdem kamen noch eine Anzahl kleinerer 
Spenden inbetracht. 

Die Vereinszeitſchrift „Die Flotte“ erſcheint 
in 345000 Exemplaren. In einer Auflage von 
50 000 Exemplaren erſchien — zum erſtenmal in 
Buchform — der Kalender des deutſchen Flotten⸗ 
vereins. — Neu ſoll ein reich ausgeſtattetes 
Marine⸗Album herausgegeben werden, das 
auch zu Anterrichtszwecken in den Schulen ver⸗ 
wendet werden kann. 

Außer der vierten Lehrerfahrt nach der 
Waſſerkante, an der 300 Lehrer teilnahmen, fanden 
aus einzelnen Landesverbänden elf Schüler⸗ 
fahrten und zwei Volksſchülerfahrten 
ſtatt. Für die Jahre 1910 und 1911 hat man eine 


(Smeites Blatt.) 


® 


Erhöhung der Teilnehmerzahl an den Lehrer: 
fahrten in Ausſicht genommen. F 
Der deutſche Flottenverein blickt ſomit auf ein 
Jahr zurück, das von eifriger, wenn auch mühe⸗ 
voller Arbeit ausgefüllt war, der auch der Erfolg 
nicht gefehlt hat. 


der Ausstand in der franzöſiſchen 
Handelsmarine. 


Der Präſident des Zentralkomitees der 
Reedereien Charles Roux hat an den 
Miniſterpräſidenten ein Schreiben gerichtet, in dem 
er ſich über die Tragweite der Streikbewegung 
unter den Seeleuten der Handelsmarine ausläßt 
und deren Folgen für die Handelsmarine kenn⸗ 
zeichnet. Es handle ſich hier nicht um die Rege⸗ 
lung wirtſchaftlicher Fragen, die als Gegenſtand 
für gegenſeitige Unterhandlungen geeignet ſeien, 
ſondern hier käme die Befolgung der Geſetze in 
Frage, denen alle ausnahmslos unterworfen ſeien. 
Die Geſetzgebung aber geſtatte die Beſchäftigung 
von Ausländern in der Schiffsmannſchaft bis zu 
einem Viertel der Geſamtzahl. Die Beſchwerde 
der Matroſen hierüber ſei alſo ungerechtfertigt. 
Das Schreiben zählt ſodann die an Bord der 
Handelsſchiffe im Monat März vorgekommenen 
Zwiſchenfälle auf, die ſich als förmliche Gehorſams⸗ 
ne darſtellten. Die Seeleute hätten 
eine Disziplinloſigkeit bewieſen, unter der die 
franzöſiſche Handelsflotte furchtbar leide. Die Re⸗ 
gierung habe verſprochen, alle geſetzlichen Mittel 
in Anwendung zu bringen, um die ſtändig wachſen⸗ 
den Gefahren der Disziplinloſigkeit abzuwenden. 
Die Reeder rechnen darauf, daß die in dieſem Ver⸗ 
ſprechen angekündigten Maßregeln nicht wirkungs⸗ 
los bleiben werden. Sie ſeien überzeugt, daß die 
Seeleute ſich nicht zu tadelnswerten Handlungen 
würden hinreißen laſſen, wenn man ſie ihnen nicht 
als ein ihnen geſetzlich zuſtehendes Recht hinſtelle. 
Die Regierung ale dieſen Irrtum zerſtreuen und 
die Autorität an Bord ſichern. Die Reeder hoffen, 
daß die Regierung ſich ihrer ſchweren Verant⸗ 
wortung bewußt ſei und ſich ihren Verpflichtungen 
nicht entziehen werde. 

Der Unterſtaatsſekretär der Marine, 
Chéron, begab ſich in Marſeille am Dienstag 
an Bord zweier Dampfer und hielt Anſprachen an 
die neugebildeten Beſatzungen, in denen er ſie zur 
Achtung vor dem Geſetze ermahnte. Von dieſen 
Dampfern ging der eine darauf nach Korſika, der 
andere nach Oran in See. — Die Mannſchaften 
mehrerer Schiffe ſind am Dienstag Nachmittag bei 
ihrer Ankunft in Marſeille an Land gegangen. — 
Trotz der Ermahnungen des Anterſtaatsſekretärs 
Chéron verweigerte in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch ein Teil der Mannſchaft des Paket⸗ 
bootes „Moiſe“ in dem Augenblick, als das 
Schiff nach Tunis in See gehen follte, den 
Dienſt. Mehrere Matroſen wurden ver⸗ 
haftet und ins Gefängnis gebracht. Die „Moiſe“ 
wird nicht vor Donnerstag in See gehen. 

In der Marſeiller Geſchäftswelt 
herrſcht große Beſorgnis, daß der Ausſtand 
der Mannſchaften der Handelsmarine längere Zeit 
dauern und ähnliche ſchlimme Folgen haben könnte, 
wie der Ausſtand vor einigen Jahren. Auf den 
Hafenkais liegen bereits maſſenhaft Waren ange⸗ 
häuft, darunter viele, die infolge des Regen⸗ 
wetters zu verderben drohen. Im Hauptpoſt⸗ 
gebäude ſind alle Räume mit Briefſäcken angefüllt, 
die nicht befördert werden können. Die Vorgänge 
auf dem Poſtdampfer „Moiſe“, die zur Ver⸗ 
haftung von ſechs Matroſen führten, waren ver⸗ 
anlaßt durch den von der Compagnie trans⸗ 
atlantique auf Drängen des Anterſtaäatsſekretärs 


etwas kann auch nur in dieſem ſchrecklichen 
Haldburg paſſieren.“ 

„Es ſteht dir ja frei, deine Kur in Kreuz⸗ 
nach zu brauchen.“ 

„Ohne deine Begleitung reiſe ich nicht,“ 
verſetzte Frau Elly eigenſinnig. „Wozu hätte 
ich denn geheiratet? Du kannſt mich doch nicht 
veranlaſſen, als Strohwitwe herumzuirren.“ 

„Ja, dann kann ich dir nicht helfen,“ er⸗ 
widerte Rembert trocken. „Meine Anweſenheit 
in Haldburg iſt unumgänglich notwendig. In 
der Wirtſchaft iſt bisher manches vernachläſſigt 
worden, weil das Auge des Herrn gefehlt. Ich 
muß das Verſäumte nachholen. Unſer Haus⸗ 
ſtand erfordert nicht wenig Mittel, da du es 
verſchmähſt, ihn in verſtändiger Weiſe zu 
leiten.“ ; 

„Deine Mutter hat es mir niemals zu⸗ 
gemutet, Magd zu ſpielen.“ 

Remberts Schnurrbartſpitzen zitterten, wie 
immer, wenn er ſeinen Anwillen mühſam 
verbarg. 

„Meine gute, nachſichtige Mutter hat dich 
in blinder Liebe unverantwortlich verwöhnt. 
Es iſt durchaus nicht die Rolle einer Magd, 
welche eine Frau übernimmt, wenn ſie ihren 
Hausſtand leitet, und ſich um die Erziehung 
ihrer Kinder bekümmert. Sie erfüllt damit 
nur eine ſelbſtverſtändliche Pflicht. übrigens 
hat mir dein Profeſſor in Dresden, auf den 
du ja ſo große Stücke hältſt, verſichert, daß dein 
Leiden ſich bei vernünftiger Lebensweiſe er⸗ 
heblich beſſern würde. Du brauchſt friſche Luft 
und viel mehr Bewegung.“ 

„Womöglich ſoll ich ſeiltanzen,“ ſtöhnte 
Frau Elly. 

Nun riß Remberts Geduld. 

„Mit dir iſt nicht zu reden,“ rief er heftig. 
„Deine Erziehung läßt noch viel zu wünſchen 
übrig. Schlimm genug, wenn eine Frau in der 


Ehe noch ſo gründlich erzogen werden muß, wie 
du. An deinem Eigenſinn und deinen Launen 
ſcheitern allerdings alle vernünftigen Vor⸗ 
ſtellungen. Meine gütige Mutter hätte dich 
anders anfaſſen ſollen.“ 

„Biſt du nur deshalb hierher gekommen, 
um meine Fenſter aufzureißen — du weißt, 
ich vertrage Zugluft nicht — und mir Unge⸗ 
zogenheiten zu ſagen? Deine Mutter hatte 
mich lieb, aber du haſt mich nie geliebt, viel⸗ 
leicht war es mein Geld —“ 

Rembert ſtand bereits an der Tür. Es 
kochte in ihm vor Zorn — er hörte Ellys letzte 
— ihm nachgerufenen Worte kaum. Am liebſten 
hätte er ſich in dieſem Moment an der trägen, 
blonden Fleiſchmaſſe vergriffen, ſie an den 
dicken, von keiner Raſſe zeugenden Hand⸗ 
gelenken erfaßt und ſchlug die Tür nicht 
krachend ins Schloß, wonach ihn ebenfalls ge⸗ 
N ſondern machte fie geräuſchlos Hinter 
ich zu. 

Als Frau Elly ſich allein ſah, ſchnellte ſie 
mit einer raſchen Bewegung, die man ihrem 
Körper kaum zugetraut hätte, aus ihrer liegen⸗ 
den Stellung empor — wenn ſie wollte, konnte 
ſie garnicht ſo ungewandt ſein — und ſaß da 
mit geballten Fäuſten mit einem böſen, ge⸗ 
häſſigen Ausdruck in den Augen. 

Dieſer Mann, den ſie ſo raſend geliebt, ohne 
den ſie auch eben noch nicht zu exiſtieren ver⸗ 
mochte, an deſſen vornehmer Ruhe und Kälte 
ſich ihre Leidenſchaft für ihn ſtets aufs neue 
entzündete, war, wie es ſchien, durch nichts 
zu rückſichtsloſer Heftigkeit zu bringen. 

Sie wollte ihn reizen, bis er ihr gegenüber 
ausfallend ſein würde, um alsdann ein mo⸗ 
raliſches übergewicht über ihn zu beſitzen. 

Zu ihren Füßen als girrender Liebhaber, 
wie ſie ihn ſich in ihren Mädchenträumen vor⸗ 
geſtellt, würde ſie ihn doch nicht ſehen. 


28. Jahrg. 


Chéron unternommenen Verſuch, den Dampfer mit 
neu angeworbenem Perſonal abfahren zu laſſen. 
Um Mannſchaft und Paſſagiere vor jeder Behelli⸗ 


gung durch die Ausſtändigen zu ſchützen, hatte 
heron angeordnet, daß alle verfügbaren Polizei⸗ 
beamten im Hafen bereit gehalten würden. Als 
um 1 Uhr nachts die Anker gelichtet wurden, er⸗ 
klärte die Mannſchaft, daß ſie ſich den Ausſtändigen 
anſchließe. Als Cheron drohte, die Leute ſofort 
verhaften zu laſſen, taten ſie zunächſt, als ob ſie 
1 dann aber erklärte der Kapitän, die 
annſchaft würde keine Arbeit anrühren. Da das 
Erlöſchen der Keſſelfeuer befürchtet wurde und die 
Paſſagiere angeſichts der Haltung der Mann⸗ 
ſchaften große Furcht äußerten, wurde der Abgang 
des Dampfers auf Befehl Chörons inhibiert und 
das Marineminiſterium telegraphiſch um Bereit⸗ 
ſtellung von Matroſen der Kriegsmarine erſucht. 
Sechs Torpedobootzerſtörer ſind von 
Toulon nach Marſeille abgegangen, wo ſie wahr⸗ 
ſcheinlich zur Aufrechterhaltung des Poſt⸗ 
dienſtes zwiſchen Frankreich und Algier Ver⸗ 
wendung finden werden. Eine Anzahl Marine⸗ 
ſoldaten ſind nach Marſeille beordert worden, um 
die Beſatzungen der Poſtdampfer, falls es nötig iſt, 
noch im Augenblick der Abfahrt zu vervollſtändigen. 
— Der Torpedobootszerſtörer „Oriflamme“ iſt 
Mittwoch Mittag von Marſeille mit den Poſt⸗ 
ſachen in See gegangen. . . 
Auch in Algier hat die Marſeiller Streik⸗ 
bewegung große Aufregung verurſacht. Alle 
Körperſchaften wandten 117 an die Regierung mit 
der Bitte um energiſche Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der für Algier 
Folgen des Ausſtandes. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren Kommandos 
ſtellen der Armee. Ernannt ſind Generalleutnant 
Bücking, Inſpekteur der Artilleriedepot⸗Inſpektion, 
zum Feldzeugmeiſter; Generalmajor Eck, Chef der 
Zentralabteilung der Feldzeugmeiſterei, zum In⸗ 
pekteur der Artilleriedepot⸗Inſpektion; General⸗ 
leutnant von Deimling, Kommandeur der 58. In⸗ 
fanterie⸗Brigade und kommandiert zur Vertretung 
des Kommandeurs der 29. Diviſion, zum Kom⸗ 
mandeur dieſer Diviſion; Generalmajor Heinrich, 
Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade, zum 
Inſpekteur der 2. Fußartillerie⸗Inſpektion; General⸗ 
leutnant Lauter, Inſpekteur der 2. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion, in gleicher Eigenſchaft zur 1. Fuß⸗ 
artillerie⸗Inſpektion verſetzt. Zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt ſind der General der Artillerie Kehrer, 
Präſes der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, General 
der Artillerie und Feldzeugmeiſter Koehne, General 
der Artillerie Kuhn, Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion, Generalleutnant von Schickfus und 
Neudorff, Kommandeur der 29. Diviſion. 

Wie der Pariſer „Matin“ berichtet, teilte 
der Marineminiſter, entſprechend ſeiner im 
Parlament abgegebenen Erklärung, mit, daß er 
den vollſtändigen Erſatz der Torpedo⸗ 


ſo verhängnisvollen 


— 


boote durch Unterjeebonte bis 1923 ins 


Auge gefaßt habe. Es würden deshalb zu Lande 
keine Schuppen für Anterſeeboote mehr errichtet, 
dieſe vielmehr allmählich in den für die Torpedo⸗ 
boote beſtimmten Räumen untergebracht werden. 


Schule und Unterricht. 


Altersnachlaß bei Präparanden. 
Die königlichen Provinzialſchulkollegien ſind ſchon 
früher ermächtigt worden, Präparanden, denen an 
dem vorſchriftsmäßigen Alter von 17 Jahren nicht 
mehr als 6 Monate fehlen, die Teilnahme an der 


„Zum Laſttier bin ich nun einmal nicht 
geſchaffen,“ ſagte ſie ſich zornig. Wozu ſollte ſie 
ſeinem Wunſche Folge leiſtend, ſich im Haus⸗ 
halt abmühen? Das Hotelleben war doch viel 
bequemer. Schließlich würde fie Nembert doch 
dazu zwingen, dasſelbe wieder aufzunehmen. 
Hier in Haldburg gibt es täglich Arger mit den 
Dienſtboten. 

Wie ſollte ſie, Elly, auch die Wirtſchaft 
leiten, da ſie nicht einmal des Eſthniſchen, der 
Volksſprache, mächtig war. Sie fand Remberts 
Zumutung, ſich mit dem Erlernen derſelben 
zu beſchäftigen, mindeſtens ſonderbar. Eigent⸗ 
lich war ihr Leben doch ein recht freudloſes! 
Es gab in ihren Augen nur ein Mittel, um es 
zu erleichtern. 

Frau Elly erhob ſich und ſchleppte ſich mit 
trägen Schritten zu einer Chiffonniere, welcher 
ſie ein Käſtchen entnahm. Darauf entblößte ſie 
ihren linken Arm bis zur Schulter und ſpritzte 
mit einer haarſcharfen Spitze eine helle 
Flüſſigkeit in das roſige Fleiſch. 

Ah — wie wohl das tat....! Aber wenn 
das der Profeſſor in Dresden wüßte, der würde 
ſchön zürnen. Doch er ahnte ja nicht, wie elend 
ihr zu Mut. Sie hatte eigentlich zu nichts 
Luſt. Nicht einmal zu den notwendigen Be⸗ 
ſuchen in der Nachbarſchaft konnte ſie ſich in 
dieſen Zuſtand der Apathie und Intereſſeloſig⸗ 
keit aufraffen. Mit einem wohligen Gefühl 
ſtreckte ſie ſich, nachdem das verderbliche Mor⸗ 
phium in ihren Körper eingedrungen, wieder 
auf ihre Couchette. Sogar die offenen Fenſter 
ärgerten ſie nicht mehr. Sie verſank in 
einen wonnigen Halbſchlaf, umgaukelt von 
den Blumendüften, welche von den großen 
Teppichbeeten der Gartenterraſſe aufſtiegen und 
in das Boudoir ſchwebten. 5 

Die niedrig ſtehende Sonne vergoldete die 
Nippes und Fantaſiemöbel des lauſchiger, 


Verſtoß, den er ſich hatte zu Schulden kommen 


ebenfalls anweſend. 


rüfun 
Een find und hoffen laſſen, 


Neuerdings hat der 


ulkollegium aus . i 
laſſes kublehnend zu beſcheiden ſind. 


Arbeiterbewegung. 


Am Dienstag ſind 150 


vinzialſ 
dieſes 


Mittwoch fehlten 200 Mann, 
hindert. Der Grund zu dem Ausſtand 
durch die ſich die Bergleute benachteiligt fühlen. 

Zahlreiche Fuhrleute von 
wagen 


weigert wurde. 


zu verhindern. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 6. April. (Verſchiedenes.) In das Lehrer⸗ 
kollegium des hieſigen Realprogymnaſiums iſt Herr 
Er vertritt den 
von Lübeck hierher verſetzten Herrn Oberlehrer . 

err 
Gerichtsſekretär Steffen von hier iſt zur Beſchäftigung 
bei dem deutſchen Gouvernement auf Neu⸗Guinea ein⸗ 
berufen. — Über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
der eine Wagenfabrik 
unter der Firma M. Lewandowski betrieb, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. — Die hieſige Kreisſparkaſſe 
hat ihren Jahresbericht für 1909 veröffentlicht. Sie 
hatte auf 2858 Sparbüchern einen Einlagenbeſtand von 
2 285 856 Mark und einen Sicherheitsfonds von 216 934 
Der im Jahre 1909 erzielte Reingewinn beträgt 
19 655 Mark. — Die Gemeinde Wimsdorf hat Herrn 
Gemeindevorſteher Max Neumann auf 6 Jahre wieder⸗ 
gewählt. — Wie der Jahresbericht der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Rheinsberg ergibt, hebt ſich der Geſchäftsverkehr 
Zahl der Mitglieder iſt auf 168 ge⸗ 
hat einen Jahresgewinn 


Kandidat Dr. Rehtemeyer eingetreten. 


der erſt am 1. Juli fein Amt antreten kann. — 


manns Johann Frankiewicz, 


Mark. 


andauernd. Die 
ſtiegen. Die Genoſſenſchaft 
von 3219 Mark erzielt. 


t Graudenz, 6. April. (Die Zwangsinnung für das 
Konditor⸗ und Pfefferküchlergewerbe für den Regierungs⸗ 
in Graudenz ihre 
Frühjahrsverſammlung ab, zu der Mitglieder aus den ver⸗ 
Regierungsbezirks und die 
Herr Kon⸗ 
ditor Schnackenburg⸗Goßlershauſen wurde zunächſt als 
Die Einnahmen und Aus⸗ 
auf 376 
Die Verſammlung beſchloß ſodann 
dem Verband deutſcher Konditor⸗Innungen mit einem 
Beitrage von 2 Mark pro Jahr und Mitglied beizu⸗ 


bezirk Marienwerder) hielt geſtern 
ſchiedenen Städten des 
Graudenzer Mitglieder erſchienen waren. 


Mitglied aufgenommen. 
gaben für das laufende Jahr 1910 wurden 
Mark feſtgeſetzt. 


treten. Die Einſchreibegebühr der Lehrlingsſtammrolle 
wurde auf 1 Mark für jeden Lehrling feſtgeſetzt. Die 
nächſte Verſammlung ſoll am 4. Juli ſtattfinden. Der 


Ort der Tagung wird noch beſtimmt werden. 
Strasburg, 3. April. (Verſchiedends.) 


war recht gut beſucht. 
Schulrat Bleyer. 


Die Vertretung hat der Beigeordnete 


zent der Staatsſteuern erhoben werden. 


um 8000 Mark geſtiegen. 
deutſchen Kommunalbank tritt der Kreis 
22 000 Mark bei. 

April. 


Marienwerder, 5. (Blutvergiftung.) 


Zur Vorſicht mahnt eine Blutvergiftung, die ſich 
der Buchhalter einer hieſigen großen Firma vor 
einigen Tagen auf eigenartige Weiſe zugezogen 
hat. Er hatte in gewohnter Weiſe die Verſchluß⸗ 
klappe eines Briefumſchlags behufs Anfeuchtung 
des Gummierſtrichs durch den Mund gezogen und 
ſich hierbei die Oberlippe ganz unweſentlich ver⸗ 


Raumes und wob einen unechten Glorienſchein 


um das weißblonde Haupt Frau Ellys — ein 
Glorienſchein, der deshalb falſch, weil er nur 
dem echten Weibe gebührt. 

V 


Rembert verließ tief erregt und verſtimmt 
ſein Haus, das ihm ungemütlich dünkte, ſeit 
ſeine Frau dort als Herrin weilte. Ihr fehlte 
jener ſechſte Sinn des Weibes, der feine In⸗ 
ſtinkt, mit dem es die Wünſche des geliebten 
Manes errät. 0 

Frau Elly liebte ihren eleganten Manır 
nur mit den Sinnen. Dieſes Gefühl war das 
mächtigſte in ihrem Herzen, in dem die Mutter⸗ 
liebe ſogar nicht zur Geltung kam. — 

Obzwar weder klug noch liebenswürdig, 
hatte ſie es durch eine gewiſſe Schlauheit ver⸗ 
ſtanden, die kränkliche, keiner ſtarken In⸗ 
dividualität fähige Frau von Haldburg, der 
die leibliche Tochter verſagt geblieben, und 
welche ſich in der Rolle der Pflegemutter ſehr 
wohl gefiel, ihren Zwecken gemäß zu beein⸗ 
luſſen. 

Schon als Kind, ſpäter als Backfiſch, war es 
Elly eine ſchmerzliche Kränkung geweſen, daß 
Rembert fie vollkommen überſah. Einmal auf 
einem Ball, den ſie beide mitmachten, hatte 
er es verabſäumt, ſie zum Tanz aufzufordern. 
Von ſeiner Mutter auf dieſen geſellſchaftlichen 


laſſen, aufmerkſam gemacht, beeilte er ſich, Elly 
zu engagieren mit der harmloſen Erklärung, 
daß er es total vergeſſen, daß ſie, Elly, heute 


Dieſe Entſchuldigung faßte Elly allerdings 
nicht mit Anrecht als eine ihr zugefügte Be⸗ 
leidigung auf. Remberts Worte hatten ihr 


g ene e . en fi e ſtark angeſchwo 

daß ſie der 
Stu ie der g beer hee emen 
ent nit un eren ii, daß enſeteherde Ge 
ſuche alſo ihm nicht i antigen 


1 W Del⸗ 
brückſchacht in Makoſchau bei Zabrze in 
den Aus fand getreten; bei der Frühſchicht am 
und die Arbeits⸗ 
willigen wurden an der Aufnahme der Arbeit ge⸗ 

iſt Unzu⸗ 
friedenheit mit den neuen Arbeitsbedingungen, 


Kehricht⸗ 
beſchloſſen am Dienstag in Paris, in 
den Ausſtand zu treten, weil die von ihnen ver⸗ 
langte EINE von 6% auf 7% Franks ver⸗ 

er Polizeipräfekt wird die 
Kehrichtwagen von Schutzleuten begleiten laſſen, 
um Ausſchreitungen von Seiten der Ausſtändigen 


Der, 
am Freitag Abend veranſtaltete Bismarckabend 
Die Feſtrede hielt Herr 
Herr Bürgermeiſter Kühl iſt 
krankheitshalber nach Bad Nauheim gefahren, 
von wo er zu Pfingſten heimzukehren gedenkt. 
Herr 
Heinrich übernommen. — Der Kreistag hat den 
Etat für 1910 auf 398 408,03 Mark und einen 
außerordentlichen Etat auf 265 512 Mark feſtge⸗ 
ſetzt. An Kreisabgaben ſollen wieder 100 2 
as 
Staatsſteuerſoll iſt gegen das Vorjahr im ganzen 
Der zu gründenden 
mit 


kurzen Zeit würde jte ſeine Frau werden, weiter 
begehrte ſie nichts. Sie hatte das ſtolze Ziel, 
das ſie ſich geſteckt, erreicht. 


19 en. Bald { 
Geſicht von der Geſchwulſt ergriffen. 
ſofort in Anſpruch 


hafte Operation vor, durch die 
Gefahr beſeitigt erſcheint. 

Marienburg, 5. April. 
Fleiſcherlehrlings 
am 22. März 


verſtarb, iſt nach Ausweis der 


schuldlos. 


fallen iſt. 
Schöneck, 3. April. 


und der Ratmann Herr Schulrat Ritter. 
Dirſchau, 3. April. 


bauung der Stadthalle ſtatt. 
52 Herren erſchienen. 


Klein⸗Waczmirs, Eiſenbahn⸗Oberſekretär 


Profeſſor Wilke, 


von Kries. Geſchäftsführer ſind die 


der Herrenmeiſter des Johanniterordens, 


Krankenhauſes beiwohnen. 
Königsberg, 5. April. 


dieſes Monats. 


Eydtkuhnen, 4. April. (In 


dienſtes zu großen Streitigkeiten unter 


Streit beſteht ſchon ſeit mehreren Jahren. 


kolben auf die Menge ein. 


mehr oder weniger verletzt worden ſein. 

telegraphiſch angerufene Kreischef in 

wiſchken ließ die Kirche ſchließen. 
Schmiegel, 4. April. 


Gehöfte der Wirte Muſial, 


Olejnik, 
Haremza und Dymke aus. 


Ställe, wurden ein Raub der Flammen. 
verbrannt ſind dreizehn Stück Rindvieh, 


verſichert. 
eines Dienſtmädchens des Wirts 


betreten hatte. Beim Ausbruch 


aus dem Schlafe geweckt werden. 


kämpft wurde, war meilenweit ſichtbar. 


langen, den Sohn beſtändig in der Nähe zu 


Dame er ſich näherte, ſtand heimliche Qualen 
aus, wenn er, ſeiner Veranlagung nach, ſich 
bald mit dieſer, bald mit jener beſchäftigte. 

Als vor Jahren die Vehlens nach Mentone 
kamen und ſich zwiſchen ihnen und Haldburgs 
ein reger Verkehr entſpann, da hatte Elly eine 
wahnfinnige Angſt gehabt vor dem „Sid: 
finden“ Dodos und Remberts. Dann geſchah 
es, daß Frau von Haldburgs Zuſtand, der einem 
ſteten Wechſel unterworfen war, ſich plötzlich 
verſchlimmerte. Die rettungslos dahinſiechende 
Frau kannte keinen größeren Herzenswunſch. 
als die Vereinigung ihrer beiden geliebten 
Kinder, und eines Tages vollzog ſich das für 
Elly, trotz allen heimlichen Herbeiſehnens, 
dennoch Unerwartete: Rembert trat vor fie 
hin und bat um ihre Hand. So liſtig ſie auch 
im Werk gearbeitet, ſo ſehr ſie ſich in die ihr 
imgrunde läſtige Rolle einer Krankenſchweſter 
geſchickt — nun, wo der Erfolg da war, über⸗ 
kam ſie derſelbe jo beglückend und berauſchend, 
daß ſie den kühlen, gezwungenen Ton, in dem 
Rembert ſeine Werbung vorbrachte, überhörte. 
Sie wollte ihn zum Gatten haben, die Liebes⸗ 
erklärung ſchenkte ſie ihm. In einer unglaublich 


Solange Frau von Haldburg am Leben, 


in nächſten Tage war die Lippe bereits 
en 0 war auch das ganze 
Der jetzt 
genommene Arzt fahr em 
i i d feſt und nahm eine ſehr ſchmerz⸗ 
einen Eiterherd feſ 5 ke 


(An dem Unglück) des 
Alfred Rahn aus Stuhm, der 
bei dem Fleiſchermeiſter Kl. in 
einen Keſſel mit kochendem Waſſer fiel, ſich voll⸗ 
ſtändig verbrühte und nach einigen Stunden 
K gerichtlichen 
Unterſuchung der 22 jährige Lehrling Schubing 
Er iſt von dem Verbrühten zuerſt 
angerempelt worden und hat ihn ſich abgewehrt, 
wobei R. ausgeglitten und in den Keſſel ge⸗ 


(Ihre Amter als Magi- 
ſtratsmitglieder niedergelegt) haben der unbeſoldete 
Beigeordnete unſerer Stadt Herr Dr. de Cuvry 


(Erbauung einer Stadt⸗ 
halle.) Heute fand die endgiltige Gründung einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zur Er⸗ 
Es waren dazu 
Das Stammkapital der 
Geſellſchaft beträgt 227 300 Mark; davon haben 
Vereine und Privatperſonen 57 300 Mark ges 
zeichnet. In den Aufſichtsrat wurden gewählt 
die Herren königl. Kommerzienrat Muskate als 
Vertreter der Stadtgemeinde, Fabrikbeſitzer Raabe, 
Rittergutsbeſitzer Link⸗Stenzlau, Juſtizrat Hähne, 
Bauinſpektor Metzel, Rittergutsbeſitzer von ad 

abel, 
Redakteur Wenzel, Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Groß und Sanitätsrat Dr. Schultz. Der 
Aufſichtsrat wählte zum Vorſitzer Herrn N 

erren 


Bürgermeiſter Eichhart, Rechtsanwalt Menzel, 
und Kaufmann Kelch. N 
Neidenburg, 4. April. (Prinz Eitel Friedrich), 


wird 
hier der Einweihung des neu erbauten Johanniter⸗ 


(Der kommandierende 
General von Kluck) kehrt am 8. April, nach Be⸗ 
endigung feiner zirka achtwöchigen Arlaubsreiſe, 
wieder nach Königsberg zurück. Die Truppen⸗ 
beſichtigungen durch den kommandierenden General 
werden mit Rückſicht auf die diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver zwiſchen dem 1. und 17. Armeekorps er⸗ 
heblich früher als ſonſt ihren Anfang nehmen, und 
zwar vorausſichtlich ſchon in der zweiten Hälfte 


der Wyſtiter 
Kirche) kam es am Sonntag während des Gottes⸗ 
der 
Menge, weil die Littauer den Gottesdienſt durch⸗ 


Demonſtrierenden ſchlugen mit Meſſern, Krügen 
und Heiligenbildern auf einander ein, die herbei⸗ 
gerufenen Grenzſoldaten hieben mit den Gewehr⸗ 
Es ſollen nach einer 
Meldung der „Pr. Litt. Zig.“ an 100 Perſonen 
Der 
Wilko⸗ 


(Zu dem Großfeuer) in 
Bronsko wird noch berichtet: Das Feuer entſtand 
in einem Schuppen des Wirts Rauhut und dehnte 
ſich infolge des heftigen Windes bald a 15 

rupka, 
3 Achtzehn Gebäude, dar⸗ 
unter zwei Wohnhäuſer, fünf Scheunen und elf 
Mit⸗ 
T eine 
größere Anzahl Schweine und Geflügel, ſämtliche 
Maſchinen ſowie die Getreide⸗ und Futtervorräte. 
Die Gebäude ſind bei der Provinzial⸗Feuerſozietät 
Das Feuer iſt durch die Fahrläſſigkeit 
Nauhut ent⸗ 
ſtanden, welches den Schuppen mit der Laterne 
reten des Brandes 
ſchlief die Bewohnerſchaft zumteil und mußte erſt 
1 { Das Feuer, das 
mit allen Spritzen aus den Nachbardörfern be⸗ 


ja den Beweis gegeben, daß ſie für ihn über⸗ 
haupt nicht exiſtierte. Und ſie wollte um jeden 
Preis in ſeinem Leben eine Nolle ſpielen. Er 
ſollte gezwungen werden, ſich mit ihr zu be⸗ 
ſchäftigen, er durfte ſie nicht überſehen. Sie 
beſtärkte ſeine Mutter in dem egoiſtiſchen Ver⸗ 


haben, ſie wachte eiferſüchtig darüber, welcher 


— Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. April. 
Mraczek zu Wien, bekannter Dermatologe. 
Biſchof Joſeph Stroßmeyer in Djakovar. 
zeichnung des engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens. 
7 Heinrich von Stephan, 
Reſchspoſtamts zu Berlin. 
der Leibarzt Kaiſer Wilhelms 1. 


lolte von Schaumburg⸗Lippe. 


zwiſchen Preußen und Italien. 1866 * 


Schleswig⸗Holſtein, 


komponiſt. 
+ Wilhelm von Humboldt zu Tegel. 


Thorn, 7. April 1910. 


einigung, Gau VIII.) 
und Motorrädern werden 


gung E. V., der 


nach Allenſtein unternehmen. 


Deutſchland. 
erhebliche Preiſe zur Verteilung gelangen. 
dieſem Zweck haben angeſehene 


gerade die Gewerbeausſtellung ſtattfindet. 


Zuſendung der Rechnungen als 


länger 
Vierteljahr zu warten. 


umſowenjger als eine Unbequemlichkeit 
Mahnung aufgefaßt werden, 
erſcheint, Streitigkeiten über den Preis, 
Abzüge uſw. von vornherein auszuſchalten. 
gabe des Publikums wird es nun ſein, 
Handwerkerrechnungen möglichſt 


iſt, ohne 


führte Herr Landrichter Heyne den Vorſitz. 


in Dienſten. 


desſelben einen Meſſerſtich in die Schulter. 
zu entſchuldigen. 


noch einem Jahre Gefängnis. — 


entzückt, beanſpruchte viel deren Geſellſchaft, 


der alten Dame verhätſcheln. 


und durch ihren kindiſchen Eigenſinn ent⸗ 
ſtanden, heimgeſucht. 
zuerſt mit Verzweiflung erfüllte, unnatürlich 
ſtark zu werden. Ihre Geſichtszüge wurden 
gröber, ihr Teint war nicht mehr ſo zart wie 


in ihren Mädchentagen. Selbſt durch ein vor⸗ 


züglich ſitzendes Kleid war Frau Ellys Figur 
nicht mehr zu vertuſchen. 

Geſchmack in Toilettenfragen hatte ſie nie 
beſeſſen, wenn eine Robe viel Geld koſtete, ſo 
mußte ſie folglich gut und hübſch ſein. Jetzt, 
nach vierjähriger Ehe, ließ ſie ſich, was ihre 
Toilette anbetraf, unverantwortlich gehen. Sie 
bevorzugte loſe herabfallende Kleider, pflegte 
ihren Körper nicht mehr mit Sorgſamkeit, 
kurz, nahm ſich, wie in allen Dingen, ſo auch 
hierin, nicht zuſammen. Zuerſt hatte ſie aller⸗ 
dings verſucht, ſich für Rembert ſchön zu 
machen, allein, er beachtete ihre Koketterien, 
welche ja auch nur einer anziehenden Frau 
ſtehen, garnicht, oder machte ſpöttiſche Be⸗ 
merkungen über ihren Hang, „ſich mit Spitzen 
und Schmuck zu überladen.“ 

„Ich kann es mir ja leiſten,“ pflegte ſie 
dann ſpitz zu erwidern. 

1 Nach Art unvornehmer Naturen pochte ſie 
überhaupt ſehr gern auf ihr Geld. 


1908 + Prof. Franz 
1905 7 
1904 Unter⸗ 
1897 
Staatsſekretär des deutſchen 

1889 7 Guſtav von Lauer, 
1886 Vermählung 
König Wilhelm II. von Württemberg mit Prinzeß Char⸗ 
1866 Geheimes Bündnis 
Prinzeß 
Friedrich Leopold von Preußen, geb. Prinzeß zu 
Schweſter der deutſchen Kaiſerin. 
1848 Sieg der Italiener über die Öfterreicher bei Goito. 
1847 7 Gaetano Donizetti zu Bergamo, bekannter Opern⸗ 
1839 * König Karl I. von Rumänien. 1835 


(Deutſche Motorfahrer⸗Ver⸗ 
Mit Automobilen 
die Mitglieder des 
Gaues VIII der deutſchen Motorfahrer⸗Vereini⸗ 
die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Pommern umfaßt, am 4. und 
5. Juni 1910 eine preisbewertete Sternfahrt 
Die D. M. 
V., die zahlreiche Mitglieder in unſeren öſtlichen 
Provinzen und auch in unſerer Stadt hat, zählt 
zu den größten ſportlichen Vereinigungen in 
Anläßlich der Sternfahrt a 
u 
Firmen der 
Automobilinduſtrie, ſo z. B. die bekannte Auto⸗ 
mobilfabrik Gebrüder Stoewer⸗Stettin, ferner die 
Verlagsbuchhandlung von Flemning in Berlin 
u. a. m. wertvolle Preiſe zur Verfügung geſtellt. 
Der Meldeſchluß für die Sternfahrt iſt auf den 
1. Mai feſtgeſetzt und man rechnet auf eine 
ſtarke Beteiligung, da zu jener Zeit in Allenſtein 


— (Gegen das Borgunweſen.) Zum 
Zwecke der Beſeitigung der für eine ordnungs⸗ 
mäßige Geſchäftsführung ſo unheilvollen langen 
Zahlungsperioden hat die Poſener Handwerker⸗ 
kammer an die Handwerker ihres Bezirks nach 
dem „Poſ. Tagebl.“ die dringende Bitte ge⸗ 
richtet, bei der Ablieferung von Waren ſogleich 
die Rechnung beizufügen oder dieſe mindeſtens 
monatlich auszuſchreiben, keinesfalls aber mit der 
ein 
Bei pünktlicher Zahlung 
ſollte dem Kunden ein Konto gewährt werden. 
Dieſe Handhabung wird von einſichtigen Kunden 
und 
als ſie geeignet 
über 
Auf⸗ 

die 
umgehend zu 
bezahlen, da der Handwerker nicht in der Lage 
erhebliche Geſchäftserſchwerung und 
Verluſte längere Zeit auf Bezahlung zu warten. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
Die An⸗ 
klagebehörde war durch den Herrn Gerichtsaſſeſſor Schooff 
verkreten. Neben einer Anzahl Berufungsſachen gelangten 
drei erſtinſtanzliche Sachen zur Verhandlung. Aus der 
Strafhaft vorgeführt, nahm der bereits mehrfach wegen 
Rohheitsvergehen vorbeſtrafte in Stewken wohnhafte 
Arbeiter Anton Cywinski auf der Anklagebank Platz, 
um. fi wieder einmal wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten. Der Angeklagte 
ſtand im Sommer vorigen Jahres zuſammen mit dem 
Knecht Seidel bei dem Landwirt Schmidt in Stewken 
Eines Sonntags im Juni vorigen Jahres 
bändelte er mit Seidel auf dem Bodenraum ſeines 
Dienſtherrn Streit an und verſetzte ihm im Verlaufe 
Der An⸗ 
geklagte gab die Tat zu und ſuchte ſie mit Trunkenheit 
Der Gerichtshof verurteilte ihn zu 
einer Zuſatzſtrafe zu der am 10. Januar dieſes Jahres 
über ihn verhängten Gefängnisſtrafe von 2 Jahren zu 
Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete ſich gegen den aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführten Arbeiter Johann Radſchinski 
und den Arbeiter Otto Welski, beide in Mocker anſäſſig. 
Sie hatte das Vergehen der gefährlichen Kör⸗ 
perverletzung zum Gegenſtande. Radſchinski war 
außerdem des tätlichen Angriffs und der 


war das Verhältnis der Ehegatten zueinander, 
wenn auch kein inniges, ſo doch ein erträgliches. 
Die Schwiegermutter, nach wie vor von Elly 


und Elly, obwohl lange nicht mehr ſo gefügig 
und geduldig wir früher, ließ ſich gern von 


Nach der Geburt ihres Sohnes wurde die 
junge Frau von verſchiedenen Leiden, die 
hauptſächlich durch ihre eigene Unvorſichtigkeit 


Sie begann, was ſie 


f 1 be 
Beilegung eines falſchen Nds Rehn 


ſchuldigt. Am Abend des 20. Februar dieſe Bu 
hielten ſich im Reſtaurationslokal des Kaufmann en der 
Müller in Mocker neben den beiden Ange Josef Kor, 
Anſtreicher Max Licht und der Schiffsgehilf . 

pinski aus Mocker auf. Als ſpäter auch al 
Paul Jeſchowitz aus Mocker das Lokal beit ohne 
dieſer don dem Erſtangeklagten Radſchinski, atte, einen 
er ihm irgend welche Veranlaſſung gegeben Radi ingti 
Fauſtſchlag in das Geſicht. Darauf wandte ſich 5 

dem Licht zu, ſtellte ihn wegen eines Tender rere 
zur Rede und verſetzte ihm dabei zunächſt u 
jeigen, dann zog er das Taſchenmeſſer und lage be⸗ 
Licht einen Stich in das Genick bei. Die F mit den 
hauptete nun weiter, daß Nadſchinski darau garpinstl 
Meſſer in der Hand auf den Schiffegehilfen, en, 
losgegangen ſei und ihn habe verletzen w rt worden 
dieſer Angriff aber von Karpinski abgewe digte die 
ſei. Soweit dieſe Straftat in Frage fa, Angela 
Verhandlung mit der Freiſprechung des Beweis f 
Radſchinski. Dagegen wurde durch 
nahme fett dem an da 
geklagte Welski dem Karpinski mit 
in das Genick geſchlagen hat. Die Skandalſ 


2 
reichten erſt ihr Ende, als die beiden bei bene den 


5 inski dem 
nächſtigen Feſtnahme nannte ſich Nadſchin eh Lewan⸗ 


zeikommiſſar Straſchewski gegenüber fälſch N 
Welski war im weſentlichen geſdünihm zur 
will 


2 w 
Gefängnis und zehn Tagen Haft. Die Sattel? em 


— 
Welski kam mit einer Woche Ge ler 
Frieda Hartung aus Culm, : 
fälſchung und des Betruges, 
ſuchten Betruges und der trage des 
ſchlagung angeklagt war. Im eee 
Pfarrers Boeckler zu Culm hatte die Ang reinshauß 
gangs vorigen Jahres in Culm für das nom „ 
eine Sammlung von Geldbeträgen varge an ihm 
Pfarrer Boeckler hatte der Angeklagten 1 0 deſſel 
entworfenes Schreiben ausgehändigt, aufer einzog. 
die Angeklagte die Gelder von den ür fahrung 
Die bei dieſer Gelegenheit gemachten Erle ats fe 
machte ſich die Angeklagte inſofern zunutze, ih 
ſpäterhin ein ähnliches Schreiben, wie das Woll 
Pfarrer Boeckler übergebene, mit folgendem 
entwarf: „Die geehrten Herrſchaften derung 
erſucht, einen kleinen Beſtrag zur esc eh f 
Schulkinder zu geben.“ Dieſes Schreiben verſa Pfarrers 
geklagte fälſchlich mit der Unterſchrift > 5 
Boeckler und ſetzte es dann in Umlauf. Na ei 
eigenen Geſtändnis iſt es der Angeklagten uſammen 
Anzahl Perſonen gelungen, Geldbeträge von 5 
21 Mark zu erhalten. Als fie aber zu dem agnis 
Rehbein kam, wurde die Sache für fie verband einen 
lehnte es @ afsbald 


5 5 kauf . 
klagte zumteil vernaſcht, zumteil zum An an 
Sachen für fih verwandt. Die Anklage machte uh der 
geklagten ferner zum Vorwurf, daß fie ſich i nämlich 
Unterſchlagung schuldig gemacht habe. Als ME us por 
die erſtgedachte Sammlung für das Vereins) Gesamt 
nahm, ſtimmte das abgelieferte Geld mit der 5 
ſumme der gezeſchneten Beiträge um 
überein. Dieſen Fehlbetrag von 12 Mark Str 
geklagte ſich angeeignet haben. Inſoweit Diele fen ber 
in Frage kam, verlief die Verhandlung zugunſerdel 
Angeklagten, ſodaß auf ihre Freiſprechung e einel 
konnte. Im übrigen wurde die Angeklagte 5 Voll 
Gefängnisſtrafe von 1 Monat verurkeilt. eo Auge, 
ſtreckung der Strafe ſoll bei guter Führung Se 
klagten indes ausgeſetzt werden. Die Staatsan 


8. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlun, 
vom Mittwoch den 6. April, nachmittags 3 1 


1. 
In der geſtrigen Sitzung waren 25 Stadtvere Oher⸗ 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren de 
bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter un K 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld und die 
Kriwes und Goewe. Die Verhandlungen 
e Herr Geheimer Vor- 


Tromme®, am Schluß der Sitzung 915 rt in 


fteher Herr E 


jedoch 
Die Zinſen ihres Vermögens waren 1 en 
lange nicht ſo groß, um die ſich ſtets meh lenz 
Ausgaben, welche ihre Trägheit und Indo g 
die ſie daran hinderten, etwas genau 
rechnen, heraufbeſchworen, zu decken. tſchaft 
In Haldburg lag die innere Wit ganz 
und die Sorge für den Majoratserben 
in den Händen der Dieſtboten. Art 
Rembert liebte ſeinen Sohn, aber nac ſich 
mancher Väter verſtand er es nicht recht, t 
mit dem Knaben zu beſchäftigen. Au roßen 
feine Zeit durch die Bewirtſchaftung des ge ie 
Beſitzes, der er ſehr gewiſſenhaft e u⸗ 
recht beſetzte. Er machte ſich längſt keine 
ſionen mehr darüber, wie es um fein Haus, 
er eine ſolche Herrin gegeben, ſtand. derer⸗ 
das hier ſo weiter ging mit der Kin raus 
ziehung und dem Haushalt, was ſollte I 
werten‘ 2 lichen 
Eine Viertelſtunde nach dem unerqu! t in 
Auftritt mit feiner Frau ritt Rembert in. 
ſchlankem Trabe auf der Landſtraße deliſhe 
Auf einem Ritt ließ ſich bei ihm eine ſe 
Verſtimmung am ſchnellſten abſchwächen, un⸗ 
Aus alter Gewohnheit, aus einem ha 
bewußten Drang ſchlug er den Weg 
Werresfer ein. Wie oft hatte et denſelben die 
fünf Sommern zurückgelegt. Als er en „fie 
wohlbekannte, ſchnurgerade Allee ein e em 
blickte er uwillkürlich erwartungsvoll nat 
Birkenpavillon. Ihm war es, als mil] 
dort ein weißes Frauenkleid ſchimmern 
und Geſinas fröhliches „Guten Abend, illon⸗ 
von Haldburg, hören. Allein, die Pangert 
bank war leer und Geſina, das fiel Re 
ein — ging ja jetzt immer in Schwarz. ) 
(Fortſetzung folgt: 


itete 
leng izrat 


oli⸗ 


Dieſe ſchöpfte nämlich Verdacht und 

Beitrag zu zeichnen. Es ſtellte ſich nunmehr Abſicht 
heraus, daß die Angeklagte in betrügeriſcher Ange⸗ 
operiert hatte. Das geſammelte Geld hat von 


icht 
12 Mark An, 
ſoll Die 


{1 


der Marwitz 6. Pom m.) Nr. 61 bewilligt und 
in die Kommiſſion zur Auswahl des Ehrengeſchenks 
aus der Stadtverordnetenverſammlung die Herren Sto. 
Vorſteher Trommer und Stun. Weeſe und Wolff ges 
wählt, worauf die Interpellation Wartmann 
betreffend Verhandlungen des Magiſtrats mit der Mili⸗ 
be zur Verhandlung kam. Schluß der Sitzung 
hr. f 


6, 1 * 
des e litmung,) eee 
des Ma han betreffend Verhandlungen 5 Sy 
daes ng eden ue 2 3 ilitärver- 
uf ' ei, die ſich auf die Anlage 
Gereiteap ue j 9 
e 


ZEN 7155 
. 0 1 


1 f { SL 


afens in Thorn und die Pflaſterun 
g der 
ey Der Herr Oberbürgermeiſter habe 
„die Anfrage zu beantworten, und 


Mannigfaltiges. 


(Der „Hauptmann vondtöpenick'.) 
wird Gaſtwirt. Der Schuhmacher Wilhelm 
Voigt wird ſich nach ſeinem unſteten Leben, 
das ihn erſt kürzlich über England nach 
Amerika führte, in Rixdorf bei Berlin als N 
Eigentümer einer Gaſtwirtſchaft niederlaſſen | 


Das Romaniſche Haus am 
Berliner Kur fürſten damm) wird 
in ein Hotel umgewandelt. Der Kaiſer hatte 
ſeinerzeit dafür, daß ſeinem Wunſche bezüg⸗ 
lich der Ausführung der Faſſade im romani⸗ 
ſchen Stile entſprochen wurde, eine Hypothek 
a die indeſſen bereits abgelöſt worden 
uf: 

(Wie man ſich auf der Brüjjeler 
Weltausſtellung amüſieren wird.) 
Die Brüſſeler Weltausſtellung, die am 23. April | 
eröffnet wird, darf beſonders in Deutſchland Bes 4 
achtung beanſpruchen. Denn wenn nicht alle | 
Zeichen trügen, jo wird die deutſche Abteilung die 
der anderen Länder in jeder Hinſicht ganz erheblich 
überragen und in ausgezeichneter Weiſe von dem ö 


. erhoben werde, nehme er an, 
Weiterer Jula die Dringlichkeit anerkenne. Mit 
als letzter d der Verſammlung wird die Inter⸗ 

um in de Gegenftand auf die Tagesordnung 
f wird 1 iner Sitzung beraten zu werden. 
W waltungsat ie Verhandlung der Vorlagen des 
olfr ber auffes eingetreten, für den Gin, 
Ian Bezirk in 1 ahl eines Schiedsmannes für 
ahren. f horn⸗Mocker auf die Dauer von drei 
err Wi im etent: Der bisherige Schiedsmann 
ya e Arännroftus hat gebeten, ihn wegen an⸗ 
055 ahfolger en von feinem Amte zu entbinden. 
Dr Mereibefip ſt der bisherige Stellvertreter Herr 
a 5 A aus vorgeſchlagen. Oberbürgermeiſter 
Sten feines a mit, daß Herr Curth erklärt habe, 
edsmann i eſundheitszuſtandes die Wahl zum 


1 7 


Bie Wagen sit den Sagen. 


wu 


} die 
8 Ta a f 
Denn Stab teilt der Vorſitzer mit, daß er * 
te Gattin daz „ylloner, der am 4. April mit N a 
let, die glas Feſt der Silberhochzeit ge⸗ F ji 
17 0 
eee 
anneh Auf B 1 5 
es S. ehmen zu können. uf Vor⸗ | 
va wühlt Raapfke wird Herr Hauptlehrer a. D. 
en 8. Vente in 2) Wahl eines Schiedsmannes für 
Eiben Der u Thorn⸗Mocker auf die Dauer von 3 
ſchrmlat, der sherige Schiedsmann Herr Lehrer a. D. 
ben it RR das 60. Lebensjahr ſchon über⸗ 


e entbund 


hen feinen Antrag ebenfalls von dieſem 
f 


en worden. Als Nachfolger wird der bis⸗ 
lagen. Auf . Herr Gärtnereibeſitzer Hentſchel 
05 Dl ablehnt Vorſchlag des Herrn Hentſchel, der 


„wird Herr Gendarmeriewachtmeiſter RER 


Dajı ende gewählt. — er Ale 5 — ABER —.— f IR ohen Stande der deutſchen Technik und Induſtrie 
Aran Ne pon 1 adi r hen Die Trauerfeier für die Opfer der Zargen e 2 
fang. eNbaufesam 12. Februar 1910. Refe⸗ von einer Ausſtellung nichts weiter als Anter⸗ | 


Mülheimer Zugkataſtrophe. 

Die Totenfeier für die bei dem Zuſammen⸗ aus etwa tauſend Perſonen. Der Kaiſer hatte 
ſtoß vor dem Bahnhof von Mülheim am Rhein] einen Vertreter entjandt, außerdem waren die 
verunglückten Soldaten geſtaltete ſich zu einer durch das Unglück betroffenen Garniſonen und 
impoſanten Kundgebung der allgemeinen Truppenteile durch Offiziere und Mannſchaften 
Trauer. In der Leichenhalle des Mülheimer | vertreten, die im Vereine mit den Repräſen⸗ 
Friedhofes, wo die Leichen aufgebahrt lagen, tanten der Zivilbehörden und zahlreicher 
fand die Einſegnung ſtatt, dann wurden die] Kriegervereine an dem Zuge teilnahmen. In 
Särge zum Bahnhofe geleitet, wo ein Extra- den Straßen wohnte eine gewaltige Menſchen⸗ 
zug ihrer wartete. Das Trauergefolge beſtand] menge dem Leichenzuge bei. 


haltung und Zerſtreuung verlangen, werden reich⸗ 

lich auf ihre Koſten gelangen. Die Ausſtellung 

lich auf ihre Koſten gelangen. Die Ausſtellung wird | 

zwei große Vergnügungsparks enthalten. In einem 

dieſer Parks wird man einen Baum in der rieſigen 

Höhe von 30 Metern ſehen, deſſen Herſtellung 

300 000 Mark gekoſtet hat, und durch aue innere i 

Höhlung man auf einem jpiralförmig aufiteigenden | 

Schienenwagen bis zur Spitze befördert wird, um 1 

dann an der Außenſeite auf die gleiche Art wieder \ 

zur Erde hinabzurollen. Auch eine Schleifenbahn 

und eine Höhenbahn mit ſteiler Kurvenführung 

werden nicht fehlen, doch alle dieſe 1 9 für 

große und kleine Kinder werden durch ein Rieſen⸗ N 

rad übertroffen werden, das den Namen „La Roue ; 

joyeuse“ trägt und aus einer ſich vermöge eines Er 

Motors mit Geſchwindigkeit drehenden Scheibe g 

beſteht, von deren Mittelpunkt aus die Inſaſſen be 

nach dem äußeren Rande geſchleudert, dort aber 

durch ein erhöhtes Lederpolſter vor Schaden be⸗ 

wahrt werden. Außer einer recht ſinnreich er⸗ 4 

dachten mechaniſchen Darſtellung der „Erſchaffung ; 

der Welt“ iſt nach Art der Freilichtſchauſtellungen 

Buffalo Bills ein „Wild⸗Weſt“ vorhanden, daneben N 
ibt es eine Grottenbahn, ein verwunſchenes ! 
chloß und ein ge Spukhaus mit ſchauer⸗ 

lichen Geſpenſter⸗Erſcheinungen. Auf anſpruchs⸗ 

vollere Leute wird Seiler wohl der Teil der Aus⸗ 

1 der ſich „Brüſſeler Kermeß“ oder „Alt⸗ 

Brüſſel“ nennt, mehr Anziehungskraft ausüben. 

Hier wird man ungefähr neunzig in künſtleriſcher 

Weiſe ausgeführte Häuſer erblicken, alle ver⸗ 

ren: in Geſtalt und Stil, mit Rathaus und 5 
arktbrunnen in ihrer Mitte und von ver⸗ 

blüffender Echtheit, da man zu ihrer Errichtung ö 

Dächer und Steinmauern von uralten Häuſern in } 

Antwerpen, Namur, Mecheln, Roux, Courcelles 0 

und Brügge genommen und in Gips nachgebildet . 

1 Ein prächtiges Tor, das eine Sigur des j 
rüſſeler Schutzheiligen St. Michael als Krönung 9 

trägt, bildet den Eingang zu Alt⸗Brüſſel, und wir | 

können verraten, daß das Ganze — in Berlin her⸗ 1 

geſtellt wird! 1 


Humoriſtiſches. N 
(Sein erſter Gedanke.) Bauer leine ſtark⸗ ; 
geſchnürte Dame betrachtend);: „Sakra, wia leicht 
könnt' der a Knödl in der Taille ſtecken bleib'n!“ 
(Der alte Junggeſelle.) Frauenrechtlerin: 
„Was ſagen Sie zum Frauenſtudium?“ — Herr: „Das 3 
hab ich jetzt aufgegeben.“ . $ . 
(Guter For tſchritt.) Frau A.: „Sind Sie RN 
mit dem Univerſitätsbeſuch Ihrer Tochter zufrieden?“ ; 


Kanten Laut Protokoll i i 
n iſt das Krankenhaus mit 132 
5 worden. belegt. Das Eſſen ſſt ſchmackhaft befunden 
Schung, Ane wird, daß Freitags mehr Fiſch⸗ 
ven, 8 möglichſter Vermeidung von Dorſch und 
nd Alumi 1 und das Emallgeſchirr allmählich 
Alen find zumgeſchirr erſetzt werde; auch neue Bett⸗ 
lenntnis 200 beſchaffen. Das Protokoll wird zur 
derte für den nnen. — 4) Wahl eines Armendepu⸗ 
7 25 verzogen n 4. Bezirk. Anſtelle des aus dem Ber 
ſlkerwaſſerſab Herrn Kaufmann Voeltzke wird Herr 
Ohr Andler kant Freining, neben dem noch Herr 
80 5) er Schulz in Vorſchlag gekommen, ge: 

adt 

fern: a Glüdmann- Stiftung. 
f ann ge „ Die verwitwete Frau Stadtrat Glück⸗ 
ſurbeng b. Lewinſohn hat zum Gedächtnis ihres ver⸗ 
| ſchenkungsweiſe der Stadt, Thorn ein 


Stv. Ackermann: Das iſt wenig; an heißen Tagen 
ſollte auch Nachtbetrieb eintreten, um die Produktion zu 
ſteigern. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten ſagt dies zu. 
Hierauf wird der Antrag Feilchenfeld, dem Magiſtrat 
zu überlaſſen, den Gisverfauf nach feinem Ermeſſen zu 
regeln, angenommen. — Es folgt die Beratung der 
Vorlagen des Finanzausſchuſſes, für den Sto. Acker⸗ 
mann referiert. 10) Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe für 1. April 1908/09. Referent: 
Die Reſtverwaltung ſchloß ab mit 20023 Mark. Die 
Einnahmen der laufenden Verwaltung (Zuſchüſſe) be⸗ 
tragen 130 199 Mark, die Einnahme aus Schulgeld und 
Einſchreibegebühren beträgt an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule 45 473 Mark, d. i. 300 Mark mehr als im Vor⸗ 
jahr, an der Knabenmittelſchule 37 777 Mark, an der 
Bürgermädchenſchule 20 558 Mark; die Geſamteinnahme 
beziffert fi auf 238 021 Mark. Die Ausgaben belaufen 
ſich an der höheren Mädchenſchule auf 82 863 Mark, 
darunter Beſoldungen 63 171 Mark; an der ‚fnaben- 
mittelſchule auf 83044 Mark, darunter Beſoldungen 
57 450 Mark; an der Mädchenmittelſchule 42 342 Mark, 
Beſoldungen 34 403 Mark; insgeſamt 236 015 Mark, 
d. i. etwa 2000 Mark mehr als im Haushaltsplan vor⸗ 
geſehen. An der 1. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) be⸗ 
tragen die Einnahmen 34 198 Mark, die Ausgaben, 
darunter auch eine Summe von 134 Mark für feuchtes 
Aufwiſchen der Fußböden der Klaſſenzimmer, 31321 
Mark, gegen 34000 Mark im Voranſchlag; an der 
2. Schule (Gerechte⸗ und Gerberſtraße) die Einnahmen 
wie im Haushaltsplan, die Ausgaben 32 508 Mark, 
d. i. 400 Mark weniger; an der 3. Schule (Bromberger 
Vorſtadt) halten ſich die Einnahmen mit 51073 Mark 
im Rahmen des Haushaltsplans, die Ausgaben, darunter 
Beſoldungen 34 180 Mark, betragen 50 220 Mark; an 
der 4. Schule (Jakobsvorſtadt) die Einnahmen wie im 
Haushaltsplan, die Ausgaben 21494 Mark; an der 
Schule Thorn⸗Mocker betragen die Einnahmen einſchl. 
des einmaligen Staatszuſchuſſes von 33 000 Mark 
insgefamt 96171 Mark, die Ausgaben, darunter 
Beſoldungen 70888 Mark, 96 807 Mark, d. i. 1700 


Bierverleger, ſo wird künftig Kunſteis vom Fleiſcher be⸗ 
zogen werden, der es bequem auf ſeinem Wagen in die 
Stadt mitnehmen kann. Daß damit gewiſſe Schwierig: 
keiten verbunden find für manche Eisverbraucher, iſt 
nicht zu leugnen. Mehr würde ſich vielleicht empfehlen, 
das ganze Quantum an einen Unternehmer abzugeben 
oder den Verkauf in eigne Regie zu nehmen. Aber bei 
der vorerſt noch mäßigen Herſtellung von Eis und der 
Ungewißheit über den Umfang des Bedarfs haben wir 
geglaubt, es einen Sommer hindurch mit dem von 
Direktor Kolbe vorgeſchlagenen Verfahren verſuchen zu 
ſollen. Machen ſich ſtarke Bedenken dagegen geltend, 
jo werden wir im nächſten Sommer ein anderes Ver⸗ 
fahren einſchlagen. Stv. Bankdirektor Aſch: Bei der 
Eisngt, die im Hochſommer hier geradezu zu einer 
Kalamität wird, hätte ich gewünſcht, daß der Eis verkauf 
einem Unternehmer übertragen worden wäre. Jetzt iſt 
die Eisabnahme an die Fleiſchabnahme gebunden, da 
die Fleiſchermeiſter Eis nur an ihre Kunden abgeben 
werden. Aber einen Sommer hindurch können wir die 
Sache ja ſo, wie vorgeſchlagen, immerhin verſuchen. 
Sto. Juſtizrat Feilchenfeld: Ich ſehe keine Vers 
anlaſſung, dem Magiſtrat durch eine Verkaufsordnung 
die Hände zu binden, und beantrage, daß die Art des 
Verkaufs dem Ermeſſen des Magiſtrats überlaſſen bleibt, 
wie es auch mit anderen wichtigeren Dingen geſchſeht. 
Sollte die Verkaufsordnung angenommen werden, ſo 
dürfte die Feſtſetzung einer Konventionalſtrafe nicht 
fehlen für den Fall, daß ein Fleiſchermeiſter einen 
höheren Preis nimmt als 1,20 Mark. Stv. Juſtizrat 
Aronſohn: Meinen Beifall hat die Verkaufs⸗ 
ordnung auch nicht. Daß in erſter Linie die Intereſſen 
des Fleiſchergewerbes berückſichtigt werden, iſt zu 
billigen. Aber die Schwierigkeiten der Eisbeſchaffung 
find kaum noch erträglich und einer Sladt wie Thorn 
unwürdig, ſodaß ich, zur Abhilfe der Kalamität, ſchon 
daran gedacht habe, hier ein Unternehmen zum Zweck 
der Verſorgung der Stadt mit Eis ins Leben zu rufen. 
Die Entbehrung macht ſich nicht allein im täglichen 
Haushalt unangenehm fühlbar, ſie wird auch recht ernſt 


Mark in Wertpapieren der vier⸗ 
lülenden! nnter Stadtanleihe überwieſen mit 

ſrwalten mungen ; Das Kapital ift für ſich zu 
An An Stadtrat Glückmann⸗Stiftung. Die 
mann) nen ut. Mal (dem Todestage des Herrn 

RN würdige Will werden und zwar an bedürftige 
une von g itwen ſowie an vaterloſe Töchter und 
wor, Vater minfleuten, ſofern der verſtorbene Gatte 
ballen iſt, oh udeſtens ein Jahr in Thorn anfällig ge 
Aang der ne Unterſchied der Konfeſſion. Die Ver⸗ 
ara 5 Rule ift ohne Nennung der Namen der 
alllungen 105 en in Thorn erſcheinenden deutſchen 
naa Angehz veröffentlichen. Bleibt ein Überſchuß, jo 
el duch ee faufmännifcher Angeſtellter und da⸗ 
fen Übrige Anſäſſ. Berufsſtände bedacht werden, eine 
15 Au jede Ngfeit in Thorn, wie oben, vorausge⸗ 
gegen, von den Perſon ſollen mindeſtens 50 Mark ent⸗ 
ben, ie je ſchließlich bleibenden Reſtbetrag abge⸗ 
Pe Jahren von altungsunfoften werden in den erſten 
bolt en werd n der Stifterin, danach aus den Zinſen 
um beſtehend as Kapital wird von einem Kura⸗ 
Obmendeputatior aus dem Vorſitzer der ſtädtiſchen 
aller Ürgermeiffe als Vorſitzer und zwei von dem 
andern, von dau, Thorn zu ernennenden Mil⸗ 

— den 5 denen einer dem Magiftrat, der 

quitet werden andelskammer angehören muß, ver⸗ 
ö ehmigt, 15 Da Annahme der Stiftung wird 
benſatorium der fra ahl von zwei Mitgliedern in das 
Auen Mille ktädeiſchen Woltsbibliothet. Die bis⸗ 
mier edler er Herren Mittelſchullehrer Sieg und 
gi den einen wiedergewählt. — 7) Vertrag 
wald Hoffman Gustav Weeſe, Michael Bartel und 
Uavatſtraße . hier über Anlegung der 
delſtadt 291, 292, Deu den Grundftücen Bromberger 
Wielt den Vertrags 204 und 295. Referent 
ger mit der g, wonach die Straße Eigentum der 


teini der Ver 1 in Krankheitsfällen, wo oft fremde Mildtätigkeit aus⸗[Mark mehr als im Voranſchlag des Haushalts⸗ Ä Lochter zu 

Iron d zu belebten , Keie i e zu helfen muß, was kein wünſchenswerter Zuftand ift. Die | plans. 115 ſämtliche ſtädtiſchen Schulen betrugen 7e 1 — 17 5 „Danke, ja! Sie wird einen ihrer Pro» 

Shop Je hin fragt an, un ein ſalcger Stv. duft Möglchkeit, daß jeder Haushalt ſich mit Eis versehen die Einnahmen 494892 Mark, die Ausgaben 487 810 r 8 der de del te 

müßig als Beſitztum von Prit e e ee kann, muß geſchaffen werden. Es muß doch abzu-] Mark; der Beſtand von 7082 Mark wurde der Reſt⸗ 5 ai e 8 ft 1750 ipfe 1e 3 

Segen getragen werde schu one En 1 86 ſchätzen fein, wieviel die Fleiſcher verbrauchen, und in | verwaltung der Kämmereikaſſe überwieſen. Die Über⸗ fe 6 h 45 „In einem Schirmladen warten, bis e 1 

Asher nuſter Dr. Kerſten Gan e ſei. 6 n normalen Wintern können ſich dieſe auch mit Natureis | ſchreitungen werden genehmigt und die Entlaſtung aus« | U gehört hat, zu regnen. a 
ti en zwei Privatſtraßen 8 2 n 15 s ha verſorgen, wie bisher. Wenn ein Quantum übrig bleibt, | geſprochen. — 11) Der Benfionierung der Lehrerin an Ged 7 flolkiecr⸗ = 

um ungelegte iſt ſeitens der Stadt noch nicht drr: ſo ſolle Dies ausgenußt werben. Ein Überbli, wie der ftädtifihen Höheren Mädcpenjchufe Mane Mirih. mit edankenſplitter. 2555 

al adt noch nicht aner- pfel dies iſt, muß möglich fein. Wird eine Verkaufs⸗ dem einer Dienſtzeit von 31 Jahren 7 Monaten ent. Wahrhaftig, der Umgang mit verwerflichen Büchern 


N 
u erholt ben konnen worden; Herr brick hat dies 
üllade gekommen doch iſt eine Einigung noch nicht 
unldrung zur Bil Die zweite Privatſtraße iſt die 
wumtauſch von Geld Soppart; Herrn Soppart iſt gegen 
ein 0 ellien ände, das die Stadt zur Verbreite⸗ 
nice Auffahrt ſtraße gebrauchte, geftattet worden, 
nat — an feiner Villa — eine Straße iſt es 
Bederhin un dusgen. Sto. Wartmann: Es fei 
MN 5 tion önlich. daß eine Straße dauernd im 
Doe Jutereſſe zperſonen verbleibe. Habe die Stadt 
dar ürgerm eifter Dr die Straße zu übernehmen? 
gap denden Fall r. Kerſten verneint dies für den 
nu Me niemanz Es handele ſich nur um eine Sack⸗ 
Die elner oder ud als den Intereſſenten — zu denen 
aut Stadigem andere kommen mag — zugute kommt. 
Tag wird A ‚bat kein Intereſſe daran. Der 
welnd Manzer migt. — 8) Die Wahl der Lehrerin 
ig eſchule 40 telle Elementarlehrerin für die 2. Ge⸗ 
Eis dummen. 2 gen Frl. Kaſchadr wird zur Kennt⸗ 


iſt oft weit gefährlicher als mit ſchlechten Menſchen. 
g Wilhelm Hauff. 
Zum Mitleiden gab die Natur vielen ein Talent, 
zur Mitfreude wenigen. Friedrich Hebbel. 
Jedes Volk und faſt jedes Zeitalter eines Volkes E 
hat veränderten Zuſtand der Unfreiheit und der Frei⸗ 4 
heit und hat dann auch einen anderen Begriff und ſelbſt N: 
ein anderes Ideal der Freiheit. Adolf Wagner. 5 


"uageg nz oyganbıyg Nose og WIOTOSUN _ 
zur Inu gef zee 507709 eutdig een, 
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ſprechenden Ruhegehalt von 2130 Mark wird zugeſtimmt. 
— 12) Bewilligung einer Beihilfe für das vom 
18. bis 20. Juni d. Is. in Thorn ſtattfindende 1. weſt⸗ 
preußiſche Sängerfeſt. Der Sängerfeſtausſchuß 
iſt an den Magiſtrat mit dem Geſuch herangetreten, die 
Ausſchmückung der Feſtſtraße zu übernehmen oder die 
Koſten zu tragen. Der Magiſtrat beantragt, für dieſen 
Zweck 500 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Die Bei⸗ 
hilfe in dieſer Höhe wird genehmigt. — 13) Beſchaffung 
einer Maſchinenleiter für die Feuer⸗ 
wehr. Referent: Die Siherheitsdeputation hat 
ſich mit der Sache ſchon früher beſchäftigt, aber die Be⸗ 
schaffung noch zurückgeſtellt, ſolange nicht die Gewähr 
gegeben war, daß auch eine geſchulte Mannſchaft zur 
Bedienung der Leiter vorhanden iſt. Jetzt, wo wir die 
ſtändige Feuerwache haben, iſt nun der Magiſtrat mit 
dem Antrag hervorgelreten. Die Deputation war auch 
in Bromberg und iſt ſehr befriedigt geweſen von der 
Vorführung der Leiter der dortigen Wehr; die Leiter 
hat nicht Handbetrieb, ſondern wird mittelſt Kohlenſäure⸗ 
ballon bewegt. Ich bemerke, daß der Brand des Poſt⸗ 
gebäudes nicht den Anlaß zu dieſer Vorlage gegeben 


ordnung geſchaffen, dann ſallte Fürſorge getroffen wer⸗ 
den, daß auch Privatperſonen Eis erhalten können. 
Dies ſchließt die jetzige Verkaufsordnung aus. Ich 
möchte dem nicht zuſtimmen, daß es ein Jahr den 
Fleiſchern überlaſſen wird, mit dem Eisverkauf Kunden 
zu werben. Das iſt ein ungeſunder Zuſtand. Ich bitte, 
die Verkaufsordnung abzulehnen; andere Vorſchläge zu 
machen, bin ich allerdings im Augenblick nicht in der 
Lage. Sto. Romann: So iſt die Verkaufsordnung 
doch nicht gemeint. Die Fleiſchermeiſter ſind gar nicht 
dankbar dafür, daß ſie das Eis hereinfahren ſollen; ſie 
haben nur ein Iniereſſe daran, daß ihr Bedarf vorweg 
gedeckt wird. Das übrige könnte ruhig von der Stadt 
verkauft werden. Denn es iſt vorauszuſehen, daß die 
Fleiſchermeiſter nur Arger von dem Verkauf haben 
werden, beſonders an ſehr heißen Tagen, wenn die 
Damen mehr verlangen, als abgegeben werden kann. 
Auch Verluſte ſind zu erwarten, wenn das Eis, das in 
der Hitze bei dem Transport zuſammenſchmilzt, nach 
Gewicht zu einem feſtgeſetzten Preis verkauft werden 
muß. Hier noch Konventlonalſtrafen vorzuſehen, wäre 
unbillig. Die Fleiſchermeiſter hätten nichts dagegen, 


Hervorragende Sozialpolitiker, Sygieniker 
und andere haben längſt die volkswirtſchaftliche Be 
deutung der Margarine anerkannt, die ſchon vor Jahr⸗ 
zehnten auf dem Lebensmittelmarkte eine große Rolle 
ſpielte. Und wenn dieſes ſchon damals der Fall war, ſo a 
iſt es dies heute in weit ausgedehnterem Maße, ſeit⸗ } 


erkaufs. 0 i f 
1 rdunungimſtädtiſchen 
Jehle rent: . Ca be fe. 


8 b 8 7 ie Margarine in einer Feinheit und Güte 
dle ngungen corner Eisvertauf ſol unter folgenden wenn das Eis von der Schlachthoſverwalkung verfahren hat. Auch die ſchon vorhandene Leiter hat bei dieſem dem es gelang die Margarine in einer Feinheit und Gn 
für 1. Spenden; Das Eis wird vom 1. Mai wird. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten: Wenn Stv. Brande gut funktioniert und ſich auch als hoch genug gehe en miteſheden if. von beſter Naturbutter nicht 

mehr . 


en zum Preiſe von 40 enni 
day Seifgerg al (50 Pfund) ab Salach ah 
in erſter erbetreibenden geliefert, deren Be⸗ 
welter inie zu decken ift. Dieſe können 

ale 120 doch nicht zu einem 
et, Fethlgeitiger ed Mark für den Zentner. Bei 
Inaylkung nicht Abholung haftet die Schlachthof⸗ 
beat fie im 8 ie den Schmelzverluſt, noch ente 
nen mi 5 von Nichtlieferung. An Private 

0 Bot für 50 Pf. abgegeben: bei Ab⸗ 

® tritt eine fhrelsermäßigung bis 
beten 4 1 55 wi A ahnen bes 
Kan > erbürgermeiſter Dr. 
Ra des S chla Sölachthausbeputation hal Dicken Vor⸗ 

EIN 10 angesehen Hofdirektors Kolbe lediglich als einen 
= feat ik N und unter dieſem Vorbehalt hat der 
x Zuſtimmung gegeben. Wie bisher vom 


erwieſen; das Feuer würde dieſelbe Ausdehnung ger 
nommen haben, auch wenn wir noch eine höhere Leiter 
gehabt hätten. Unſere Feuerwehr hat überhaupt bei 
dieſem Brande ihre Pflicht voll getan und ſich auf der 
Höhe gezeigt, wie von fachkundigen Fremden, die 
Zeugen des Brandes geweſen, anerkannt worden iſt. 


ür di itu Magiſtrats⸗ A: \ i * 
a Ale ib 566 ge e 0860 Sohn bes] Als Bahnbrecherin in der Margarineerzeugung hat ſich 4 


a A icht der ſtädtiſchen die Firma Van den Bergh's Margarine⸗Geſellſchaft m. b 
ee 
Dezember 1909, wonach der Gasverbrauch ſich um 3,4 | jeit langem an die Spitze der geſamten Industrie geſtellt. 5 
bezw. 6,6 und 5,3 Prozent gegen die gleichen Monate | Ihre Spezialmarken „Cleverſtolz“ und „Vitello“ über⸗ 
des Vorjahres gehoben hat, wurde Kenntnis genommen. treffen an Vollkommenheit und Buttergleichheit alle bis⸗ 
Schluß der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr. In ge⸗ſ her auf den Markt gebrachten Buttererſatzmittel und er⸗ 
heimer Sitzung wurden 1000 Mark für ein warben ſich im Laufe der Zeit bei allen klugen und g 
Ehrengeſchenk zum 50 ff hrigen Jubi⸗parſamen Hausfrauen eine geradezu beiſpielloſe Ber = 
läum des Infanterie⸗Regimentsvon liebthe!“ 


Aronſohn den Plan hat, hier ein Unternehmen zur Ver⸗ 
ſorgung des Haushalts mit Eis ins Leben zu rufen, ſo 
möge er ihn nicht aufgeben; wir werden ihm keine 
Konkurrenz machen und uns darauf beſchränken, die 
Fleiſchergewerbetreibenden zu verſorgen. Wir produ⸗ 
zieren nur 60 Zentner, ſodaß bei der großen Zahl von 
Fleiſchern — es find ihrer achtzig — ohnehin für Pri⸗ 
vate nur wenig übrig bleiben wird. Deshalb ſchien 
uns der Vorſchlag des Herrn Direktor Kolbe zweck⸗ 
mäßig. Aber den Vorſchlag des Herrn Stv. Feilchen⸗ 
feld, daß der Verkauf dem Ermeſſen des Magiſtrats 
überlaſſen wird, nehmen wir gern an. Von Feſtſetzung 
einer Konventionalſtrafe bitte ich auf jeden Fall abzu⸗ 
ſehen, da im Übertretungsfall die Eisentziehung eine 
ausreichende und gründliche Strafe ſein würde. Auf 
Anfrage des Sto. Weeſe erklärt Redner, daß 60 
Zentner Eis vorläufig die tägliche Höchſtleiſtung iſt. 


r bekannte Hygieniker Prof. Dr. von Sorhlet gab 
in ri a nes Generalkomitee des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayern, in welcher er die Daſeins⸗ 
berechtigung der Margarine als Volksnahrungsmittel 
nachwies, derſelben den Ehrennamen der „Mi lchſchweſter 
der Naturbutter“. 


a = 


Einem geehrten Publikum zur gefl. 
Nachricht, daß ich meine Wohnung und 
Werkſtatt von Marienſtraße nach 


Schillers rüße 19 


verlegt habe. 

Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich 
auch fernerhin mit Aufträgen 1 0 
zu wollen und gewähre bei jedem Auf⸗ 
5 10 Proz. Rabatt. Beſohlungen in 

2 Stunden. 


J. Krzyminski, 
Thorner Jeinſohlwerk. 


Küchenmöbel⸗ 
Inde 


in modernen Farben, heiß 
und kalt abwaſchbar, 
Bar ſchnell trocknend, 
as fehlen 


Ludwig. Makowski, 


Sehr grosse Ausw 


Du [ Neueste Moden! Streng reelle 


Norden tie Kreditanitalt, 


Zentrum 


Trotz des billigen 
Preises als wirklich 


Srima 


Seit zwei Jahrzehnlen 
die führende Marke. 


Allerbesie zuverlässiger Reifen 2 
Qualität. jedem Radfahrer zu Filiale Thorn. 
Längste Halibarkeit. empfehlen. 


Itienfapitel 1. Referven zirkn 20˙%½ Millionen Mk. 

Eröffnung laufender Rechnungen, 

Vverzinſung von Bareinlagen auf provifionsfreien 

Scheck⸗ oder Depoſitenkonten. 

Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 

Diskontierung von Wechſeln, 

Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, 

Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 
(Kreditbriefe. e eee 

An⸗ und Verkauf von Wertpapieren, 

Aufbewahrung, verwaltung und Kontrolle von 


Wertpapieren, 
Verſicherung gegen Uursverluſt bei der Ausloſung, 


An⸗ und verkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen, 
vermietung von Schrankfächern in unſerer feuee⸗ 
und diebesſicheren Treſoranlagr. 


Continental- Caoutchouc- und 
Gutta-Percha-Co., Hannover, 


Wellensteiner (Hose) | 
Deidesheimer (Rheinl) „ „ „0,80 
Bas Medoe (ofs) or 
1905. hat. Fourcas (öde , „ „ 150 


1 Dammanı & Kordes 


mm Altstädtischer Markt 32, Fernsprecher 1 * 


J. fl. M. 0,10 


deen 


nozin g : log 


iogz-gimallig Agnus unde "IA 


June 
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Ersatzteile, Klystierspritzen, 
Windelhöschen, Betteinlagen | 


empfiehlt 


Erich Müller Ducukolger. 


A9OZIOYIJ9OpeN 


Erste Chohiet 


Dampf: Wasch- Ainstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gurdinen-WMäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 


Weisse Hauswäsche nach Gewicht 
— blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 


Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


für die sonst | Butter genommen wird, 
bereitet man ebenso ie e aber 
Sviel billiger mit 


neuester Art. 


5 — dirösste Auswahl. — 
Billigste Preise. 

Gardinen - Fabrik- 
Niederlage 


| Chlehowskil 


Breitestr. II, Ecke Brückenstr. 


Margarine, en beiden Besten Butter. Ersatz- 

mitteln in höchster Vollendung! Feinstes 

Butter-Aroma und delikat im Geschmack} 
Ueberall erhältlich! 

Alleinige Fabrikanten: 

A. L. MOHR &. m. b. H. 

NLTONR-BRHWeENFELD. 


Die von der königlichen Landes⸗Turnanſtalt 
erprobten vorſchriftsmäßigen 


„Jahl⸗Turuſchuhe“ 


in verſchiedenen Farben empfehlen 


A. Szwaba, Alſſädtiſcher Markt, 


W. Jaskulski, 
Erfurter Scubuorenboidlung, dau 1 


Anfertigung =; Ae 


aller 


Haar » Arbeiten. 
Ed. Lannoch, 
Krüder ltr. 40, — re Ta en 571 
Ziehung am 11, und 12. mal 
Lose ı au. fe 


75 Motoren-Ausstell. Berlin 1910. 180 000 Lose 
5788 Gewinne im Gesamtwert von Mk. A 


 Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mroczhonsii, 


Eisenhandlung. 


Holzbearbeitungswerk 
2 0 oo 66 
„Ludwigsmühle“, Thorn, 
nad) dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchinen 
der Gegenwart ausgeſtattet, empfiehlt ſich zur Lieferung ſümtlicher Holz⸗ 


materialien, rauh und bearbeitet, au billigen Preiſen und günftigen 
Zahlungsbedingungen. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter. 


au Gust. Pfordte, , 


Essen a. Ruhr. 


Nächste Ziehung: 18, u. 14. April cr. > 
Berliner |® Gnesener} 
Pferde- Pferde- 45 


kerle 


— 
Ungarwein (ih), An 
Medizinal⸗ Augarwein, Sie 
Isidor Sen Andr Markt 15. 5 von Fahrrädern in allen el von 62, 50, 75, 85, 9 
„er Simon. Altſtädt. Markt 15. 


bis 190 Mk. ohne Kaufzwang zu beſichtigen. — Teilzahlung geſtattet! 
„ RL parken an Fahrrädern un Aan 


a ſauber u, elegant in zwei . del ausge Wen , 
Stunden ausgeführt. 


ü 
E. Dopslass, Seigeaeittfte. 17. Mäntel und Luftſchlä ie ee 
Penſſonare . Katafias, 


Fahrradfabritk 
finden gewiſſenhafte Aufnahme 
Thorn, Neuſtädtiſcher re 24. — Telephon 44 


Haupigewinn in Worte von Mark e t im werte von Mark 


8 


. 11 2215 au ose aus Ver 


Loge A 50 Pf. 


ver 
Lose a schied. Taus. 10 M. ae Taus. 5 M, 
(Porto und Liste 25 Pf. extra.) (Porto und Liste 25 Pf, extra.) 


5 Berliner u. 11 Gnesener Lose zusammen 10 M. 


. Berlin W. 8, 1 


und Re arafur ji 
Brückenſir. 16 bei Fel, uu. Lamheck. 5 en ſtatt, Telegramm-Adresse: Goldquelle. 


— 


2 Schillerstrasse 2. 


obs nm. und Rnaben-Sarder 


Feines Mass-Geschäft! 


(rau Pfarrer Pain, 


wrd ſauber und billig geptätiet | 12. 


. — — 


zu verkaufen. Auskunft ‚met 


J Bentral-Drogerie Holm 


Thorn, & 
oil 


ahl! 
— 2 


Bedienung! 925 


cel 
Photograph. Bedarfs 15 


Alle Neuheiten 
‚Entwickeln von 
Platien 
und Films» 


2 
; 2 N 257 
C. BONATH, Geraten; x 
Telephon 22 


2 Vertreter eg. M 


Urania -Fahrrad- 
"COTTBUS 


Meer N ” 
Bier⸗Appa 4 


fi 
werden nach den nee don Fine 


ſchriften ſachgemäß ausgeſühr cK 
Johannes Bloch, 
Thore 20 


Snftatattonsgefäßr are 
Heiligegeiſtſtraße 6/10, en —— 


[ kompl. Soxleht- Apparats und ei Tehiische Yin 


und Haus-Telephon-Ä 
1 0 Garantie bei billigste, 1 en 
ng. Ausführung aller Kepa, durch 

an elektrischen Apparaten 


9. 
Optiker Seidler, rl - 
Anfangsunterkirn 


und Privatſtuniden in allen © Schulf 

erteilt Lehrern. 
geprüfte 

chulſtraße 7, part. 1. 


Ceibe Ad Nals b 


7 ſowie Kreuzſtichſtickerelen und 


RE zug werden angefertigt. ühn u. 
15 Mellienſiraße 74. = 


8 Ju sehe | 
1 en 


2,50 Meter lang, faſt neu, har un: 
kaufen W. Hu 0 N 
m dan 31. 


DET 
Ein neuer Rollwagen 
100 Zentner Tragkraft, I 2990 meiſter⸗ 
bei F. Florkowski, Schi olle 
Hul alte Geile 


billig verkaufen. 
Voſiſchließſach 40, fe , 


Reitpferd, 


ch lt, 

engliſche t pP Jahr a 1103 
on 

truppenform, iſt v n 12 


Baderſtraße 0 


Oles Elten ii 


empfiehlt zu billigſten P 19 wert 


Bruno Hielscher, 


Thorn, Kaſernenſtr. 1145 


Gut erhaltene 


öfter u. Tia 


vom Abbruch, Mellienſtraße 60, 
verkaufen. 


G. Soppar 


Fuchsſtute, 


koupiert, 6 Zoll gefund, mite 5 en 
altem Fohlen vom engl. S 
verkäuflich. 


Veste: He 


Kerfhiedene gebrandft 1 15 


lüſchſofas, Kleider⸗, Wäſch 
15 Cpletelſhränke, 90 abe! 
u. a. m. zu verk. Bach 


Gut erhaltener 0 „ 


zu verkaufen 


15 Tho orn. 
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Die Unterſchlagungen 
bi der Firma Arthur Koppel. 


Ber er 3. Strafkammer des Landgerichts TER = 
Ken den un am Mittwoch die Verhandlung Der Oadon sleıge ate 
i efraudanten Fritz Kluge, der die Ungtücksfarrd auf, 


a 
etwa 4garthur Koppel A.⸗G. um den Betrag von 
mung 00 Mark, geſchädigt hat. . 
N Angeklagten über feine perſönlichen 
der ſich ait ergibt ſich folgendes: Der Angeklagte, 
ngshaft dem 26. November 1908 in Anker⸗ 
in ge befindet, iſt am 18. Oktober 1876 in 
Kit & hat die verheiratet und bisher unbe⸗ 
bei der . Jahre 1895 dieſe verließ, trat er ſofort 
Ae nme Arthur Koppel als Lehrling ein. 
Helme üniger Sehnen 
dis otlie in 
zurück in Jahre 1905 und kam dann nach Berlin 


In der Ver⸗ 


er 


al 
tätigt & — Auf Befragen durch den Vorſitzer be⸗ 
15 Lauge daß er neben e anderes Age 


{u 


Auer? 


dieſe r der Filiale Berlin eweſen ſei und An dteses 
ih gung ſeit 1905 inne en habe. ie 


den, sen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern 
1} randenb ’ ’ 
05 Sa 0 ug, 


len. Für die anderen Teile Deutſch⸗ 
liter Iie für das Ausland find befondere flint. 
eitet dageſtellt. Seit 1906 hatten die Filial⸗ 


12 — u genannte Mietsgeſchäft in die Höhe 

en Arbeiten, T. 

ae gen ere waren, wurde das Kleinbahn⸗ 
fi 1, es wieder zu verkaufen. Dieſe Praxis 


ei Tingier i 
80 ſe, d b giert waren. Er verfuhr in der 
a 


ppel 
Legia u. Co. sandte 
der Aue 5 


mat mit der Erledigung der Sache be⸗ 


i 
na 3 
leiden) ven betreffenden Orte ab, wurde auch 


f 


ng aß 
Ben el wic hat der Angeklagte auf 
ie ra 2 5 ; 

wücheda n ich ee gt dieſe betrafen Firmen, 


f Anden > Material, 


55 Wem at 115 den von ihm 1115 
eilweiſe gab er auch gefälſchte 
ahlung. Schließlich iſt die ganze 
en Der Angeklagte, der einen 
0 indruck macht, gibt mit ſchwacher 
pig Bor; ß die Dinge ſich jo abgeſpielt haben, 
8 0 daß En ln. Da 10 ſo leiſe 
nk zu verſtehen iſt, muß er aus 
Stuhl ben ace 118 auf einem 
erte Nichtertiſche Platz nehmen. — 
dale eig er ſucht zu beweiſen, daß der 
te Andi er es nicht geſund jei. — Als Sach⸗ 
fe ird Kriminalkommiſſar von Man⸗ 


dernomm 0 5 = 
fi das 99958 Er ſoll ſich darüber äußern, 


Seeder ostarat 
dene Te auf de 


vie der zu, d 


5 es daraus 
n Geiſteszuſtand des Angeklagten 


la d; 

deen Wiederaufnahme der Sitzung wird zunächſt 

lexue üͤgeklagte rörterungen über das Verhältnis 
len n zu dem Fräulein Siegle und ſeine 


Unfere Bilder illuſtrieren einige Phaſen 
aus der Fahrt der Ballons „Pommern“ und 
„Schleſien“. Der Aufſtieg des „Schleſien“ ver⸗ 
lief ganz ohne Zwiſchenfall. Profeſſor Abegg, 
ſeine Frau, ſeine Nichte und der Kaufmann 
Gerſtel gelangten glücklich bis Krazitz. Als ſie 
dort landen wollten, wurden die Fahrtteil⸗ 
nehmer durch einen Stoß aus der Gondel ge⸗ 
ſchleudert; nur der Ballonführer Profeſſor 
Abegg wurde von dem Ballon weiter nach 
Teſſin getragen, wo die Kataſtrophe erfolgte, 
die dem Gelehrten das Leben koſtete. — Der 
Aufſtieg des „Pommern“ in Stettin begann 
gleich mit einem unheilvollen Zwiſchenfall. 
Der Ballon ſtieß zuerſt gegen eine Telegraphen⸗ 
ſtange, dann aber fuhr er gegen das Dach der 


as S. eine ganzen Gedanken immer 
e men, 
lo herumwarf. 


1 1 ihre en En ke 8 Sprade 815 
„legen zu wollen. Präſident: as wiſſen Sie 
Angeklagten bie nan 15 über die Todesurſache Ihres Sohnes? Zeugin: 
OU wird d 5 ganz Ich habe eine Depeſche in Orel empfangen, wo⸗ 
der zittag grard die Ver rin man mir mitteilte, daß mein Sohn Perband 
58 im Krankenhauſe von Venedig liege. Ich reiſte 
ſofort nach Venedig. 19 Stunden nach dem 
Begräbnis meines Sohnes kam ich hier an, und 
hier erfuhr ich erſt, daß Naumoff meinen Sohn 
getötet hat. Ich muß aber erklären, daß Nau⸗ 
moff meinen Sohn nie getötet hätte, wenn er 
nicht dazu von irgend jemandem angeſtiftet 
worden wäre. Das iſt meine wahre und tiefſte 
überzeugung. Mein Sohn und Naumoff waren 
gute Freunde. Dr. Carnulottifragt, welches 
Verhältnis zwiſchen der Tarnowska und dem 
Söhnchen des Grafen Komarowski herrſchte. 
Zeugin: Der Knabe ſagt mir oft, daß die 
Tarnowska ſehr gut war, aber ihre Augen 
hätten ihm manchmal Furcht eingeflößt. Der 
Präſident fragte, ob es richtig ſei, daß der 
Graf Komarowski der Abſchließung von Lebens⸗ 


Am 


ie 
ang zurstag herrſchte ein beſonders ſtarker 
dlungsſaale. 5 


Die Ballon ⸗Kakaſtrophen e 


Dr 


| | Dee »A6faRr2 des Rallons 
4 


Sea De ehe, err der Gondel 


Zur Unglücksfahrt 
der Ballons „Pommern“ und „Schleſien“. 


Trokurist mmelhack\ 
Der eınzıge Überlebende 


ii 


Schlesien mil dem geföteler. 


Stangengerüft der Eisanlage und warf einen 
Schornſtein um. Auch der Ballon wurde be⸗ 
ſchädigt und ſeine Inſaſſen trugen ſämtlich 
mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon. 
Dieſer Umjtand führt dann zur eigentlichen 
Kataſtrophe. Denn als die Luftſchiffer durch 
den Wind weiter nach Norden entführt und 


jahte ſie. Darauf bemerkte entrüſtet ihr wahr⸗ 
heitsliebender Sohn: „Nee, Mutter, lieg ock 
nich aſu, du tuſt ſe doch nei ins Putter⸗ 
faßla!“ Das Gelächter der Umſtehenden 
über die unfreiwillige Entlarvung der Butter⸗ 
händlerin — eine ſolche war es nämlich — 
wollte ſchier kein Ende nehmen. 

(Der Mord in Nizza.) Die aus 
Paris verbreitete Meldung, Dr. Brengues in 
Nizza habe den Mord an ſeinem Schwager, 
dem Aſtronomen Charlois, eingeſtanden, iſt 
nicht richtig. Der Verhaftete wehrt ſich aufs 
heftigſte gegen die Anklage. 

(Ein Zuſammentreffen der 
Teilnehmer an dem Scharmützel 
bei Shirlenhof) (24. Juli 1870) ſoll 
in dieſem Jahre veranſtaltet werden. Die 
Anregung zu dieſer Zuſammenkunft der alten 
Waffengefährten geht von deutſcher Seite aus, 
Der „Fränk. Kur.“ meldet, daß deutſche Offi⸗ 
ziere mit ihren franzöſiſchen Kameraden ins 
Einvernehmen getreten ſind und, da die 
Namen der franzöſiſchen Soldaten zum Teil 
unbekannt ſind, ein Aufruf in franzöſiſchen 
Zeitungen erlaſſen worden iſt. Bekanntlich 
beſtand die deutſche Patrouille aus 3 Offi⸗ 
zieren und drei Mann. Ein Offizier fiel und 
die übrige Patrouille wurde von dem weit 
überlegenen Feind gefangen genommen, nur 
dem Grafen Zeppelin gelang es durchzukom⸗ 
men. Wie verlautet, ſoll der Graf ſeine An⸗ 
weſenheit bei der Erinnerungfeier am 24 
Juli 1910 beſtimmt in Ausſicht geſtellt haben. 

(Die Suffragette im Venti⸗ 
lator.) Die Londoner Suffragetten wagen 
wirklich alles für — nichts, und keine Qual 
iſt ihnen zu viel, wenn ſie nur die Ausſicht 
haben, ihre Namen in der Preſſe genannt zu 
ſehen. Deshalb aber gerade verſchweigen die 
Londoner Zeitungen den Namen der jüngſten 
weiblichen Heldin. Dieſe wurde in einem 
Ventilatorſchachte im Unterhauſe des Parla⸗ 
ments entdeckt, in dem ſie 36 Stunden lang 
in der denkbar qualvollſten Lage zugebracht 


hatte. Die Wächter des hohen Hauſes hatten 


jedoch nicht das geringſte Verſtändnis für den 


Heroismus der jungen Dame, ſondern warfen 


ſie einfach zur Tür hinaus. Durch den 
Ventilationsſchacht fürhen die eiſernen Röhren 
der Luftheizung nach den oberen Räumen 
des Hauſes, und nur dem Umſtande, daß die 
warme Witterung der letzten Tage die Hei⸗ 
zung unnötig machte, verdankt es die wage⸗ 
mutige Suffragette, daß ſie nicht zu Tode 
geröſtet worden iſt. 

(Errichtung ein er elektriſchen 
Kraftſtation in Schweden.) Im 
ſchwediſchen Reichstag wurde am Mittwoch 
ein Antrag der Regierung eingebracht, betr. 
die Errichtung einer elektriſchen Kraftſtation 
beim Pojiusfald im Store Luleäelf. Es 
wird vorgeſchlagen, hierfür 21¼ Millionen 


Kronen zu bewilligen, davon 4915 000 Kronen 


in dieſem Jahre; die elektriſche Kraft ſoll zum 
Eiſenbahnbetrieb verwendet werden. 
(Todesſturzauf der Rennbahn.) 
Die Entſcheidung der großen Steeplechaſe zu 
Alag hat leider einen tödlich verlaufenen Un⸗ 
fall gebracht Zoltan v. Czaran, einer der be⸗ 
kannteſten Herrenreiter Sſterreich⸗Ungarns, 


gegen Rügen getrieben wurden, brachten ſie kam mit E. v. Davids „Triumvir“ ſo ſchwer 
durch einen Riß an der Reißbahn den Ballon zu Fall, daß er an den Folgen der erlittenen 
zum Sinken. Alle vier Fahrtteilnehmer konn⸗ Verletzungen nach kurzer Zeit ſtarb. 


ten ſich aus dem Korbe befreien, aber Dr. Del⸗ 
brück, Stadtbaurat Beduhn und Kaufmann 
Hein waren zu ſehr geſchwächt und verſanken 
in den Fluten, ehe Hilfe kam. Nur der Proku⸗ 
riſt der Stettiner Filiale der Darmſtädter 


Bank, Semmelhack, hielt ſich, auf der Ballon⸗ D 
großen Bierniederlage von Neubauer & Wilke, hülle liegend über Waſſer und wurde lebend, 
zertrümmerte das auf dem Dache befindliche] wenn auch ſchwer verletzt, geborgen. 


verſicherungsanträgen abgeneigt geweſen ſei, was 
die Zeugin beſtätigt. Präſident: Ist Ih 
Meinung, daß Naumoff den Grafen Kama⸗ 
rowski nicht getötet hätte, wenn er nicht von 
einer dritten Perſon dazu veranlaßt worden 
wäre, auch von anderen Mitgliedern der Fa⸗ 
milie geteilt worden? Zeugin: Alle Mit⸗ 
glieder unſerer Familie ſind der Meinung, daß 
Naumoff den Mord im Zuſtand einer Sug⸗ 
geſtion begangen hat. Nach Vernehmung einiger 
weiterer Zeugen wird die Verhandlung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


Mur nicht ſchwindeln) Kam da 
eines Tages, wie aus Schleſien geſchrieben 
wird, eine biedere Bauersfrau mit ihrem 
Sprößling in ein Geſchäft und verlangte ein 
Quantum Margarine. Die Frage des 
Verkäufers, ob ſie Kuchen backen wolle, be⸗ 


(Leo Tolſtoi über den Selbſt⸗ 
mord.) Leo Tolſtoi hat anläßlich zahlreicher 
Selbſtmorde, die in den letzten Wochen in 
Petersburg begangen wurden und die ruſſiſche 
Preſſe lebhaft beſchäftigten, das Wort ergriffen. 
ie Moskauer Tageszeitung „Ruſſkoje Sſlowo“ 
veröffentlicht einen kurzen Artikel Tolſtois, worin 
er ausführt: „Die Frage, ob der Menſch über⸗ 
haupt das Recht hat, ſich das Leben zu 
nehmen, iſt falſch geſtellt ... Dem Menſchen 


relift die Möglichkeit gegeben, ſich das Leben zu 


nehmen und deshalb kann er (hat er das 
Recht) ſich töten, und macht von dieſem Rechte 
auch ſtändig Gebrauch, indem er ſich im Duell, 
im Kriege, durch Unzucht, Branntwein, Tabak, 
Opium uſw. das Leben nimmt. Man kann 
nur fragen, ob es vernünftig und ſittlich iſt 
(das Vernünftige und das Sittliche ſind immer 
identiſch), ſich das Leben zu nehmen. Nein, 
es iſt unvernünftig, ebenſo unvernünftig, wie 
die Schößlinge einer Pflanze abzuſchneiden, 
die man vernichten will: ſie wird nicht auf⸗ 
hören zu leben, ſondern nur anfangen, un⸗ 
regelmäßig zu wachſen. Das Leben iſt unaus⸗ 
rottbar, es iſt außerhalb von Zeit und Raum, 
und darum kann der Tod nur die Form des 
Lebens ändern, ſeiner Erſcheinung in dieſer 
Welt ein Ende machen ... Weiter betont 
der ruſſiſche Denker, der Selbſtmörder handle 


Y u * N * 


N run? 
Der Hauptkatalog für S eu ig rg 


vor allem deshalb ünfti f 105 7 f 
halb unvernünftig, weil er ſich; (Unter Kolle gen) Von Roſſini und] Beſſerung, dann trennt ſich die 0 
llen 


das Leben nur nehme, da es il i i 
e me, hm unangenehm Meyerbeer wird in ei 
| Nate a u 85 1 er 585 ver⸗ des, Meſſagero ein en 
tie Auffaſſun weck ſeines Leb i ing Roſſini 
| ls = 15 0 mit Unrecht, daß die Be⸗ aue a 
i unmung feines Dafeins fein Vergnügen ſei. Boulevards von Pari i | aste i ee 
0 } ; n Paris ſpazieren. Di i Mi in 3 zu bieten, prägt ſich auch in den künſſte ahl 
| 500 rel unferes Dafeins, fo predigt da. schlenderten feöhlch Da e 11 Die beiden Roſſini mit einem ſchlauen Lächeln, „es geht prägt ſich au 00 
| gegen Tolſtoi, iſt einerfeits die Vervollkomm⸗ plauder, als der Freund Roſſinis, plötzlich ſchon von weitem kommen.“ 


| nung unſeres Ichs, anderfeits müſſen wir merkt, wie der Komponiſt fi ; i ie wiſſ i i i itt und 
1 . = 1 61 * l 5 tt un 
j dem Werk dienen, das die Aufgabe des Arm hängt. poniſt ſich ſchwer an ſeinen „Sie wiſſen doch, ich ſehe gern alle Menſchen ſeoffe bieten, als fie auch Schmitt u 


Lebens der ganzen Welt bildet. Gerade ſeinem Geſicht, 


Sie \ t > ingen, 
fröhlich und zufrieden, und darum gab ich | Damenkonfektion beſtens zur Anſchauneg aber DI 


deshalb iſt der Selbſtmord ittlich: i ü i N i 
| unſittlich: dem|lih müde Melancholie, er geht I kranken M 8 i ; je weiter dor 
iß 8 : e 2775 5 „ geht langſam und kranken enſchen.“ „Ja, glauben Sie denn, auf dieſem Gebiete geben. Die weiter Forme 
0 BEA 15 1 Leben und die Möglichkeit, ſchwerfällig. Der Freund erſchrickt und will daß Meyerbeer ..“ „Aber gewiß, mein Modelle von Damenhüten zeigen die orig a arte 
i des zum natürlichen Tode zu leben, nur unter Roſſini bereits nach dem Grund dieſer jähen] Lieber, meine Krankheit hat ihm ſicherlich der herrschenden Mode, ebenſo fallen, fe ine Auge! 
der Bedingung gegeben, daß er dem Leben Veränderung fragen. In demſelben Augen⸗ große Freude gemacht...“ eben den Ace der Haren 
des Univerſums dient ... „Solange der Menſch blick ſtehen die beiden Meyerbeer gegenüber. ZÄ tonfertion. Mile are derlichen Tracer benſo g 
iht, ; 3 5 f 2 0 . — zierlichen ien 
ad Leben beſitzt“, ſchließt Tofftoi, „kann er Die beiden berühmten Komponiſten wechſeln 1 5 1 Herrenkleidung in ausgiebiger Weife vert hel dr, 
ſich vervollkommnen nnd der Welt dienen. die üblichen Höflichkeitsphraſen, man erkundigt Kinder- Hervorragend bewährte auch den Gegenftänden, die für die Daft ai, 
j Aber der a kann er nur dienen, indem er ſich gegenſeitig nach 5 h au b han nd: ch 155 it en breite a, dem Bu 
an feiner 8 5 f 5 er x ie Kinder gedeihen zeuge, Decken uſw., ilt ein breiter Raum alls © 
ſeiner Vervollkommnung arbeitet, und ſich Roſſini antwortet ſeufzen vorzüglich dabei eingeräumt, auf dieſem Gebiete zeigt ſi enfa Walt f 


vervollkommnen kann er nur, indem er der „Ach, ſehr 
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Die Küchenlieferungen 


während der Anweſenheit des Ba⸗ 
taillons auf dem Schießplatz Thorn 
vom 26. April bis 26. Mai 1910 ſollen 


mietweiſe 


ab 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
aünſtigung § 8) find in unſerer S 


„ monatlicher 
„ dreimonatlicher 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der 


3½ % 
318 810 


Abhebung. 
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” ” 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, 


Anmeldungen werden 5 
Turnens angenommen: 


Eine Wohn 


von 4 Zimmern und allem 


Su 


* öffentlich vergeben werden. Ver⸗ gun 1 b 3 „ ofort zu vermieten. 

| ſiegelte, mit der Aufichrift „Küchen⸗“ Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße . a wweigniederlaſſung Thorn, Brücenſtr. 36. e Seitz, e 

| felgen Son” verſehene Angebote, Nr. 45, zu erfahren. = N \ see e Ecke Lindeu⸗ 11 Er 

' in denen die Kenntnis der vorher von e = 5 ==] 6 Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich in der Heiligegeiſt⸗ I. 76 1 5 N 6 
der diesſeitigen Küchenverwaltun 6 1 h tile 17 eine N wid größere 1. 1 1 ra 7 
gegen Einſendung von 50 Pf. Schreibe oer e 3 Horn. e 1 z 9 Aa Auch 

h gebühren zu beziehenden Bedingungen T 5 R IN Ann ahm E⸗Stelle 5 005 1 

} ausdrücklich anerkaunt ſein muß, 4 N IR . 55 5 8 7 D 

\ fiub bis 18. Apel 1910, 1½ uh a Fin für Haus- und Plättwäsche % nen) 

j vormittags, einzuſenden an die NA * Bi SER, Ban 1 f Mr Ba 

I 3 ö PN eingerichtet habe. Durch Engagement vorzüglicher Kräfte und bedeutende 7 5 2 Zimme "eofort 3 

. Küchen verwaltung des . Vergrößerung meiner Pläktſtube bin ich in der Lage, beſonders in der 5 Wohnung, Zubehör, 0 225 

1 III. Bataillons Fußartillerie⸗Rgts.; 9 % Seinplätterei ganz hervorragendes zu leiſten. | vermieten Tall 

h Nr. 2 i 6 ill ii. 9 5 Bemerke noch, daß in meinem Betriebe nur mit der Hand, alſo nicht x 2 7E ode 

g . r. in Pi au. > — 4 85 u: 8 mit Maſchinen geplättet wird. 5 90 Remiſen M. weht zu gel: 

| Pelz: und wolſene Vermessungs-u.Melloratienshlire, I|2 er ame sum mm „ alen Ade Mask ME nursy 

X 5 ; = | .. - Mich * N es „ rücken 

| Sarnen Thorn, Wilhelmstr. 7. Posen, d. Mh. 90, 118 Dampfwäscherei R. Matzdorif, v| — = 

| werden den Sommer über gegen Feuer⸗ a a BU N. Mars. IN, Io Schießpla ernruf 30 a 5 BER Geller , oder 

j und Mottengefahr angenommen. / BEN 8 p ab, Sernruf 9. : 2 Br © ; von leich get 

\ 0. Schar. Ausführung sämtlicher d aeg Troden: im Saen | J. Qelhät oer Gar Pal 

h | ID uw; 23 enn. Bel 

5 Kräftiger Mitlagstiſch v kul SSSR Lannech; il 

5 85 eg eggs edge de ag geg eg * 

1 zu haben bei er essung S u. UL tur- NK KNNKN NN NNO 1 Pferde fler 0 ont 

6 A: Schmidt, lehr . technischer Arbeiten. | Ls | tie gits. I pe BE 

4 4 “| J. Bliske, Wald 
sol. Domine Papauſ k 1 le 

N f ne Zaren TREE 227 W N Die Frau Gräfin 85 P ferde 5 Ehle 

5 1 Zur Wäscherin spricht 28 | mit Wagentemifen von ſofort Gere 

1 2 0 ans E el BZ = 3 Kaufe Re er-Seif a g 25 + RE Näheres ufel⸗ - . 

. = : 3 x > Andere 56 ia 80 Kan ne nz e 

K. = im 2 2 2 ; 5 8 * em 

„on Major Geislerschen Institute, Bromberg. 52 1 oh 7 

. = PR 388 . 

4 l Pl Staatl. konzess. — Halbjähr. Kursus. — Bewährte Lehr- >< ae 4 ä 

2 9 kräfte. — Gute Pension. — Stets bester Erfolg. . >“ EN — eee a! 

k 20 Zentner 170 Mark. — —— l > Freundl. r. ‘ PART 

1 Fee Hope SET Reggae d mar ao m - ee —— —— e 8 5 2 2 5 % ene 

3 Sprungfähige u. jüngere Eichung am Mitttwoch u. Donnerstag den 13. u. 14. April. 4 Das Pfund-Paket R 5 8 Seife =. in frequenter Lage Thorn inen he 

* Cb Er e ag 29 8 2 40 Pfennige. 4 5115 8 3 75 bald 9 

5 . WW afes mit Konditor 

i 21, Berliner Dferte-Lofterie | Ix Se 

4 des vered. Landſchweines find abzugeben, N N d ea del 

DB ea 40 Maart Die Herde Hr Eur 210600 Lose, 6039 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 34 N & 55 Briſtol“ Brom 

. mehreren Ausſtellungen prämiert. Na⸗ | . 0 N N 5 nr ale „or 2 1 

1 turgenape. Hältung: und Jütte 3257857577577 DE 5152577757275 77 Geſucht 

14 Meyer zu Eissen SS nene 7 

3 = 8 3 Möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 3 Mob. Zimmer billig zu vermieten I nu hit 

85 Napolle bei Kl.⸗Trebis. Gut möhl. Anne, ent Amtsſtraße 4, part. l. soft Sue 

. In der Nähe der Stadt ein Gut mob . Zimmer, Schlafkabinett, Tabl 7 an Herrn 4. verm. modern, 4—5 Zimmer 910. aus gr 

Be. kleiner Garten zu vermieten Coppernikusſtraße 41, II. N AK, Zim. nenne. 12, 1. (Innenſtadh zum 1. Juli 19 a d 

. bl. Zimmer zu verm. Zu erfragen] M, Jim. p. 1. 4. 3. om. Banfſir. 2, 2 mit Preis unter BL M. - 
zu pachten geſucht. Angebote unter F. M Bäckerſtraſſe 39, 1. 


= - (12° Klei 21 
Ftenndl. möbl. Zimmer „u kleine Gill 


K. 20 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wis 


g 0 ie 1 2 billig zu vermieten d Zubehör, ls Sommerwohnung a 

2 Stellenangebote Be BE | Sahobsworjladl, Brunnenftraße 19, 1. Brno min. are — Nie 

. EEE : We Ka 7 7 1 iet A. Burflecki, Coppernikusſtt. 21. f 77 t, ge: 
3 Einige kräftige — 8 1 Möbl. Zimmer ee 9 W Ladentiſch une ga 

inige 9 Sa A Rn - Laden und Wohnung, 1400 . 
2 Lose al M., 1 Stück 10 BA, Boten 14040 Letters Elegant möbl. Zimmer Preiteſte. 41, bisher Puggeſchaft düssow, | g 
; Einnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen per. bald zu vermieten vom 1. Oktober zu vermieten. a 
General-Debit: Lose -Vertriebs- Geselischait Königl. Preuss Breiteſtraße 37, 3, r. Duszynski. 
5 Lotterie-Einnehmer, G. m. b. H., Berlin, Monbijcuplatz 2. 


Mob. Zimmer mit ſep. Eingang ſof. 


zu vermieten. Zu erfragen 3 Zimmer 
a 5 Eoppernifusftraße 35. | und Zubehor, völlig renoviert, ſogleich 
En, euentt, duch zwei x oder 1. 4. zu vermieten. 0 e 
++ 11 4® 
möblierte Zimmer ustunit Beiceniteahe 10, var 
an Herrn von ſofort zu vermieten. Wohnung, 
. Rlomannitenhe 1648, 2. 5 Zunmer, vom 1. April zu vermieten. 
reundl. möbl. Zimmer in ruhigem, Näheres 
anſtändigem Haufe zu vermieten. Lubrecht, Kloßmanuſtr. 23, 1. 


ſtellt ein 


Stärkefabrik Thorn. 
Buchhalterin (Anfängerin), 


die in der Innenſtadt wohnt und polniſch 
ſpricht, ſofort geſucht. 
Angebote unter O0. an die Geſchäfts⸗ 


Suche 


perfekte Köchin für Berlin. 
Anna Nowak, Stellenvermitllerin, Thor, 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 


Baugeſchäft Schmidt & Jablouski, 
Goßlerſtraße 51. 


Lehrling 


Wrivnnier d. en 


. 
le 


Schillerſtraße. 5 


Eine Aufwärterin 


und Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


7 45 23 1 „ 5 g if‘ 
ſtelle der „Preſſe“. kann ſich Gerberſtraße 13/15, Gartenhaus, 3. = wird für ein durchaus eil f 
T h ſofort melden. 5 r 5 ls ſtiller Joſſiver Proz 
25 7 5 2 F. . 1 9 Mocker, für den A 8 et gert Zwei gut Möblierte Zimmer Wohnung, 80000 A bei ur 5 e 
orn } iligegeiſtſtr. 11, 1, Eing; ikusſtr.. lt! a 1 un n 1 
I U ( 1 aße Heiligegeiftftr. ng: Coppernikusſtr. befferen Haufe, eventl. Mitbenutzung 2 Zimmer nebſt Küche, Gaseinrichtung bel gans id 1 50 5 


FF rn ; 19 
Wirtinnen nn Aufwärterin Madchen ſeſort gh der Badeeinrichtung zu vermieten 


anteil, mindeſtens 5 cher! 


2 5 F 5 8 Schuhmacherſtr. 12, 3, links. Turmſtraße 12. { X 5 eh 
f Dr derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche t die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 7 . — . —— Gedwinnanteil zugeſiche geht 
findet fofort Dauernde Befäftigung | Hienftmänen, quie Köchen u: fat ze ee ar moDl. Jin. Gerechter. 2, 2 r. Schloßſtraße 12,1: Angebote unter „ Freſte e, 
Dampfwaſchanſtalt Frauenlob, end. Personal erh, gute Stelen in Thorn Fe e t l. HIN. eee 2,2 r. Wohnung, 3 Simmer, Küche und Zu. Gelbätsteis 55 80h Mee 
5 3 5 2 0 . 0 9 er, Nu 5 = u 1 0 
ier ende en. Saaten geek, Sieiensennitiert, ne r Meier auld Sypolhel, weasert)"4 
Junges Auſtändiges Mädchen Thorn, Bäckerſtraße 35, Telephon 531. — — an einzelne Perſon von ſofort Neuſtädt. eee lege, PEN OHR Angebote unter Pre 


Möbl. Balkonzin., Süpfeite, zu Bent Markt zu vermieten. Zu erfragen bei Ges häftsftelle der „ 


findet liebevolle Penſion. n. Su 
Baulſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


üufwärterin geſucht. 
Tuchmacherſtraße 5. 1 r. A } un 


Balke, Katharinenſtraße 4, 4. 


Eliſabethſtraße 7. 


